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„Hohenzollern“ da! 

Die dentiche Kaiferjadht länft in 
den New Norker Hafen elil.— 
Weiteres zu Prinz Heinrids 
Reife. 

New York, 12. Febr. 


Raiferjacht „Hohenzollern“ ift 3 Minus | 
Spot: ! 


Leuchtfchiff vorbeigefagren und läuft | 


ten bor Mittag am Sandy 
jeßt in den Hafen ein. 

Shre Ankunft zu diefer Zeit hat als 
gemein überrajcht; denn Dem AUts 
Iprünglichen Programm gemäß follte 
fie auch Bermuda anlaufen. 
am lekten Samitag von St. Thomas 
(däniſch-weſtindiſchen Inſeln) abgefah— 
ren, auf dem Weg nach Bermuda, und 
hätte dort ſchon am Montag eintreffen 
ſollen; man wunderte ſich ſchon über 
ihr Ausbleiben daſelbſt. Wie es ſcheint, 
gab das ſtürmiſche Wetter auf der See 
Veranlaſſung, den Kurs zu ändern und 
direkt nach New VYork zu ſteuern. 

New VYork, 12. Febr. Hermann 
Ridder von der „New Yorker Staats— 


zeitung“, welcher die Vorkehrungen für 


das Diner unter ſich hat, das den Ver— 


Prinz Heinrichs Beſuch gegeben wer— 
den ſoll, iheilt mit, daß er ein Tele— 


gramm von Biſchof Potter erhalten ha-⸗ 


ſeite berichtet 


be, der gegenwärtig im Süden, zu Je— 
ſup, Ga., meilt. 


gen zu fein. 
Berlin, 12. Febr. Bei dem, fchon er- 
wähnten Abſchieds-Diner, welches ae 


* 


ſtern Abend im Schloß zu Ehren des 


Prinzen Heinrich gegeben wurde, ſaß — 
der amerikaniſche Botſchafter Andrew Vertrag ſanmg 


D. White zur Rechten des Kaiſers, 
während zu deſſen Linken ſich der 
Reichskanzler v. Bülow befand. Von 
den anderen Mitgliedern der amerika— 
niſchen Botſchaft waren noch der Erſte 
Sekretär Jackſon, der Flotten-Attaché 
Kommandeur Beehler und der militäri— 
ſche Attaché Major Kerr anweſend. 
Ferner waren zugegen der Staatsſekre— 
tär des Reichs-Marineamtes Admiral 
v. Tirpitz, der Vize-Admiral v. Secken— 
dorff, Herr v. Eiſendecker, der preu— 
ßiſche Vertreter in Karlsruhe, ſämmt— 
liche Mitglied des Gefolges, welches 
den Prinzen Heinrich auf ſeiner Ameri— 
kafahrt begleiten wird, und der Ober— 
Hofmarſchall Graf v. Eulenburg. Der 
Kaiſer war während des Diners unge— 
mein aufgeräumt und witzig. Es wur— 
de nur engliſch geſprochen. 

Prinz Heinrichs Amerikafahrt wird 
hier nicht als ein Beſuch bei dem Präſi— 


denten, ſondern bei den Ver. Staaten | 
aufgefaßt. Der Tod des jungen Noofes | 


belt miirde die Theilnahme des Bräfi- 
denten an dem Empfange auf die Erle= 
Diaung fireng amtlicher Pflichten be= 
fchränfen, den übrigen Iheil des Pro 
grammes aber nicht andern. Wenn die 
Krankheit des Sohnes des Bräfidenten 
einen berhängnißvollen Verlauf neh— 


men follte, jo würden die Herren Dr. ! 
b. Holleben ımd Staatsfefretär Hay | 


mit den Venderungen des Programms 
betraut werden. 
Rooſevelts kranker Sohn. 

Groton, Maſſ., 12. Febr. Sekretär 
Cortelyou theilt mit, daß der kranke 
Sohn des Präſidenten Rooſevelt eine 
ſehr gute Nacht gehabt habe, und ſein 
Befinden bedeutende Beſſerung zeige. 

Es wird indeß noch eine Kriſe er— 
wartet, doch hofft man, daß der junge 
Patient auch dieſe gut überſtehen wird. 

Lincolus Geburtstag. 

New Hort, 12. Febr. Entfprechend 
einem Staaisaefet, wurde heute ber 
Geburtstag Abraham Lincolns als 
Yeiertag beobachtet. Heute Abend fin- 
det eine Anzahl Feitverfammlungen 
und Diners unter den Aufpizien poli- 
tiicher und Joztaler Alubs ftatt, und 
tiele hervorragende Bürger werden 
[prechen. 

Dmaha, Neb., 12. Febr. Der Ge: 
burtstag‘ Lincolns turde von der 
Union-PBacifickahn durh Schließung 
ihres ganzen Hauptquartierg gefeiert, 
LincolnsAbminiftration war befonders 
eng mit der Anlegung der Ueberland- 
Route dieſer Bahngeſellſchaft vecknüpft, 
und der Geburtstag wurde am ganzen 
Bahnfyitem entlang jo viel, wie mög- 
lich, beobachtet. Die, außer Dienft ae: 
ftellte „Lincoln Car,“ welche in ver 
alten Werkſtätte ſteht, wurde hübſch ge— 
ſchmückt, und dasPublikum hatte Gele— 
genheit, ſie zu beſichtigen; das letzte 
Mal, als dieſer Bahnwagen in offiziel— 
lem Dienſt benutzt wurde, war zur Be— 
förderung der Leiche des Märtyrer— 
Präfiventen von Wafhington nad 
Springfield, vom 21. April bis zum 3. 
Mai 1865. Später wurde der Wag- 
gon von der Union Pacificbahn ange= 
fauft und noch etliche Jahre Hindurch 
für Fahrten der Beamten derjelben be- 
nubt. — Alle Banken mwaten heute ge= 
ſchloſſen. 

Columbus, D., 12. Febr. Lincolns 
Geburtstag wurde hier nicht ſehr all— 
gemein gefeiert. Doch vertagte ſich der 
Staats-Senat, und das Abgeordneten— 
haus machte um Mittag Geſchäfts— 
ſchluß. 

Heute Abend veranſtaltet die Jeffer— 
fon-Jadfon-Liga eine Lincoln = Ge: 
burtstagfeier, die » gleichzeitig eine 
Boeren = Kundgebung fein wird. Unter 
ben Rebnern ift au Er-Gouverneur 


* 


Die deutſche 


kamen, wie vorher 
Sie mar | 
| Zollporlage weiter, und 
| Iorabo febte jeine große 
ı diefelbe fort. Er 


| Philippinen 
|der ameritantichen 


Vertrag zwi 


Der Biſchof nimmt 
die Einladung an, beim Bankett zuge- 
| der Ber. Ei: 
| ift nicht nöthte, 

| te fie erforderlich 


bendpost 


Chicago, Mittwoch, den 12. Februar 1902.-—5 Nhr:Ausgade. 





| Altgeld von Illinois. Ex-Kongreß— 


mann Lentz führt den Vorſitz. 
57. Kongreß. 
Oleomargarin-Bill ſiegt doch noch im Haus. 

Waſhington, D. K., 12. Febr. Beim 
Schluß der geſtrigen Verhandlungen 
im Abgeordnetenhaus hatten die Freun— 
de der Oleomargarin-Vorlage eine Nie— 
derlage erlitten, und ihre Gegner hat— 
ten eine Vertagung erzwungen. Heute 
Nachmittag jedoch wurde ein Antrag, 
die Dleomaraarin-Borlage an den Au3= 
ſchuß zurückzuverweiſen, mit 161 gegen 

men abgelehnt, und die Vor— 
lage wurde dann ohne weitere Oppoſi— 
tion angenommen. 

Der Reſt des Tages wurde der Be— 
rathung von Vorlagen gewidmet, die 
vom Ausſchuß für Kriegs-Anſprüche 
verabredet. 

Der Senat berieth die Philippinen— 
Teller von Ko— 

Rede gegen 
beſtritt, daß die 
Ver. Staaten moraliſch im Beſitz der 
Inſeln ſeien, und ſprach 
Regierung Das 
Recht ab, die, um ihre Unabhängigfeit 
fämpfenden Philippiner als Hochver= 


! rather zu betrachten und zu behandeln. 


sritiih = jepantihen Bünd- 
nif. 


S., 12. Feb. 


arm 


Woſhingto Der 


na) ı . japaniſche Geſandte Takahira benach— 
tretern der amerikaniſchen Preſſe am Br. 
Abend des 26. Februar zu Ehren von | 


RE — 
offiziell dabon, 


richtigte heute den Staatsſekretär Hay 
1, daß der neue Bündnip- 
ihen Großbritannien und 
Sapan (reicher bereits auf der |nnen- 

wurde) unterzeichnet mor= 
‚ beide Nationen bindet, den 
Ind von China und Siorea 


ben ifi um 


Mi _Mofi 
Beſitz-Beſt 


yaten zu diefem Abfommen 
- fie würde indeh, foll- 
(ich fein, wahrfcheinlich 
nicht vorenthalten werden. Denn der 
wie man bier erflärt, 
beireffenden Zielen des 


genau, mit den 
Staatsdepartements 


amerikaniſchen 
überein. 
Frauenſtimmrechtler-Weltkonvent 


Waſhington, D. K., 12. Febr. Heute 
trat hier der Welt-Konvent derFrauen— 
Stimmrechtler zuſammen, nachdem der 
Vollzugs-Ausſchuß bereits mehrere 
Sitzungen abgehalten hatte. 
Präſidentin der „National 
Woman Suffrage Aſſociation“, Mrs. 
Carrie Chapman-Catt von New Norf, 
hielt eine enthuſiaſtiſche Anſprache. Es 
iſt eine große Rede von der greiſen 
Mrs. Elizabeth Cady Stanton ange— 
kündigt; dieſelbe muß aber von Nev. 
Olympia Brown von Wiskonſin verle— 
ſen werden, da Erſtere nicht imſtande 
iſt, zu erſcheinen. 

In Miſſouri unterſagt. 

Kanſas City, Mo., 12. Febr. Frank 
James, der früher zu der James'ſchen 
Räuberbande gehörte, ſetzte es im Ge— 
richt durch, daß ein ſtändiger Einhalts— 
befehl gegen die Aufführung des Schau— 


Die 
DIE 


fpiels bemilligt wurde, das die Thaten 
diefer Bande fchildert. Dies bedeutet, 
daß jenes Stüd nirgends mehr im 
Staat Miffouri aufgeführt merden 
darf. 

Fürchtete das Irrenhaus. 


Sterling, Ill. 12.Febr. Aus Furcht, 
in ein Irrenhaus zu kommen, beging 
Frau Jean Altkins, eine leitende Per— 
fönlicheit in Geſellſchaftskreiſen und 
wohlbekannte Redekünſtlerin, Selbſt— 
mord. 

— ——— — —— 


Ausland. 


„Grant‘’:Betitionen, 

Berlin, 12. Febr. Der amerifanifche 
Kongreß it nicht die einzige Körper: 
ichaft, welche mit allerlei abjonderli- 
chen Petitionen überfäwenmmt totrd. 
Dem Reichstag und dem preußifchen 
Abgeordnetenhaus gehen alljährlid) 
viele Iaufende folder Petitionen zu, 
von denen manche recht fomifch find, 
andere alle Jahre regelmäßig wieder— 
iehren, und noch weitere offenbar von 
Geiftesfehwachen herrühren. Neu tft in 
diefem Sahre eine, mit dem beriihmten 
Namen Maier unterzeichnete Pelition. 
Herr Maier verlangt die Errichtung 
einer „Freien Republit Deutfchland“” 
und zwar „ohne den Kaifer an ber 
Spitze“. Er iſt indeß den jet regieren: 
den Bundesfürften fo mohlgejinnt, daß 
ec bittet, diefelben möchten mit „ans 
Ständigen“ Benfionen in den Ruheltand 
verjeßt werben. 


Kaijer wird zu forpulent. 


Berlin, 12. Febr. Der Kaifer erfreut 
fich feit einiger Zeit eines ftattlichen 
„Embonpoints“ und hat deshalb Prof. 
Schmweninger, den früheren Leibarzt 
Bismards, zu fich entboten. Yür 
Schweninger beveutet dies einen 
Irtumph; denn er war bon jeher ein 
meit größerer Bismardverehrer, als 
Kaiferfhmärmer. Prof. Schweninger 
begann feine Kur damit, daß er dem 
Monarchen den weiteren Genuß bon 
Bier und Wurft kategorifch unterfagte. 


Neue ſpaniſche Unruhen. 


Madrid, 12. Febr. In mehreren 
ſpaniſchen Städten haben neue Unruhen 
ſtattgefunden. Zu St. Sebaſtian be— 
warfen Volkshaufen die Polizei mit 
Steinen, und die Polizei machte meh— 
tere Unariffe; eima 20 Berfonen wur: 
den babei verwundet. In Barcelona, 
der alten Unruben-Stadt, gab e3 mies 
der mehrere Zufammenftöße zmwijchen 
Streitern und Arbeitenden; eine An 
zahl Perfonen wurde durch Schüfle 
ober auf andere Weije verwundet, 


ö—— — ——— — —ñee — ñ — — — — — — 


her auch den Wortlaut des 


| Deutfchlands neue Antwort. 


Ju dem geihichtliden Streit mit 

Eugland. 

Berlin, 12. Febr. Anläßlich des 
abermaligen Leugnens der britiſchen 
Regierung bezüglich des Vorgehens des 
britiſchen Botſchafters in Waſhington 
unmittelbar vor dem ſpaniſch-amerika— 
niſchen Kriege, behufs Herbeiführung 
einer Intervention, veröffentlicht der 
amtliche „Reichs-Anzeiger“ heute 
Abend Folgendes: 

Um endgiltig, ſoweit Deutſchland in 
Betracht kommt, die Frage bezüglich der 
Haltung der Mächte im Frühjahr 1898, 
in Betreff des Gedantens einer Inter— 
vention im ſpaniſch-amerikaniſchen 
Streit, aufzuklären, bringen wir zwei 
Dokumente, die hiermit folgen: 

Das erjte derjelben ift „Berlin, 15. 
April 1898,“ datirt und bon Kanzler v. 
Bülow, dem damaligen Staatzfefretär, 
an den Kaijer gerichtet. Graf v. Bülom 
übermittelt dem Kaijer ein, von Wafh- 
ingten batirtes Telegramm vom deut- 
Ihen Botjchafter Dr. v. Holleben. Das- 
jelbe lautet wie folgt: 

„Der Britifche Boifchafter ergriff 
heute in einer fehr bemerfensmerthen 
Weife die Xnitiatipve in einem 
neuen gemeinfamen Schritt der Vertre- 
ter der Großmächte dahier. Wir neh- 


ı men an, daß die Königin-Megentin von 


Spanien der Königin von Enaland 
Vorftellungen gemacht hatte. In die— 
jem Sinne telegraphiren jebt die fechs 
Vertreter, auf Erfuchen des britifchen 


| Botfchafters, an ihre Regierungen in 


En ’ 
: . olgend S 
Die Zuftimmung | jelgendem inne: 


\) 


„Angefichts der Haltung des Kon- 
orefjes kann feine Hoffnung auf Frie- 
den mehr geheat werden, und die allge= 
meine Meinung ift, daß Spanien eben- 
fall3 feinen Einwand gegen den Krieg 
haben würde. Eine gute Grundlage 
für neue Verhandlungen fchien durch 
die Note des fpanifchen Gefdndten am 
10. April geboten zu fein. Wenn diefe 
Anfiht von den Regierungen getheilt 
wird, jo fcheint es nöthig, den irrigen 
Begriff hier zu zerjtreuen, daß bewaff- 
nete Intervention (Amerifas) in Ruba 
die Unterftüßung der zivilifirten Welt 
finde. (Der Präfident fagte in feiner 


hiefigen amtlichen Kreifen wird natür- 
lich der Streit zwijchen- ber deutjchen 
und der britifchen Regierung über die 


amerifaniichen Krieg eine Interven— 


tion der Mächte angeregt habe, unange= | 


nehm empfunden. Man möchte jic 
nach feiner von beiden Seiten hin den 
Mund verbrennen. Doch wird die Ge— 
I&hichte dahin erflärt, daß Lord Paun- 
cefote allerdings den Botfchaftern der 
Mächte einen Interventiong-Vorjchlag 


unterbreitet habe, jedoch „nicht ala Bot= | 
| Weit Polf Str., wurden ebenfalls dem 
famen aber mit | 


ichafter der britiichen Regierung, fon- 


dern nur in feiner Eigenfhaft ala Al= | 
‚teräporfteher des diplomatifchen Korps | 
und auf Erfuchen des öfterreichifchen | 


Gefandten,“ 


Neue Schlappe Der Regierung. 
In der Soll - Kommiliton des Reichstages. 


Berlin, 12. Febr. Die Neichstagss | 
Kommiffion, welche die Zoll - Vorlage | 


ı zu berathen hat, jebte fich heute wie— 
| berum über die Negierung binmen. 


| Troß des Widerjtandes ber anmefenden | 
Minifter, welche fraft ihres Amtes der | 


Kommiffion anaehören, wurde ein ra= 
dikaler Antrag gutgeheißen, 
ſämmtliche Kommunal-Abgaben auf 
Hornvieh, Fleiſch, Welſchkorn undPro— 


dufte folcher, mit Uusnahme desBraus | 


Malzes, abjchaffi. Die Abichaffung 
beginnen, an melchem das Zollgejeß in 


Kraft tritt. 
| Auch Eitelfrig geht nah Bonn. 


Berlin, 12. Febr. Prinz Eitel-Frit 


| > SPRRSERDE & - 
wird im Sommer - Semejter die Unis 


verjität Bonn beziehen und dort in der | 


Billa Köng gemeinichaftlic mit dem 
| Kronprinzen in den, bereit3 für ihn 
eingerichteten Räumen Wohnung neh 
men. 


Nod ein Piſtolenduell. 


Stuttgart, 12. Febr. Aus der alten 
Bundes-Feſtung Ulm kommt die Mel— 
dung, es habe zwiſchen einem preußi— 
ſchen Artillerie-Leutnant und einem 
bairiſchen Infanterie-Leutnant ein Pi— 
ſtolen-Duell ſtattgefunden, bei welchem 
Erſterer ſchwer verwundet ſei. Namen 
wurden nicht genannt. 

(In der Feſtung Ulm ſteht neben der 
württembergiſchen Beſatzung das preu— 
ßiſche Fußartillerie-Kegiment No. 13. 


Botſchaft, nur in dieſem Falle wünſche. In dem Ulm gegenüberliegenden Neu 


er eine Intervention.) 

Die Vertreter der Mächte daher den— 
ken unter dieſen Umſtänden, daß die 
Großmächte die amerikaniſche Regie— 
rung auf die ſpaniſche Note vom 10. 
April aufmerkſam machen und erklä— 
ren könnten, daß eine Anterbention 
(auf Kuba) ihnennichtgerecht— 
fertigterſcheine. Dieſe Erklä— 
rung könnte die Form einer Kollektiv— 
Note von den Mächten an den Vertre— 
ter der Ver. Staaten annehmen. 


Ein ſolches Dokument würde einen 
größeren Eindruck hervorbringen, und 
die Vertreter der Mächte dahier wür— 
den dann nicht das Riſiko 
nur ihren erſten Schritt zu wieder— 
holen zu müſſen, welchen der 
Präſident in ſeiner jüngſten Botſchaft 
nicht einmal einer Erwähnung gewür— 
digt hat. Im Fall man ſich für eine 
identiſche Note entſcheidet, würde es 
räthlich ſein, dieſelbe ſofort zu veröf— 
fentlichen, damit die ziviliſirte Welt, 
an deren Autorität ſich dieſe Berufung 
richtet, von allem Vorwurf entbunden 
ſei, dieſen Angriff zu billigen.“ 

Dr. v. Holleben fügt hinzu: 

„Ich für meine Perſon ſehe dieſe 
Kundgebung einigermaßen kalt an.“ 

Und zu dieſem Schlußſatz des Bot— 
ſchafters fügte der Kaiſer die folgende 
Randnote: 

„Ich betrachte es als völlig vergeb— 


laufen, 


Ulm ſteht an bairiſcher Infanterie die 


4. Infanterie -Brigade, beſtehend aus 
dem 12. und 15. Infanterie » Regi: 
ment.) . 


Zwiſchen Xeben und Tod. 
Yalta, Krim, 12. Febr. Graf Leo 
Tolftoi, der greife ruffifche Schriftftel- 
ler und Reformer, mird 
Ihmäcer. Seine Körpertemperatur tft 
eine niedrige, 


Minute. Die Lungen-Entzündung brei- 


tet jich übrigens nicht weiter aus, und | 
die Beilferung im Puls und derTempes | 
ratur erwedt doch noch Hoffnung auf 


ein Yuffommen. Sämmtlide Mitglie- 


ber der Zolftoi’fchen Familie find am | 
 Schanfwirth Douglas Hids bedroht zu | 
| haben. | 
» Der Literatur = Profeffor Charles | 


Krantenbett verfammelt. 


Der Benejuela-Aufitand. 


Wilfemftad, Injel Euracoa, 12.TFeb. 
Ein hier angelangter Schuner beitätiat 
die Nachricht, daß das venezuelifcheRe- 
gierungs-Kanonenboot „General Eres- 
po“ kürzlich vom Dampfer der Revolu- 
tionäre Libertador” zum Sinten ae- 
bracht wurde. Daaegen hat man feine 
Sejtätiqung der Kunde, daß am Mon: 


tag ein Flottentreffen unfern der Külte | leid 
| Methodijtifchen 
| wird nun ein Buch über Ehriftus ver- 


pon Venezuela ftattgefunden habe, troß 
des zeitweilig wahrnehmbaren Kano- 
nendonners. 

Das venezuelifche Regierungs - Ka- 


ih) und zwedlos, und mithin nachthei= | nonenboot „Boltvar“ fährt in diefen 


lig. 3 ch bin 
Schritt.“ 
Dr. v. Holleben 


gegen 


übermittelte nach— 
Kol- 
lettio-Telegramme, tie es urfprüng- 
lid) von dem britifchen Vertreter an die 
übrigen ausmwärtigen Vertreter zur 
Uebermittelung an ihre Regierungen 
unterbreitet wurde. Der Wortlaut 
folat bier. 

„Die Haltung des Kongrefjes und 
die Rejolution des Abgeordnetenhau- 
jes, welche geftern mit einer großen 
Mehrheit angenommen wurde, Taffen 
nur wenig Hoffnung auf Frieden, und 
man glaubt im Publitum, daß die 
befürworteten friegerifchen Maßnahmen 
en Zuftimmung der Großmächte hat- 
en. 


geben wurde, fcheint mir und meinen 
Kollegen, alle gefeßliche Urfache für 
den Strieg zu befeitigen. 

Wenn diefe Anfiht von den Grof- 
mächten getheilt werden follte, jo ift 
die Zeit gelommen, den irrigen Ein 
drud zu entfernen, welcher porherricht, 
daß das betreffende Einfchreiten der 
Der. Staaten auf Kuba nad den Wor- 
ten der Botfchaft, „die Unterftügung 
und Zuftimmung der zivilifirten Welt 
findet”, : 

E3 wird von den auswärtigen Ver- 
tretern in Vorfchlag gebracht, daß dies 
durh einen Gefammt-Ausdrud ver 
Hoffnung, jeitens der Großmächte, ge- 
fchehen möge, daß die amerifanifche 
Regierung die Denkſchrift des ſpani— 
ſchen Geſandten vom 10. April in gün— 
ſtige Erwägung ziehen möge, da ſie eine 
vernünftigeGrundlage für eine freund- 
fchaftlihe Löjung fichert und alle 
Gründe für feindliches Einfchreiten 
bejeitigt, Die vorher bejtanden haben 
mögen!“ 


. Die Denkfchrift des fpanifchen | 
Gefandten, welche am Sonntag über: | 


dDiejen | Gewäflern hin und ber, und „Liberta- 
| dor“ ift jet ebenfalls in der Nähe ber 


Inſel. 
Dampfernahridhten. 
Angelommen. 
New Vorf: Liguria, von Genua und Neapel. 
Yiverpool: Zancaftrian von Bolten, 
(Weitere Depefchen und Notizen auf der Annenjeite.) 
——— — — — 
Was Engländer intereſſirt. 

Der engliſche Familienſinn hat eine 
eigenartige Beleuchtung erfahren bei 
dem Feſtmahl, das dem Beherrſcher der 
beiden größten Kabelgeſellſchaften Sir 
John Deniſon Pender dieſer Tage ge— 
geben wurde. Der Kriegsminiſter 
Broderick hob das Entgegenkommen 
der Kabellinien rühmend hervor, die 
für den Verkehr mit verwundeten Of— 
fizieren in Südafrika und ihren Fami— 
lienangehörigen letzten Sommer bedeu— 
tend ermäßigte Taxen eingeführt hat— 
ten. Zahlreiche Offiziere machten davon 
Gebrauch, allein, wie der Miniſter hin— 
zuſetzte, fand ſich in den erſten 20Depe— 
ſchen dieſer Kategorie kein Wort über 
den Geſundheitszuſtand des Abſenders, 
ſondern nur — Anfragen über den 
Stand der Wettſätze für das Derby— 
Rennen. 

— Treuherzig. — Baronin (zur 
Waſchfrau): Wie, Lene, ſcheiden laſſen 
Sie ſich, kommt denn das in euren 
Kreiſen auch vor? — Waſchfrau: O, 
ja, gnädige Frau, wiſſen Sie, unſere 
Männer ſind auch recht grob! 

— Wortſpiel. — A.: Du hatteſt doch 
früher den Schtank vor jener Thüre 
ftehen? — B.: Ganz recht, aber mein 
jetiger Zimmer-Nachbar iſt ein ſehr 
ordentlicher Menſch, zu dem habe ich 
undefjhränttes Derirauen! 


Mafhingtoen, D. K.,12. Febr. In 


Frtoge, ob lehtere vordem fpanifch- | 


„Wenn dich Die böfen Buben 
loden.‘‘ 
Dem Bolizeirihter Hal wurden 
heute der 16jährige Harry Monroe und 


der ZTjährige Harry Cronn vorges | 


führt, die beide bejchuldigt werden, 
junge Mädchen aus ihren elterlichen 


| Wohnungen nach zweifelhaften Lofa- 


len gelodt zu haben. Der junge Won 
toe wurde den Großgeſchworenen über— 
wieſen. Cronn's Fall wurde bis 
Samjtag vertagt. Die beiden Mädchen. 
Maud Williams, von 2823 Calumet 
Are. und Hazel Anderfon von No. 856 


Kichter vorgeführt, 





| 
| 
| fol! mit dem 1. April nad) dem Taae | 
} 
| 
| 


anhaltend | 


und die Pulsjchläge | 
ſchwanken zmwifchen 100 und 102 in der 

ı war 46 Jahre alt. 
* Im dem Märtyrerpräfidenten Linz | 
Tribut zu zollen, entließ | 
| Entbehrung wurde heute der Polizet in 


| hat feine Lehritelle heute 





einer Verwarnung davon. 


| Die Verhaftungen erfolgten auf Bes | 
| treiben des Vaters der Williams, mel | 
| cher der Polizei mittheilte, daß Eronm | 


feine Igchter fchon am jpäten Nad;- 
| mittag vom Haufe mweggelodt habe, um 
fie angeblich ind Iheaier zu begleiten. 
Alz feine Tochter um ein Uhr Morgens 


J * Y h } er » ’ ö * u 
noch nicht zurüdgefegrt mar, habe er | 5 nn im Begriff, ein Padet Briefe an 
i -:. | einen der Angejtellten des Zuges abzu= 
n. Das ®ı r arauf in > —— 
den. Das Paar wurde bald barauf in | geben und lief dem ſüdlich fahrenden 


ſich veranlaßt geſehen, den Fall zu mel— 


dem ſogenannten Hotel, Nr. 337 Wa— 


baſh Abe., angetroffen, wo Cronn ſich 
| und das Mädchen als Williams und 
ins Fremdenbuch eingetragen 


Als die Poliziſten nach den Bei-⸗ 


Gattin 
hatte. 
den forſchten, ſahen ſie zufällig die An— 
derſon und ihren jugendlichen Entfüh— 
rer Monroe 
ohne Weiteres feſt. Monroe iſt in der 
tigt. 
tral-Bahnhof ein Speiſewirthſchaft. 
Der 72jährige Louis Deike von, Nr. 
618 Weſt 16. Str. wurde heute 
Richter Sabath wegen 


| 
l 
} 
| 





| worden, nachdem er wiederholt gefallen 


erklärte, daß er feit über 
Mitglied der Lilly of the Weft-Loge der 


frieg mitgemacht habe, daß er aber 
Kadi ließ ihn mit einer Verwarnung 


laufen. 
| 


* Mayor Harrifon theilte heute dem 
Korporations-Anmalt telephonifch mit, 
daß jein Zuftand fich bedeutend ge= 
beffert habe. Er werde morgen Abend 
der Stadtrath3-Sigung präftdiren und 
ih am Freitag Vormittag wieder 


| feinem Rureau einfinden. 


* Der Arbeiter Charles Weiler, bon 


Nr. 650 Barry Avenue, wurde heute | 


| früh auf dem Fußboden in der Kücye | n bem 
| Bahngefellfchaft erhalten und war me- 


; aen treuer Dienftleifiung zu der Gtel- 


liegend, entjeelt von feiner 14jährigen 
Tochter vorgefunden. E3 wird vermit- 


| tHet, daß ein Herzichlag feinem Dafein 
Der Berjtorbene | 


ein jähes Ziel Jekte. 


coln einen 
heute Richter Hall die Farbigen Frau 
MWm. Pratiy und Carrie Dennie ftraf- 
frei. Sie waren angeklagt, den 


M. Bearfon, welcher fich in feinerStel- 
lung an der unter methodiftifcher Lei- 
tung ftehenden Northmwejtern Univerfitn 
unmöglich gemacht hat durch Die öf 
fentliche Erklärung, daß ihm die Wun- 
der der Bibel unglaublich vorfommen, 
niedergelegt 
der 


und zugleich jeinen Austritt aus 
Er 


Kirche erklärt. 


öffentlichen, an welchem er fchon feit 
Sahren gearbeitet hat. 


* Mary Barron und Margaret Le 


| Brun, welche dreiMädchen, die inlleber- 


tretung der Gınmwanderungsaejege an- 
geblich aus Kanada importirt wurden, 
wider ihren Willen zu unmoralijchen 
Zweden aehalten haben jollen, wurden 
heute von Bundes-Kommillär Toote 
unter je $500 Bürafchaft den Bundes- 
Großgeſchworenen übermiefen. Die 
breit Mädchen, Eva Campau, Victoria 
Stamour und Maggie Drouin werden 
auf Koiten der Regierung in Chicago 
verbleiben, um ala Zeuginnen gegen die 
Angeklagten aufzutreten. 


* Mie Dr. Kohn U. Riley vom Ge- 
fundheit3amte erklärt, wurde ihm von 
red Bohme und deilen Gattin fein 
Miderftand entgegengejebt, als er ge- 
ftern in deren Wohnung, Kedzie pe. 
und 44. Str., vorfpradh, um ihre bei: 
den an der Diphtheritis erkrankten 
Kinder zu behandeln. Die Bohme’fchen 
Eheleute find Anhänger Domwies, die 
feit mehreren Tagen den Beamten des 
Gefundheit3amtes den Zutritt zu ihrer 
Mohnung vermweigert haben jollen und 
desmegen polizeilih eingezogen, aber 
wieder frei gelaffen wurden, da fich 
fein Gejegesparagraph finden ließ, un- 
ter dem fie gefangen gehalten - werben 
fonnten. Die erkrankten Kinder befin- 


den fi Dr. Rileys Ausfage nah auf | 


der Beilerung. 


DaB Wetter. 


Das Weiters Bureau kündigt für die mächften 24 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Klar heute Nacht mit eis 
ner Mindeits Temperatur von 10 bis 12 Grad über 
Nu; morgen Schneegeftöber; geringe Yenderung der 
Luftwärme; nordiweftlice, morgen wechjelnde Winde. 

Allinsis, Indiana und Wisconfin: Klar heute; 
Schneegeftöber morgen; wechielnde Winde. 

Nieder-Mihigan: Theilmeife bewölkt beute Nacht 
und morgen; etwas fälter heute Nacht im meitlichen 
Theile; friiche Nordweitwinde, die morgen beränder: 
ch werden. 

3 Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
gi ern bi8 heute Mittag folgendermaßen: Abends 
uk 19 Grad; Nachts 12 12 Grad; Morgens 
a 12 Grad; Mittags 12 19 Sad, _ 


| und augenblidlich getödtet. 
' ter beugte fich einen Augenblid |päter 
ı iıber die furchtbar entftellte Leiche fei- 
| nes Kindes und fiel in Ohnmadt. Er 


: mußte den Zuruf wohl überhört 
— ben, denn er ſchritt unbekümmert wei— 

as Baar ! — ” 2 — 
und nahmen das Paar ter und wurde im nächſten Augenblick 


| Fabrik der Alis-Chalmers Co. beiäf- | Yan det 


Iron tbt im Grand Een: ! 3 * 
Cronn betreibt im Gr⸗ hatte ihn daran verhindert, den War— 


nungsruf ſeines Vaters und dasHeran— 





dem | 
unordentlichen | s — * 
Betragens vorgeführt. Er war in —* | fah den Hnaben zu fpät, um ihm eine 
| gefäujeltem Zuftande an Harrifon und | 


| Halfted Str. aeftern Abend verhaftet | 


in | 
| Arbeitägenoffen ehr beliebt. 


Gerädert. 


Der Briefbote Thornton Eaftwood wird vor 
den Augen feines Daters auf eine gräß: 
lfihe Weife getödtet. 

sn der Ausübung feines Berufes 
als Briefbote der Chicago, Rock Is— 


| land & Bacific = Bahn wurde heute 
| Morgen der 17jährige Thornton Eajt- 


wood vor den Augen jeinesVBaters bon 
einer Nangirlotomotive 
Der Va— 


mußte bemußtlos nad feiner Wohnung 
gebracht werden. Der Unfall trug ji 
cuf den Geleifen der genannten Bahn, 
zwiichen 14. und 15. Straße zu. Bei- 
de, der ältere und der jüngere Ealt- 
wood, jtanden im Bahndienft, der jün= 
gere alö Briefbote, der ältere ala Auf: 
feber de3 Bahnhofs. Der um 8 Uhr 
einlaufende Poitzug hatte jveben die 
Station erreicht. Der junge Eaftmood 


Zuge entgegen. Dabei lich er die Xofo- 
Inotive außer Acht, welche in enigegen- 
gejegter Richtung mit vier Pullman: 
jhen Wagen auf ihn zufam. 

Sein Vater warnte ihn noch, aber er 
ba= 


eingeholt. Der 
Poſtzuges 


Lokomotive 


Lärm des herannahenden 


raſſeln der Lokomotive zu vernehmen. 
Der Lokomotivführer James MeGann 


Warnung zuzurufen oder die Maſchine 
anzuhalten. Das eiſerne Ungethüm 
glitt dem Aermſten über die Bruſt, der, 


ohne einen Laut von ſich zu geben, fein 
war. Der arg zerſchundene Angeklagte ſich zug 


31 Jahre 


Leben unter den Rädern aushauchte. 
Der Vater ſtand einen Augenblick 


De o | wie gebannt, bis der Zug vorbeigefah- 
Dpd Fellomws fei, feit einem Menjchen- | STR Zug — 


in Sk’caap mo e ürger-— 
alter in Gkcago wohne, den Bürge | fchmetterten 


—— — | und trug fie nach dem Bahnhof. Dort 
noch niemals verhaftet worden fei. Der | |. g fie nad) —* 


Dann erfaßte er die zer— 
Gebeine ſeines Sohnes 


ren war. 


angekommen, ſank er bewußtlos nieder 


und mußte in dieſemZuſtande nach ſei— 
ner Wohnung, Nr. 434 Weſt 71. Str., 
gefahren werden. 


Die Polizei der Harriſon Straßen— 


Bezirkswache überführte die Leiche nach 


dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 239 63. 
Straße. 

Der junge Eaſtwood war ſowohl bei 
ſeinen Vorgeſetzten wie auch bei ſeinen 
Vor ei⸗ 
nigen Jahren hatte er durch die Ver— 
mittelung ſeines Vaters eine Anſtel— 
lung in dem General-Bureau der 


lung befördert worden, die er zur Zeit 
ſeines Todes einnahm. 


Große Noth. 


Ein betrübender Fall von Noth und 


der Hauptwache gemeldet. Die Betrof— 
fenen ſind Martin A. Anderſon und 
Gattin und ihre drei Kinder im Alter 
von 5 bis 8 Jahren. Während der 
Gatte, vor Kälte zitternd, die wenigen 
Habſeligkeiten des Ehepaares bewachte, 
welche von dem Hausbeſitzer auf die 
Straße geſchafft worden waren, begab 
ſich die Gattin mit ihrem achtjährigen 
Sohn nach dem Geſchäftstheil der 
Stadt, um das Hauptquartier des Bu— 
reau of Charities aufzuſuchen, welches 
unglücklicher Weiſe geſchloſſen war. 
Die Schwergeprüfte ſprach alsdann in 
der Polizei-Hauptwache vor und klagte 
dem Leutnant Rohan ihr Leid. Ihr 
Gatte, ſagte ſie, ſei 33 Jahre alt, kränk— 
lich und ſeit längerer Zeit außer Ar— 
beit. Alle ſeine Bemühungen, Beſchäf— 
tigung zu erlangen, hätten ſich als nutz— 
los erwieſen und ſie befänden ſich in— 
folge deſſen in größter Noth. 


Wenig Zuſpruch. 


Im Countygebäude waren heute, des 
Feiertags wegen, faſt ſämmtliche Bu— 
reaux geſchloſſen. Nur im Sheriffs— 
Amt ſaßen einige Herren herum, um 
etwaige dringliche Sachen erledigen zu 
können. Auch die Einnehmer der ver— 
ſchiedenen Townbehörden waren auf 
ihrem Poſten, in der Hoffnung, daß ei— 
ner oder der andere Steuerzahler des 
Feiertags vergeſſen und ſeiner Zah— 
lungspflicht genügen möchte. Es ka— 
men auch einzelne Leuie und brachten 
Geld, viel gab's aber nicht. 


* Dem Fleiſchhändler Arthur Kra— 
ber, Nr. 428 63. Straße, war von dem 
Wildhüter George Bingham eine Falle 
geſtellt worden, infolge deren er heute 
Vormittag von Polizeirichter Quinn 
mit 830 und den Koſten gebüßt wurde. 
Er hatte einem gewiſſen George Spru— 
ner auf deſſen Wunſch „Quails“ gelie— 
fert, die gegenwärtig laut der Jagd— 
geſetze geſchont werden müſſen. Spru— 
ner war von dem Wildhüter beauftragt 

orden, den Fleiſchhändler in die Falle 
zu locken, der ſeiner Ausſage nach nichts 
von dem Jagdgeſetze wußte. 

* Der Koroner wird die Leiche der 
Frau George Scott, die vor einigen 
Tagen in ihrer Wohnung, Nr. 161 
Plymouth Place, ſtarb, auf Rechnung 
des Countys beerdigen laſſen. Frau 
Scott erlag einem langwierigen Leiden, 
während deſſen ihr angeblich weder 
ärztliche Hilfe noch Pflege zu theil 
wurde. Ihr Gatte war in letzter Zeit 
arbeitslos. Die Verſtorbene war eine 
Negerin und ſtand im 40. Jahre. 
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Nahträgliies zum Kampfe in 
„Ötreeterville,‘ 


Wie Einer von Streeters Mannen den Ber: 
gang febildert. 


Kapitän Revere bemühte fich heute, 
bie Arrejtanten zuPrototoll zu nehmen. 
Kapitän Streeter, Me Mannerd® und 
Hoeldife meigerten fich, irgend melche 
Ausfagen zu machen, Protine und 
Horce aber ließen jich vernehmen. Force 
gab an, daß Kapitän Streeter jomohl 
MeManners als auch feine übrigen 
Getreuen dahin inſtruirt hatie, die 
Leute der gegneriſchen Partei niederzu— 
tnallen, wenn es zu einem Scharmützel 
kommen ſollte. Streeter ſoll außerdem 
oft erklärt haben, wenn ſchon geſchoſſen 
würde, ſo ſollte man auch ſo ſchießen, 
daß dem Gegner das Lebenslicht aus— 
geblaſen würde. 

Kapitän Revere hat eine Anzahl De— 
tektives mit der Aufarbeitung des Fal— 
les betraut. Dieſe bemühen ſich zur 
Zeit, ſo viele Zeugen, als irgend mög— 
lich, zu ermitteln. Als Hauptzeugen ge— 
legentlich des auf morgen anberaumten 
Inqueſtes merden die Parkpoliziften 
Benjamin Birch, W. Doherty und 
Sohn Mahan auftreten. Birch und Do- 
bertyn befanden fich zur Zeit der Schie- 
Berei in der Nähe von Cooper’3 Hütte, 
und die Kugeln fauften ihnen an ben 
Ohren vorbei. 

Unmalt Cooper traf heute in derfte- 
vierwache an Dft Chicago Andenue mit 
Kapitän Streeter3 Rechtsberather, dem 
Unmalt Henry ©. Coburn, zufammen, 
der ihm die Hand fchüttelte, und ihm 
erklärte, daß er ſehr thöricht geweſen 
fei, jih in den Diftrift zu wagen. Co- 
burn hatte vorher mit feinem Klienten 
und bejjen Leidensgenofjen Rüdfpra= 

e genommen. Er empfahl fich furz 
von jeinem Kollegen, der dann demfta= 
pitän Nevere über fein geftriges Aben- 
teuer ausführlich Bericht erftattete. Um 
acht lihr machte Force dem Kapitän 
Revere in deffen Bureau folgende eib- 
lich erhärtete Ausfage, die von des 
Kapitäns Privatfetretär Yacob Baer 
zu Protofofl genommen wurde: 

„sh bin Wm. Force und wohne Nr. 
69 Oft Randolph Str. ch mohne feit 
22 Nahren in Chicago und ftehe feit 
Auguſt vorigen Jahres als Wäch— 
ter in Dienſten des Kapitän Streeter, 
bei dem ich mich geſtern früh um 
8 Uhr zum Dienſt meldete. Ich blieb 
faſt den ganzen Tag in ſeinem Zelt, 
las die Zeitung und achtete auf das 
Feuer im Ofen. Als der erſte Schuß 
fiel, ftand id) auf dem Bürgerfteig an 
Lafe Shore Drive und Delamare 
Place. ch fah ungefähr acht Leute in 
nordiweltliher Richtung etwa eine vier- 
telMeile von MecManners und Hoelbtfe 
an der Hütte. Der erfte Schuß wurde 
bon einem ber acht Leute abgegeben. 
ch hörte dann ungefähr zwei Dugend 
Schüffe fallen. ch begab mich dann 
in MeManners Hütte und blieb da. 
Nah der Schießerei famen fie zurüd. 
Sie faaten: „Wir haben Jicherlich ihre 
Hütte mit Kugeln gefpidt.” Fünfzehn 
Minuten fpäter fam Kapitän Revere, 
und mir Alle wurden verhaftet. Un 
fänglich meigerten fich Streeter und 
Me Manners, die Polizei einzulaffen, 
da fie befürchteten, daß nach ihrer Ver=- 
haftung die Cooperjche Horde Belik von 
dem Eigenthum ergreifen würde. Kapi. 
Streeter fam zu MeManners Hütte, 
nahm eine Büchfe und ging hinaus. 
Nachdem die Schießerei vorüber mar, 
fah ich Streeter aus der Richtung fom- 
men, wo die GSchiekerei ftattgefun- 
den hatte, und ich jah dann, daß 
er an Stelle der Büchfe ein Gemehr 
trug. Er jtand mir nahe genug, daß id) 
jehen konnte, e3 war einGemwehr. GStree- 
ter begab fich direft nach feinem Zelte. 
Er war zur Zeit allein. Ungefähr 10 
oder 15 Minuten vor der Schießerei 
Jah ich einen Mann in der Nähe bes 
Handwerf3zeughaufes an Dat Str., in 
der Nähe des neuen TFahrmweged. Der 
Mann jchritt rüdmärts und Gtreeter 
feuerte auf ihn mit feiner Büchle. 
Er trieb ven Mann in diefer Weife un 
gefähr ein halbes Straßengebiert vor 
fh her. Dann entfernte fich der Mann. 
Diejes ereignete fich, während ih am 
Fahrweg ftand. Die Beiden waren un- 
gefähr zwei Straßengevierte von mir 
entfernt. Vor ungefähr einer Woche 
hörte ich, daß Streeter zu MeManners 
fagte, wenn irgend Jemand fäme, ihn 
zu beläftigen oder jeine Hütte an- 
zugreifen, To jolle er ihn erfchießen. 
Kapitän GStreeier hHatie ein Ge 
mwehr in feinem Zelt und Me: 
Manners hatte ein Gewehr und zei 
Büchfen in feinem Zelte. Zur Zeit, 
als Streeter den Mann vor fich her- 
trieb, jah ich den Boliziften O’Malley, 
ber den Fahrmeg in füdlicher Richtung 
entlang ging. Als er fi in der Nähe 
bon Delaware Place befand, fah ieh 
Hoeldtke. Ich ftand ungefähr drei oder 
bier Fuß bon dem Poliziften. Er 
(Hoeldtke) jchob immer mieber feine 
Büchſe gegen den Leib de Poliziften. 
Er zwang den Boliziften, brei oder bier 
Straßengevierte zu marſchiren, dann 
ſah ich, wie Hoeldtke ſich entfernte und 
fih nad MeManner?’ Hütte begab. 

Der Inqueft über den Tod von John 
A. Kirk wird morgen Vormittag zehn. 
Uhr unter Leitung des Hilfs-Foronerg 
Senff in der Revierwache an Dft Ehi- 
cago Ave. abgehalten werden. Vorher 
mwirb die Leiche geöffnet werben, um bie 
Größe der Kugel feftzuitellen, die ben 
Tod des Mannes herbeiführte. Kapi- 
tän Revere ift der Anficht, daß Kirk 
von einer Minchefterbüchfe-Kugel ges 
troffen wurde. Die Leiche — ſich 


| od} im Bropipent-gofpital,. 





— —— 


Achtung! Damen 


50,000 teidene und lanel-Waiftz für D 
gerunpers, Dreffing Sacgues u. . m. iolen tm 
etaid verkauft. werden direft won unjerer eigenen 
— 8* Berftellungstoften. 
te Yabrilanten jind, führen mi 
eine reichhaltige Auswahl von der —— — 
Barben und Stoffen in Größen bon 32 biz 46 
Mir unterbieten Ale. 
don uns und eripart NRetailer! Profi 
kanell-Maift?, 25e, werth ie 
fanell-Waifte, 4Se, merth 81.50. 
fanell-Maiits, 75e, mwertb 82.00. 
fanel-Waift?, PSe, mwertb 2.50. 
jlanell-Waifts, 81.50, wertb 3,00. 
Wrappers, 750, mwertb $1.50. 
Seidene Maift?, 81.50, merth 83.90. 
Eeidene Waift?, B2.48, werth $4,M. 
Eeridene Maifts, 83.00) werth 85m. 
Seidene Waiſts 83.75, werth 86.00. 
Seidene Maiftz, 84.50, merth 87.500,00, 
E00 Dreifing Sacaues, werih 82.50, Auswahl Se, 


Fabrikant und Retailer, 
176-173 Di Adams Str, nahe 5th Ave. 
2 Ihüren öftlih von Marjhall Fields Wiolefale, 


Einbrecher und Feuer. 


können Eud) in einer Hadıl 

Euren ganzen Befik nchmen. 

Mir haben die ftärfiten biäher ge- 
bauten Gemölde in&hicago. it eg nicht 
mweife, das Befte zu nehmen, wenn bie 
Untoften nicht größer find? 

Bores 83.00 per Jahr 


und aufwärts. 


Merchants Loan and Trust 
Safe Deposit Company, 
Alfred L. Goläsmith, , 135 Adams Str, 


Manager. CHICAGO. 
gib, im 


Aufruf. 


n Verſonen ode 


Erben: 

Die nachitchend angef 
Erben wollen ii we e 
Erbſchaft direkt au Herrn 
Kempf in Chicago, JU., 
wenden. 


Binkelmann, Johann Jakob, aus Pluederhauſen. 
Buehler, Johann Leonhard, aus Sulpach. 
Dinkel, Johann Jakob, aus Heumaden. 

Elbs, Sophie, aus Tettnang. 

Fauſt, Jakob, aus Arnsheim. 

Fleiſcher, Karl, aus Michelbach. 

Frick, Joſes, aus Aulendorf. 

Haefele, Joſef, aus Laupheim. 

Herrmann, Johann Gottlieb, aus Feuerbach. 
Soft, Heinrich, aus Herchenheim. 

Junker, Joff Nitolaus, aus Jagſtzell. 
Krailing. Konrad, aus Dalernheim. 
Schuetzenbach, Johann Baptiſt, aus Tettnang. 
Weber, Nikolaus, Dalkingen. 

Wendel, Peter, aus Lippach. 


er denjelben zugefallener 
Stoniulent 8. . 
34 LrSalle Etr., 


Vollmachten. 
beſorgt durch 
Deutſches Konſular— 
und Redhts-Bureau, 
Vertreter: Ronſuſent Kempf, 
84 LA SALLE SIR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends.—Eountags bi3 12 Ubr. 


umjr* 


‚gegründet 1864 durch 


CONSUL H. CLAUSSENIUS, 

Erbichaften, Heſſentliches Rolariaf, 
Vollmechfen, Internationale Heleke, 
Wedhiel, Ehods und Pollzaitungen, 


90-92 DEARBIRN STRASSE | 


CHICAGO, ILLINOIS, 


Dffen Bis 6 ihr Abends. Soenntags bis 12 Uhr. 
. Wno, miſaſon 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking 60. 
Sũdoſt⸗Ecke LaSalle und Madiſon Str. 


Kapital... 5500,000 
Ueberſchußß. 38500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Träfident 

S OSOAR G FOREMAN, Ticefräfiem 
GEORGEN. NEISE, fajftrer 

Allgemeines Bant » Selhäft, 


Rouio mit Firmen und Privat⸗ 
verſonen erwuͤnſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. niit ia —— 


Ba — — 

eld zu verleihen 

1 in Beträgen von 32000 

zu 0 auf ausgeſuchte Si— 

2 os in Chicagm 
Grundeigeuthbum. 

A. Holinger & Co,, 
femomi* 172 Washinaton Str. 

J. H.Kraemer & Son 
8935 Ave, |. Floor. 
Be CH E:I,TD SE 
auf Gruudeigenthum zu verleihen 
zu 4, 41/2 und 5 Prozent. 
intcihen mit monatlicher Abzahludg gemacht 
Erfte Sypothefen zu vertanfen. 

Eine gcoße Auswahl! von bebauten und unbe 
bautem Grundeigenthum zn verkaufen. 

___ Ha—Ufo,miiefonme 
“ 
kichard A. Koch & Go. 
85 Washington Str. 
Erfte Bypothefen zu verkaufen, 
eazms () 5 | [DD mm 
zu verleihen zu ben niedrigften Zinsraten, 
6no,X® 
Kozminskı & VONDORF, 
Id zu verleihen auf 
e Grirndeigenthum 
e 2 zu den wiedrigiten Zinien. 
Erſte ſichere Hypotheſten zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. uhamii 
Derſucht aufer 


Extratt von Malz und Hopfen, 


E er Gottfried Brewin Co. 


Tabs SOUTH 428 


| brecherifchen Operation ftarb. 


| ar + 
Anwalt 


politiſchen, geſellſchaftlichen und 
ſchäftlichen Leben wohlbekannt und hat 
eine Frau und 4 Kinder. 
war ungefähr 
jener Bank geweſen, ehe ſie im Sep-⸗ 
tember v. J. nach Evanſton ging. Nach 
ihrem Tode war Foſter vollſtändig nie- 
dergeſchmettert; er hat ſich aber jetzt 
wieder ſo ziemlich erholt. 


bringen. 


DIT nn HafYo 
zu $15,000 aeftohlen 


ausgep 
raum des Bahnhofes ſtanden! 


(Seliefert von der “Associated Press.”) 


— 


Suland. 


Unter ſchwerer Anklage. 
Aurora, Ill. 12. Febr. Der Ban—⸗ 
kier Walter M. Foſter, 45 Jahre alt 
und das Haupt einer der hervorragend⸗ 
ſten Familien in Plano, Ill., wurde 
geſtern von den Großgeſchworenen des 
Countys Kane in Anklageſtand ver— 


ſetzt, und zugleich mit ihm Dr. Charles 
W. Woodward. Beide ſind beſchuldigt, 


den To 


Tod der Myrtle Gale, einer Stu— 


dentin der „Northweſtern Univerſity“ 


in Evanſton, verurſacht zu haben, 
welche in der Nacht vom Mittwoch, den 
22 


— —* 


kam der Verhaftung ſeines 
Klienten zu 
für deſſen Er 
richt zu Ge 
mittag, ſtellte 
Foſter i 


firma 9. T. Ceard & Co. 


Er iit im 


nÖ- 


ur 


3 Sahre lang Clerk in 


Ohne Feuerwehr. 


Pittsburg, 12. Febr. In dem Ort 
Harmarville, Pa., welcher an der Weſt— 
Pennſylvania-Bahn liegt und ohne 
Feuerwehr iſt, brach gegen 1 Uhr Mor— 
gens eine Feuersbrunſt in der Anlage 
der Duquesne Diſtributing Co. aus. 
Das Hauptgebäude dieſer, ein vier— 
ſtöckiger Bau, wurde zerſtört, ebenſo die 
Erſte Methodiſtiſche Episkopalkirche, 
das Poſtamt, Thompſons allgemeines 
Handlungsgeſchäft und ein großes 
Fachwerkhaus, welches von der erſtge— 
nannten Geſellſchaft als Eishaus be— 
nutzt wurde, ſowie auch noch mehrere 
kleinere Gebäude. Es dauerte lange, 
bis die Bürger mit ihren Feuereimern 
den Brand unter Kontrolle bringen 
konnten. 

wefähriihhes Bhotoaraphiren. 

Phoenix, Vriz., 12. Febr. ©. Whar- 
ton befannt als weſtlicher 
Schriftſteller und Gelehrter, wurde ge— 
ſtern von einer rieſigen Klapperſchlange 
gebiſſen, welche er zu photographiren 
ſuchte. Er b 


Rames8 
dames 
ayMilIln, 


glaubte, die Schlange be— 
finde fich in ihrem gewöhnlichen Win 
terfchlaf, padte fie am Hals und rich 
tete fie aus dem Haft 


L 
al 


fonnte fie nicht mehr fontrolliren. 
tief um Hilfe, aber ehe der Schlangen» 


märter zur Stelfe fein fonnte, hatte da3 | 


Januar, an den Yolgen einer ber= | 
Foſters 


uvor, indem er Bürgſchaft 
n Erſcheinen vor dem Kreisge- 
Geneva, am Donnerſtag Vor- 
4 
ic. 


it ein Mitglied der Banf- 


Frl. Gale 


ten empor, um fie | 
in die, bon ihm gemünfchte Pofition zu | 

Plötlih fuhr die Schlange | 
auf, wand fih um feinen Urn, und er | 
Er | 


nicht in Krieg vermwidelte Bundesge> 
noſſe verpflichtet, feinem Verbündeten 
beizuftehen und gemeinfam mit ihm 
den Krieg zu führen, und auch gemein 


Heindfeligfeiten eröffnen, fo ift der noch 


| am ben Frieden zu fchließen. Beide | 


Kontrahenten verpflichten fich, nicht 
ohne Voriwiflen des anderen feparate 
Abkommen mit einer anderen Macht zu 
iteffen, melche den oden angegebenen 
Ssniereffen zumider laufen 
‚ ten Mächte die oben genannten Sn- 
einander ausführlich und offen mitge- 
; theilt werden. 


| giltig, oder bis ein Nahr nachdem ber 
eine Theil diejes Abkommen widerruft. 


fommt, und eine der Parteien ift in ei= 
nen Krieg verwickelt, ſo bleibt der Ver— 


Friede geſchloſſen iſt. 

Die Londoner Morgenblätter ſtellen 
eine Anzahl Fragen betreffs dieſer 
Allianz. 
daß Englands „Splendid Iſolation“ 


zu einem Ende gekommen iſt, und zwar 
Das Blatt möchte 


ziemlich plötzlich. 
gerne wiſſen, was die britiſche Regie— 
rung zum Abſchluß dieſes Vertrages 


Koalition im fernen Oſten ſei, ob viel— 


und den Ver. Staaten in die Brüche 
gegangen ſei, oder ob der Beſuch des 
Prinzen Heinrich in den Ver. Staaten 
etwas damit zu thun habe! 


Telegtaphiſche Kolizen. 


Inlaud. 

— Gouverneur NMates eröffnete den 
Bazaar der Nationalgarde in Rockford, 
Ill. und erhielt ſpäter einen Empfang 
im „Nelſon Hotel“ daſelbſt. 


— Eva Gilbert, die in einem Thea- 


ter zu Newport News, Va., als Akro— 


batin auftrat, ftürzte von einem Tra= | 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| pe3 35 Fuß hinab und brad) den Hals. 

| — !n New York traf der befannte 
franzöfifhe Schriftiteller Huques Le 
Kour ein, um auf Anregung der Har- 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


bard = Univerfität Vorträge, im Gans | 
Er Ipricht auch in | 


zen 93, zu halten. 
Chicago. 
— — — — — — — — — 


Gebratene Zwiebeln 


Berurſachten indirekt den Tod des größten 
Sseerführers der Welt. 


G8 iit eine geichichtliche Ihatfache, | 


dag Napoleon ein Feinichmeder war, ein 
auberordentlicher Liebhaber von Leder- 
biffen, und die Gefchichte erzählt meiter, 
daß er gebratene Zwiebeln allem An- 
deren vorzog; fein Tod durh Magen- 
freb2, jo wird behauptet, wurde wahr: 
fcheinlih verurfacht durch den über- 
teichlichen Genuß bon Ddiejem jcharf- 
riechenden Gewächs. 


Reptil bereits James in den Daumen 


Endlich wurde die Schlange 
James haſtig zu einem 


gebiſſen. 

entfernt, und 

Arzt gebracht. 

ann 5 Zahre nicht Bafcball 
fpielen. 


Slendive, Mont., 12. Febr. Der 
Pafedall-Spieler Kerry McCarthy 
murde hier zu 5 Jahren Gtaat2zucht- 
haug verurtheilt, weil er aus den Kof- 
fern von EB. Clauff 
ür ein Minnenpolifer Jumelen- 


e 
den für 

E = ENT. man nn Mi 
haus, Diamanten im 


WMoartt + Y. 
Werthe von nahe— 
nz N 
hatte, McCarthy 
Ya in (si th At 
egte ein Geſtändniß ab 
—F 


zei an das Verſſeck, wo er die Beu— 
erborgen hatte. Der Raub war ein 
sejonders Feder; die Koffer murden 
pliinder:, während fie im Erpreßs 


ſi 
Dil; 
Io ne 


1 


Muſikhalle zerſtört. 
Utica, N. Y., 12. Febr. 
halle, welche dem deuiſchen Männer— 


Chor dahier gehört, brannte heute voll-⸗ 
ſtändig nieder. 


Der Feuerwehr-Leut— 
nant John Bernie und zwei 
Feuerwehrleute geriethen unter die ein— 
ſtürzendenTrümmer, und Bernie wurde 
wurde getödtet, während die Uebrigen 
verletzt wurden. 

Heilsarmee gibt Oſhkoſh auf. 


Oſhkoſh, Wis. 12. Febr. Nach 140 
hat die 
Heilsarmee es aufgegeben, unſereſStadt 
zu „retten“, und ſich von dieſem Feld 
um ſich dankbarerem 
Als unmittel- | 


jähriger, eifriger Thätigkeit 


zurücgezogen, 
Gebiete zuzumenden. 
barer Grund wird der Mangel an fi- 
nanzieller Unterftüßung angegeben. 


Noch ein Fußball⸗Opfer. 


New York, 12. Febr. Der 22jähriae | 
William Senate in Brooklyn ftarb an | 


Berleßungen, weiche er bei einem Fuß- 
ball-Spiel am 1. Februar erlitten hat= 
te, als er in die Magengegend getreten 
wurde. 


— — 


Ausland. 


Britiſch-iapaniſches Bündniß. 
Ruft in London Ueberraſchung hervor. 


London, 12. Febr. Eine völlige 
Ueberraſchung verurſachte hier die Ver— 
öffentlichung eines parlamentariſchen 
Schriftſtückes über den Abſchluß einer 
Allianz zwiſchen Großbritannien und 
Japan „zur Wahrung des Beſitzſtandes 
Chinas und Koreas“. Die Beſtimmun— 
gen des Bündniß-Vertrages ſind im 
Weſentlichen folgende: 

Großbritannien und Japan erklären 
angeſichts der Intereſſen, welche ſie in 
China und Korea haben, daß es irgend 
einer der beiden Mächte freiſteht, ſolche 
Schritt zum Schutze dieſer Länder zu 
ergreifen, wie es ihr gutdünkt, ſei nun 
die Urſache ein Vorgehen anderer 
Mächte oder Unruhen in dem betreffen- 
ben Lande jelbft. Wenn Gtroßbritan- 
nien oder Japan durch das Schüßen 
ihrer Intereffen in einen Krieg ber: 
mwidelt wird, fo ift ber nicht vermickelte 
Theil verpflichtet, fich ftrift neutral zu 
verhalten und zu berfuchen, die ande= 
ten Mächte davon abzuhalten, -feindlich 
gegen den in Krieg veriwidelten Bun 
deögenofjen porzugeben. Sollte aber 


trogdem eine ber andern Mächte die ! 


Die Mufits | 


andere | 


jen, einem Neilen= | 


und führte die | 


Die Ziviebel ift unzmeifelhaft ein ges 


fundes Nahrungsmittel, in der That, | 
mediziniſche 


ſie beſitzt viele werthvolle 
Eigenſchaften, aber es würde ſchwer 
halten, eine ſchwerer verdauliche Speiſe 


für viele Leute ſind ſie einfach Gift, 
aber die Zwiebel ſteht in dieſer Art nicht | 
‘edes Nahrungsmittel, das | 
| man nicht volljtändig verdaut, wird zu 


| einzig ba. 


ı einer Quelle von Krankheit und Unbe— 
quemlichfeit, ob e3 nun gebratene Ziwie- 
| bel oder-ein Beafiteat tft. 


Der Grund, weshalb irgend eine ge= | 


| funde Nahrung nicht prompt verdaut 


fehlen, manchen Mägen fehlt es an Bep- 
tone, anderen an gaftrifcher Säure, noch 
anderen an HHhdro Chloric Acid, 

Das Einzige, was fi) in einem Falle 
bon jchlechter Verdauung thun läßt, ift, 
diefe Elemente der Verdauung, die dem 


nichts läßt fih Ddie® aründlicher und 
beifer beforgen, als dur) Stuarts Dys- 
pepſia Tablets. 

Dr. Richardſon, der einen Aufſatz 
über die Behandlung von Dyspepſia 
und Unverbaulichkeit fchrieb, jagt am 
Shluffe, „für Leute, die von Acid Dy3- 





pepfia leider, mas fi} durch faures, | 


mäfleriaes Aufftoßen anfündiat, oder 
an lUnverbaulichkeit mit Blähungen, 


das fih durh Ga3 im Magen zeigt und | 


Herzleiden und Schwerathmiafeit ver— 


urfacht, wie für alle anderen Arten von | 


Magenleiden, ift e2 das Belte, ein oder 
zei bon Stuart3 Dyspepfia Tablets 
nach jeder Mahlzeit zu nehmen. Ach 
empfehle fie, meil fie feine fchädlichen 
Droguen enthalten, fondern aus merth- 
vollen VBerdauungsmitteln zufammen- 
aefekt find, die fofort auf die genoffene 
Nahrung einwirken. Mir ift nie ein 
Fall von Unverbaulichkeit oder fogar 
chroniſcher Unverdaulichkeit vorgekom— 
men, der nicht von Stuarts Tablets ge— 
heilt worden wäre.“ 

Billige Abführ-Medizinen, die an— 
geblich Dyspepſia und Unverdaulichkeit 
heilen, können nicht die geringſte Wir— 
fung auf die Verdauung der Nahrung 
haben, und irgend eine Abführ-Mebi- 
zin eine Arznei für Unverbaulichkeit zu 
nennen, ift faljch. 

Seder Apotheker in den Ver. Staa- 
ten und Canada verkauft Stuarts Dys⸗ 
pepfia Tablet3, und find diefelben nicht 
nur am ſicherſten und wirkſamſten, 
ſondern auch der Wilfenfchaft mehr an- 
aepaßt, al irgend ein Mittel gegen 
Unverdaulichteit und Magenleiden. 


mo.mi, fe 


fönnten. | 
Wenn nach Unficht einer der verbünde- | 


tereffen in Gefahr ftehen, fo foll dies | 
eilt w Dieſes Abkommen tritt 
ſofort in Kraft und bleibt fünf Jahre 


Wenn aber der Tag der Kündigung 


trag ohne Weiteres beſtehen, bis der 


Die „Daily News“ meint, 


beimog, ob e3 eine gegen fie gerichtete | 


leicht das Bündnik zmifchen England | 


zu finden, al3 gebratene Yiviebeln, und | 


wird, liegt darin, daß dem Magen bie | 
michtigften Elemente zur Verdauung | 


' Magen fehlen, zu befchaffen und durd) | 


— 


— Tom L. Johnſon, der vielge— 
nannte Bürgermeiſter von Cleveland 
und Sozialreformer, hat ſich als Kan— 
didat fuͤr das Gouverneursamt von 
Ohio angekündigt. 

— Das Gjährige Söhnchen der Frau 
A. J. Countryman drüben in St. Jo— 

| jeph, Mich., welches jchon zweimal das 
| Opfer einer Entführung wurde, iſt 
abermals verſchwunden! 
— In BVoſton hat die Verlags⸗Buch⸗ 
handlung von Small, Maynard & ©. 
' Banterott gemacht. Die Firma war bon 
| zwei befannten Bofiorer Journaliften 
ı und Gihriftftellern gegründet worden. 

— SKorirofeur John R. Wolf von 
Milmaufee ift wieder aus dem Irren— 
Aſhyl entlaſſen worden. Er verlangt 
jebt au Wiedereinfehung in fein Amt, 
| das vom Birgermeifter im Exnen- 
nungswege beſetzt wurde. 

Die britiſche Kriegsſchaluppe 
„Condor“, welche am 2. Dezember v. 
J. von Honolulu nach Victoria, B. K., 
mit 180 Offizieren und Seeleuten ab— 
fuhr und ſeitdem verſchollen iſt, wird 
jetzt verloren gegeben. 

— Dem Anwalt des Admiral Schley, 
Iſidor Rahnor, ging eine maſſive ſil— 
berne, ſechs Zoll hohe Statuette des 
Helden von Santjago zu. Herr Ray— 
nor hat nicht die leiſeſte Ahnung, wer 
der Geſchenkgeber iſt. 
Geld der Depoſitoren der 

berfrachten „City Sapings Bank” von 
‚ Detroit mag gerettet werden, wenn ber 
ı Oerichtähof fi der Anficht anfchliebt, 
| daß auzftehende „Cheds“ im Gefammt- 
betrag von $662,000 ungejeßlich feien. 

— Die Weber-Augjperrung, melche 
am 3. Februar in den Yabrifen der 


— Das 


American Woolen Go. von Rhode %2= | 


land verhängt morden war, nachdem 
ein Theil der Weber gegen das Sy: 
ftem der Doppel-Webjtühle geftreikt 

hatte, tft heute aufgehoben worden. 

— In Pittzburg trat der National- 
berband der Haus-Anjtreicher und De- 
forateure zufammen. 150 Delegaten 
ı find zugegen. Der Bericht des GSefre- 
ı färs eraab, daß im bertioffenen Jahre 
| 14 neue Ort3verbände organifirt mor= 
| den find. 

— Der EStreif der Dampfröhrens 
| leger und -Affiftenten in St. Louis, der 
| im September vd. 5. begann, ift endlich 

beigelegt worden. Faft alle Mitglieder 
ı tes Kontraftoren-Verbandes Geftanden 
| einen Kompromiß-Lohn von $2.35 pro 
| Tag zu. Urfprünglich hatten die 
| Streifer $2,50 verlangt. 

— Frau Luife Vermalta und ihr 
zweijähriges Kind in Philadelphia 
wurden in der Wohnung No. 739 ©. 
| Clarion Str. infolge des Einathmen3 
bon Leuchtgas getödtet. Im felben 

Zimmer lagen auch zwei andere Sin- 

der ber Frau bemußtlos, doch wurden 

fie im Hoſpital wiederhergeſtellt. 

— Der nationale Kleiderfabrifan- 
ten-Berband, welcher in Baltimore tags 
te, befchloß, feine nächite Kahresfonven- 
tion in Chicago abzuhalten, Die alten 

| Beamten wurden wiedergewählt, mit 
Ausnahme von Leo Wampold von 
Chicago, der al3 Vizepräfident neu ge= 
wählt wurde. 

— Das Schiff, welches auf der Höhe 
bon Cape May, N. %., verbrannte, war 
ter Schuner „Mary Graham“, von 
Norfolk nach New Hork beitimmt. Die 
Mannihaft, aus dem Kapitän und 
fünf Matrofen beitehend, wurde von 
einem anderen Schuner aufgenommen 
und nach New Morf gebracht. Das zer= 
törte Schiff war mit Holz beladen. 

— Der Eigentümer de3 „Empire 
Hotel” in St. Louis, J. W. Gilldam, 
wird ich wegen des Todes der, am ver= 
gangenen Sonntag bei ihm durchryeuer 
umgefommenen 11 Perfunen Strafrecht: 
lich zu verantworten haben, da, einer 
jtädtifchen Ordinanz zumider, an und 
in dem Galthaufe weder Rettungsleis 
tern noch Rettunasleinen vorhanden 
waren. 

Ausland. 

— Eine Depefche au? Brüffel an den 
| Londoner „Standard“ meldet, dab die 
| deutfchen und öfterreichtichen Delegir— 
ten zur Zudßr-Sonferenz beichleffen ha- 
ı ben, die in Diejer Konferenz geitellten 
| britifchen Forderungen zurüdgumeifen. 

— Aus London wird heute früh te= 
fegraphirt, dab der Marquiz von Duf: 
ferin, der befannte britiihe Siaat2- 
mann, Er-Öeneralgouperneur von Ka= 
Inada und früher auch Vizefönia von 
Aindien, fomwie erfolgreicher \nhaber 
berjchiedener diplomatifcher Boiten. im 
Alter von 76 Jahren geftorben ill. 

— Aus Tien Ifin, China, wird mit- 
aetheilt: Es ijt ein Ablommen getrof 
fen morden, laut melden die Lifin- 
fteuer, Die bisher bon der temporären 
Regierung erhoben wurde, nad Wufid- 
fung derfelben wieder unter die Son 
trofle der Abtheilung für Wuslandzölle 
zu ftehen fommt. 

— Fräulein Jeanne de Villeneupe ift 
' zur Sekretärin des franzöftfchen Gene- 
ralfonfulat?® in New Vorf ernannt 
| worden. Die Ernennung bezeichnet 
eine Neuerung im franzöfiichen Beam- 
tenleben. Fräulein de Villeneude ift 
die erjte Dame, welche im diplomati- 
Ihen Dienjte Verwendung findet. 

— Graf Leo Tolftoi, der greife ruf- 
ı fifche Schriftfteller und Menfchenfreund, 
| bat den neueften Nachrichten aus Et. 
| Peteräburg zufolge, einen ernftlichen 
' Rüdfall erlitten und liegt jet im Ster- 

ben. Er hat Zungen-Entzündung fo- 

ie ein Herzleiden, und ba& milde Kli- 
ma der rim feheint ihn nicht retten zu 
fönnen. 

— (63 wird in Berlin Halbamtlidh 
angekündigt, daß abjolut nicht? an ber 
Wiener Nachricht ift, dab Deutichlands 
Handelsverträge mit den anderen ben 
Dreibund bildenden Mächten auf mei- 
tere drei Jahre ausgedehnt werben fol- 
len. Bon Geiten Deutfchlands ift 
nichts gethan worden, um die Kündi⸗ 
gung biefer Verträge zu verhindern. 

— Der Londoner „Times“ wird aus 
Hongfong gemelbet, daß bie Chinejen, 
mwelche die deutſche Miffionzanftalt in 
Fahen ;zerfiörten, zu berfelben Sippe 
gehören, welche im „Jahre 1900 die 


| k 


Chriftenverfolgungen anftiftete. Um 
der brohenden Strafe zu entgehen, lie- 
pen jie fich von franzöfifchen Miffionä- 
ren taufen und febten dann als Schein= 
fatholifen ihre Feindfeligfeiten forı. 
* Auf die neue deutſche Reichs- ſo— 
wie die neue preußiſche Staats-Anleihe 
war am 8. Februar die erſte Rate von 
5 Prozent zu entrichten geweſen. Di 


Unterzeichner machten aber von ihrem 


Rechte, die gezeichnete Summe in Volt | ® 


zu zahlen, fo ausgiebigen Gebraud, 
daß Die Shndifate, welche für die Un- 
leihen durch ihre Unterfchrift Gewähr 
leifleten, von jeder ferneren rechtlichen 
Haftbarkeit befreit find, 


2 
Dampfernachrichten. 
Augetommen. 
New Norf: Nomadice von Yiverboof. 
> don Xıverpool. 
da, von Honolulu und Neu: 
ra von San Franzisko. 
von New Vork. 
Abgegangen. 
Nem Dort: Zeeland nah Antwerpen: Vbiladelphia 
nad Southampton: Cymric nad Liverpool 
Seattle, Wafh.: Ito Maru, nach J 
Oxeenstoion: Ultonia, von Liverpool nah Bolton. 


— ç — — — — — —j — 


Lokalbericht. 


(Eingeſandt.) 


Reinlichteit in der Häuslichteit. 


Eine deutſche Hausfrau theilt allerhand 
Beobadhtunaen und aute Ratb: 
fhläge mit. 

Merthe Redaftion der „Abendpoſt“. 
Habe gejtern in Xhrem Blatte gele- 
jen von der aroßen Pockengefahr. Ja, 
mas fünnen Aerzte und alle Zeute, Die 
ih impfen Laffen, thun, ſolange es 
Frauen gibt, die zwar ihre Zimmer 


und Alles jomeit reinlich halten, aber | 


feinen Unterfchied tennen zwiſchen 
Koch- und Wafchgefchirr? Seit ih am 
Stranfen-Fomite war, habe ich haar- 


räubende Entdedungen gemacht und | 


mich mwunbdert’3 nicht mehr, daß folche 
Leute frank find oder e3 leicht werden. 
Sch will furz Einiges wiedergeben. 

No. 1.: Als ich fam, wurde gerade 
die blutige MWäfche aufgefegt. Die 
Frau hatte einen Blutfturz oder fo 
was gehabt, mar aber wieder auf. Sie 
toollte mir eine Taffe Kaffee geben. Als 
fie feine reine Taffe fand, nahm fie eine 
bom Tifchbrett und fuhr damit in die 
Ihmugige Wäfche hinein, bemerfend, 
jie hätte fein anderes heikes Waſſer. 
„uber, ich bitte Sie,” fagte ich, „dann 
nehmen Sie lieber Taltes Waffer, über: 
haupt trinte ih Nachmittags feinen 
Kaffee.“ Sie verftand und entjehul- 
digte fich, daß fie fich Jo helfen müßte, 
weil ihr Mann ihr nicht genug Geld 
gebe. Diefe Frau geht aber in einem 
Ctaat aus, man dentt, fie hatt’3, — 
Dabei bleich, mager und fräntlich. 

2. Frau und zwei Kinder. Derjelbe 
Staat zum Ausgehen, im Haufe in Yes 
ben. Ich fah ihr zu, wie fie ein Nacht— 
gejhirr mit dem Tifchgefhirr vom Ti- 
fche nahm und beides zufammen wufc. 
Als ih fie darauf aufmerkſam machte, 
meinte fie, eg wäre Alles Ein Abma= 
Then. Cine Andere hat in der Brot- 
Thüffel Windeln ausgewajchen. Und 
fo fam ich einmal in die Küche einer 
großen Delikatefjen - Handlung, der 
Mann hat einen großen Namen. Man 
war fertig mit Wafchen und nahm die 


| Schmubige Brühe zum Gefhirrwafchen. 


Und fo könnte ich noch Vieles jagen, ich 
werde von Vielen ala „Crank“ bezeich— 
net, dad macht mir aber nicht3 aus, eö 
gibt meiner Mutter ein Kompliment, 
daf fie mich reinlich erzogen hat. Gie 
fagte oft: Neinlichkeit tft nächlt der 
Gottheit. In unferer Halle fah man 
einen Engel an der Wand, der hielt 
eien Spruch in der Hand: 


Außen jei die Schwelle rein, 
Snnen rein des Haufes Wand, 
Daß Einjpreden fann im Haus 
Heiner Gaft au3 Himmelsland! 
Kein gehalten Dein Gewand, 
Kein gehalten Mund und Hand, 
Rein gehalten Dein Gemiflen, 
Das tjt Dein beites Ruhetiffen. 


Nun noch ein Wort über Haußreini- 
gung. 


* Ai 


Bei uns in Deutfchland wird | 


feine Frau auf Wochen hinaus das | 
Keim jo ungemüthlich machen, wie e3 | 


hier gefhieht. 


Man richtet fich fo ein, | 


daß man alle vier Wochen ein Zimmer 


gründlich reinigt. 


Da werden Wände | 


und Bilder fauber gemacht und gleich | 
wieder eingeräumt; Die gewichiten Bd- 
ten mit Stahlfpähnen abgerieben und | 
gefehrt, MWichfe aufgetragen und blanf | 


gebürftet. Für die tägliche Reinigung 


hüllt man ein großes Wolltuh um den | 


Schrupper oder die Bürfte und holt 
den Staub unter den Möbeln hervor. 


Mir graut es wieder vor dem Früh: | 


ling, wenn derlimzug da oben beginnt. 


Wie Ihon und ruhig könnte foldhe Ar- 


| beit gethan werden. Wie ungemüthlich 


für die Hausbemwohner und die Weiber 
wird fie gethan! Alle hört man Elagen, 
ih bin ganz faput ufw. a, warum 
das? Eind nad) dem andern. Der 
Mann fieht feine Frau lieber gefund 
und guter Laune. Eine Leferin. 
—1-9 ——— 
Zu Grabe getragen. 


Iheodor Schaar, ein herborragender 
Deutfcher, wurde geftern in Bearb3- 
town zur legten Ruhe beftattet. Der 
Verjtorbene wurde im Jahre 1845 in 
Pofjen geboren. Bon feinem Vater 


ı Gatten nad) 


hatte er da3 Nnftrumentenmacher - Ges | 


iwerbe erlernt. Als er im Jahre 1867 
nad St. Louis ausmanderte, gründete 
er dort ein derartiges Gefchäft. Im 
Sabre 1871 ließ er fich mit feiner Fa- 
milie in Veardstoron nieder und hat 
dort jeit jener Zeit ununterbrochen ge- 
wohnt und jahrelang einen Handel mit 
mufifalifchen S$nftrumenten undSchuß- 
waffen betrieben. In Ießter Zeit betrieb 
er ein Spezereiwaarengeſchäft. Im 
öffentlichen und Privatleben genof ni 
Verftorbene ftet3 den Ruf eines recht- 
Ichaffenen Gefhäftsmannes und ange- 
jehenen Bürgerd. Er hinterläßt feine 
Wittwe Johanna, eine geborene Kühn, 
fowie zwei Töchter, Frau Clara Quirk 
und Frau Martha Benfon. 
Auf dem St. Bonifazius-Gottes- 
ader wurde heute rau Mary Schnei- 
ber, eine alte Anfiedlerin Chicägos, zu 
Grobe getragen. Die BVerflorbene 
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Pargain No. 1 — Männer:Neber- 


jicher, OddE und Ends, waren 


&5.00 md 80.00, Sf 09 
«ad + 


Tonneritag . 

Bargain No. 2 — Männerzlieber: 
zieher, gemacht von jchiverem / 
ſchwarzen wollenen Kerſey, Beaver 
und Chinchiltas, früher 87.00 


d 8. 00 — re I \8 
meta: : BDO 9 


Donnerſtag 

VBargain No. 3 — Jünglings— 
Ueberzieher, gemacht von ſchwerem 
wollenen Covert Cloth in braun 
und lohfarbig, 14 bis 19 Jahre, 


früher 35.00, a 75e 


Donnerſtag 


Schuhe und Slippers. 
nm und $1.00 Beaver Slippers für 39€ 
em 68€ 


&c bis 

Falf Schnürfchube für 51 50 

r, berporftehende Sohlen pas 

Speziell 8.30 bil 9.30 Yorm.—l Partie don 
Satin Calf Schnür: und Gongrei:Schuben für 
von 81.25 bis 82.00 werth — 68€ 
eine Stunde für 
Speziell 2 bis 8 Nachm. 


= 
und Voutbs ganz 


' 


Männer, 


— 400 Baar 
folidlederne Schuürs 


Döc 


Speytell 
Gents’ } a 
Schube, $1.00 bis $1.50 wertb— 

JJJ 


Unterzeng. 


s1.oo ſchwere, fließgefütterte ſeidene Unterhem— 
den und Hoſen für Männer, in blau, 

oder roia, drrth, Der je of: 68€ 
ferirt wurde A 
lache fliekaefütterte Neit3 und Peinkleider für 
Tamen, ertra fe Qualität, ſpeziell 38 
Ee deen BeesJJ. 

300 Dusend jehwere, wolene, flickgefütterte In 
BI terbemden und :Hofen für Knaben, 

B 50 Wertbe 


Sprich, 1. Floor. 


8.30 n»iä 


ru 
der beite U 


2.30 YVorm.—Strift edit ichwarzer 


lärer 13e Werth, 3 
n. —Reaulärer 6c 33e 

n-Ginebam, per Vard 4 
jortment von Kleiderftoffen, 8—15 
‚ yabrifrefter, 15° und 18c Werthe, 
er Vorrath reicht, Tie 


Räumung Des Reitesd unferes 


Großen Cape-Einkaufs 
Damen-Capes von Kerſey oder Aſtrakhan, durch 
weg gefüttert, guter Werth 94 
zu 833. 8 — ſpeziell zu ........ 1.938 
Eine Partie Eopes, Piufhes und Kerjens, d: 
weg gefüttert, pelzseingefaßt, reich in 
ter Merth zu 86.98 > 6 

ſpeziell . .. —* 53.98 
Alle unsere Seidenplüih Gapes, ſchwer jatinge: 
füttert, Mardertragen und Einfafjung, zu $18.50 


verkauft, um zu räumen 810.00 


Kleiderſtoffe. 


ortiment in 
Kleider⸗ 


Wir erhielten ſoeben ein großes Aii 
ſchwarzen, rahmfarbigen und we— 
ftoffen, die rihtigen Stoffe für di 
Bd, was noch mehr bedeutet, wir verfau 

su Sehr niedrigen PBreiien. Sier findet Ihr eints 
ielle \ 3. 
ige ichwarze 


tine und Sieilian, 
per Yard 
43llige 
Voplin 

33öll. 1 
Albatroß, Bati 
riettas 


riſches 
e, Vard. 
rahm 


ite, Noile, 

3. foot 9 

Jr % DDr T 

Naar Not m Spigen-Gardinen, 3 DE. 
eini tzeln 


SWEET TER 
— — 


—— 
ETF 


rzwaaren. 


Tg 
—— 


DENE 


!oar.. 


ps, werth 


— — 


BELIZE TI, 
128 


UNE? 


x reqaul, Wert 
ziell nnerſtag 


e und Lilöre. 


ehter Gmceda Gin, im Faß impor— 


bir ec 


— 
© 
Well 


r ] p 
er Quart⸗ 


wurde im Weſtphäliſchen geboren und 
a * 

erreichte ein Alter von 95 Jahren. „sm 

Xahre 1840 wanderte fie mit ihrem 


in Chicago nieder, mel? 


7 Sahre jpäter b 
Ey Zeit noch einem großen 


ce3 um jene 
Dorfe glich. Das 
in dem Gehölz am Seeufer, 
Waſſerthutm der Chicago Ave. ſteht, 


| eine Blodhütte, melde ihm jahrelang 


als Wohnung diente. Frau Schneider 
war mäbrend ihres langen Lebens blos 
piermal frank und unternahm noch we⸗ 
nige Tage vor ihrem Iode Spazier 
gänge im Freien. Gie war bie Mutter 
bon elf Kindern, bon denen jedoch nur 
drei leben. Die Beftattung erfolgte 


von ihrer Wohnung No. 125 Mohamt | 


Straße aus. 
Die Neger unterliegen. 


Ein Raffentampf, der fich feit meh- 
teren Tagen in Woodlawn abſpielte, 
bat vorläufig mit einem Siege der Wei- 
ben über die Mohren geenbet, indem 
die Bauarbeiten an dem Hotel Woodard 
auf Grund eined vom -ftäbtifhen Bau- 
amt erlaffenen Befehls von der Polizei 


Mr 


braun, | 9 


e 


Amerika aus und ließ fi | 


Ehepaar errichtete | 
io jeßt ber | 


Donneritag ift poſitiv 


Der lebte Tag, 


wo Zhr eine Gelegenheit habt, den Reit des 


Belsont Bazaar Kleider: Lagers 


su weniger ald den Seritelungstoften zu Faufen. Alle Odds und 
Ends müflen vor Donneritag Abend weg. 


Pargain No. & — Männer:Ge- 
ſchäfts-Anzüge, Odds und Ends 
übrig geblieben von dem Belmont 
Pazaar =» Ginfauf, Werth bis 
zu 85.00 — 82 00 
Donnerftag . Dar, 

7 Pargain No. 5 — Sinaben-Ueber: 
zieher u. Neefers, all unjere $3.00, 
*84.00⸗ — —— 98 
ten, Donnerftag ... DL 
Spezieller Verlauf während eitter 
Stunde, 9 bis 10 Vorm.—500 
Männer: und Knaben=Arbeitsho- 
ſen, gemacht von ſchwerem ſchwar— 
zen Corded Kammgarn, Größe 28 


bi3 34 Taille, with.$1.00, 
50e 


während einer Stunde . 


ih 


Strumpfwaanten. 


Genzwollene blaue und graue gerippte nabtloje 

Strümpfe für Damen, doppelter Ferſe 17€ 

unb Iche — We Wii „uncsnnseenuenue 

Schwere ſchwarze wollene geripote nahtlofe 

Strümpfe für Kinder, Odds und Ends 

15c bis 206 Wertbe 

S.30 his 8.30 hr — 125 Dutend 

teßgefütterte nabtloje Strümpfe 6 
zc 


a 
Damen....... 


Side: und Sulterflofe: Dept. 


drei Atem follten unjere Gänge den 
en Donnerftag mit Käufern füllen. 
ie Seiden-Sammet, in ihwarz und al: 
eguläre 51.00 Dualität, 3 
J ——— e 
von NZoll breitem ſchwarzem Taf: 
JNeta,. garantirt ölgelocht, billig zu 81.4 
8 
| Donneritag, per Yard 
} Eine Partie von ſchwarzem Taffeta 
36 geil breit, 100 werth, Donneritag, 3 
DE N een ea re re ae 


I 
| 
I 
' 
i 


epejtel — 


gittle | 


Futter, 


e h 


Putzwaaren. 


Unſer ganzes Lager von Damen-, Mädchen- und 
Kinderhüten, fein garnirt, regulärer Preis P.O0 
bis 86.59 — um au räumen 

zu 8100 und 


| Flauell-Waiſts. 
| 


| 


Nie zuvor wurden fo viele Kunden in irgend ei: 
nem Yaden in Diefer Stadt gefehen, alS bei dem 
Verkauf unf:rer Fofter Waifts legten Dienitag. 
darum den Verlauf zu Denjelben 
fortjegen, 


| 


Wir werden da 
niedrigen Preifen am Tonnerftag 
wie folgt: 

Bartie 1—Gemaht um im Retail zu $.O 8 

und $1.75 verfauft zu werden, zu 50e 
Vartie 2—Gemacht um im Retail ju 8.50 75e * 
und 82. 75 verkauft zu werden, zu........928 
Bartie 3—Gemaht um im Retail zu S 4 
68u. $4.25 verfauft zu werden, zu. % 1.00 
| Speziell Den ganzen Tag. — 
| weine und ſchwere en es Ragthemgen 

| f. Damen, alle Farben, leicht befhmnst, } 

| toth. Se bi8 $1.25, jpeziel zu Ic 


Winter-Handſtchuhe. 


Ganzwollene ſchwere ſchott. Männer-Handſchuhe, 
mit ſchwerem wollenem Futter 25 
Im 4 Fut 5e 
WGanzwoll. ſchwarze Golf-Handſchuhe 


für 19c 
Dar Me Wert € 
Damen, Zac Werth 


 Groceries, Provifionen 
oder Moores beite! X) 54.08 R 


I 





Gereiota XXX 


Mehl, per Faß ................... 


es und weißes | : 
rilliantine und Hens | N 


256 |. 


lo 


Holland Java-Kaffee, 
Anchovies, per 7e 
—————— 
Swifts ſugar-cured California 
das Pfund 


Swijts feiner ſugar 
A 


Durchſchnitt, das 
Gute deutſche Salami Wurſt, 16c Sorte, 13€ 


per Pfjund .....................*****.. 


— 2 a 

Friſche Fiſche ꝛc. 
Speziell Friſche Häringe, per Bid 
Gereinigter Perch, per Pfund.............. 4e 


Flunder, per Pfund...................... 6c 
Nife, per Pfund.................. Se 


Großer Zrout, ver Brund 

Speziell, Meibfiih, per Pid...g 
Haddod oder God, per Pid.....u0000.+ 
Speziell, lofes Xeaf Lard, das Pd 
Große: EStüd Meerrettig für 
Epeziel—Beftes Sauerlraut, Per Ot 


wegen Nichtbeachtung flädtiſcher Bau— 
vorſchriften unterbrochen worden ſind. 
Man haite vernommen, daß das Hotel 
in ein Miethsgebäude für Neger umge— 
wandelt werden ſollte. Das Hotel iſt an 
der 63. Str. in der Nähe der Illinois 
Central-Bahn, im Herzen einer elegan⸗ 
ten Wohnungsgegend, gelegen. 

Als in den „höheren Kreiſen“ von 
Woodlawn bekannt wurde, daß eine 
Negerkaſerne geplant ſei, trafen ſie ſo— 
gleich Anſtalten, um dies zu verhüten. 
Der Baukommiſſär Kiolbaſſa und der 
Polizeichef O'Neill wurden bald dar— 
auf mit Geſuchen beſtürmt, den Plan 
zu vereiteln, was dann auch im Laufe 
des geſtrigen Tages geſchah. In der 
Umgegend befinden ſich mehrere der 
großartigſten Apartment-Gebäude der 
Stadt, wie das „Pemberton“, „Bat 
State“, „Wauleſha“, „Montreal“ und 
andere hervorragende Gebäude dieſer 
Art. 


— Im Kaſernenhof. — Sergeant: 
Merkt's Euch endlith, Ihr Strohlöpfe, 
der Gewehrlauf muß immer fo blar: 
ſein, als ob er mit der Sonne ausge⸗ 
wiſcht worden wäre! 





— — — 
Rettung auf hoher See. 


Wie gefahrvoll das Leben und der 
Beruf eines Seemanns mitunter ſind, 
das zeigt ein Bericht desKapitans eines 
Hamburger Seeſchleppers, den dieſer 
über die Rettung der Mannſchaft der 
außerhalb Kurhavens mährend des 
Sturmes am 17. Dezember gejtrande- 
ten Zjalt „Antje“ erftattet hat. Der 
„Zericelling“ eilte auf ein am Mäft 
flatterndes Nothjignal in die Nähe des 
auf dem Großvogelfand geitrandeten 
Schiffes, mußte ji aber mit Rüdficht 
auf die ftarfe Brandung, und um nicht 
beide Schiffe zu gefährden, in rejpeft- 
poller Entfernung von der Zjalt bals 
ten. Der Schiffer rief dem Führer des 
Schleppdampfers zu, eine Rettung ber 
Tjalt ſei unmöglich, da diefe led und 
der Hinterraum bereits voll Wafler fei, 
er wünjche nur Frau und Kind und Die 
Mannſchaft gerettet zu jehen. Der 
Dampfer verfuchte nun nod näher an 
die „ntje“ heranzufommen, mußte 
aber bald wieder fteppen, da er, als er 
prei Faden Tiefe lothete, zu ſtoßen be— 
gann. Ein Boot fonnte der Brandung 
wegen ebenfalls nicht ausgelegt werben, 
und die Rettung der Schiffbrüchigen 
tonnte nur durch eine zwijchen beiden 
Ediffen angebrachte Leine bewerkſtel⸗ 
lagt werden. Es gelang mit einer 
neuen Manilaleine, die auf dem Waſſer 
ſchwimmen bleibt, eine Kommunikation 
zwiſchen den beiden Schiffen herzuſtel— 
len. Zunächſt wurde die Rettung des 
1jährigen Kindes unternommen, das 
in einem Sacke den Meereswogen an— 


Drei nicht zurückkamen, wollte ſich Bir⸗ 
renkoben in's Nebenzimmer begeben, 
das jedoch verſchloſſen war. Der Künſt⸗ 
ler ſah nun durch's Fenſter und be— 
merkte, wie die Brüder den Kopf des 
anſcheinend durch ein Mittel in ſchlaf— 
artigen Zuſtand verſetzten Referendars 
gewaltſam auf den Boden ſchlugen. 
Die Thür wurde ſchließlich geöffnet, 
und der Arzt erklärte, daß er ſeinen 
Freund durch Aufſchlagen des Kopfes 
zur Beſinnung bringen wollte, und daß 
dem Trunkenen im Reſtaurant Uhr 
und Brieftaſche geſtohlen worden ſei. 
Die ſofort herbeigerufene Kriminal— 
polizei unterzog alle Anweſenden einer 
Unterſuchung und entdeckte die Uhr und 
Brieftaſche bei dem Ingenieur, dem 
Bruder des Arztes. Beide Brüder 
wurden ſofort in Haft genommen. Der 
Referendar ſoll, was die Brüder ge— 
wußt haben ſollen, einen Tauſendmark— 
ſchein eingewechſelt und das Geld in 
ſeine Brieftaſche geſteckt haben. Das 
Vorkommniß erſcheint durch die ſoziale 
Stellung der Brüder T. um ſo my— 
ſteriöſer. 


„Varſifal“ auferſtanden. 
In dem baieriſchen Städtchen Am— 
berg hat man unter alten Schmökern 
einen Theil des Manuſkriptes des 


„Parſifal,“ der größten epiſchen Dich- 


tung des Mittelalters, entdeckt. Das 
Manuſtript war als Einbanddeckel für 


Reine alte ſtädtiſche Chronik verwandt 


vertraut wurde und in etwa fünf Mi- 


nuten glücklich an Bord des Dampfers 
gezogen war. Durch die lange 
Schwimmtour war das Kind natürlich 
bewußtlos geworden; die ſofort ange— 
ſtellten Wiederbelebungsverſuche waren 
aber von Erfolg gekrönt. 


Das Kind | 


wurde der nafjen Kleidung entledigt, in ! 


warme Deden aehüllt und in’s Bett ge: 
bracht. Auch Die Mutter wurde jo ges 
rettet, an die Zeine gebunden jprang fie 
in’8 Meer und mwurde an Bord des 
„Zerfchelling“ gezogen. Auch ſie wur— 
de bewußtlos, aber gleichfalls wieder 
in's Leben zurückgerufen. Faſt wäre 
der Schleppdampfer durch die Rettung 
der Frau ſelber gefährdet worden, denn 
die Manilatroſſe kam in die Schiffs— 
ſchraube, und wäre es nicht gelungen, 
die Troſſe wieder zu entfernen, dann 
wäre der Dampfer hilflos dem Spiele 
der Wellen preisgegeben worden. Jetzt 
kam noch der Hamburger Seeſchlepper 
„Aſſecuradeur“ mit dem Rettungsboot 
des zweiten Elbfeuerſchiffes zur Hilfe. 
Dieſes Boot brachte zuerſt den Koch ſo— 
wie einen Matroſen der Tjalk in Si— 
cherheit, doch wollten Kapitän und 
Steuermann der „Antje“ jetzt ihrSchiff 
nicht mehr verlaſſen, ſondern dieſes zu 
retien verſuchen. Es gelang, eine 
Stahltroſſe vom „Terſchelling“ nach 


der Tjalk hinüberzuholen, und dann men, 


| 
| 


dampfte der Schlepper mit dem gerette= 
ten Schiff in die Elbmündung hinein. 
Die aeretteten Schiffbrüchigen, die in 
4 Tagen nichts Warmes genoffen hat- 
ten, da Kambüfe und Wohnräume voll 
Waffer gelaufen waren, wurden mäh- 
rend der Fahrt gepflegt; das Kind er= 
hielt den lebten Reft der nod) an Bord 
befindlichen Milch. Beim dritten Feuer- 
ichiff brach die Trofje, doch gelang es, 
eine neue anzubringen, worauf Die 
Fahrt glüclich bis nach Rurhaven fort- 
gejegt wurde. Mannjhaft und Frau 
und Kind des Schiffers fanden auf 
einem befannten Schiffe Aufnahme. 
— — — — 
Pockenepidemie inLondon. 


Ein Londoner Korrefpondent 
ichreibt: „Die Podenepidemie, die bor 
beinahe neun Monaten hier ausbrad) 
und vor Kurzem beträchtlich nachgelaf= 
en zu haben fchien, breitet ſich von 
Neuem in recht Dejorgnikerregender 
Meife aus und erhält eine über lofales 
Intereſſe hinausgehende Bedeutung 
durch den Umftand, daß die von Fremz 
denbejuchern bevorzugten Quartiere 
von Bloomsbury und Holborn zu den 


| 
| 


com Stärfftien heimaefuchten Bezirken | 
gehören. An den öffentlichen Kranfen> | 


häusern befanden fich während der er= 
iten Sanuarmwoche gegen 1000 Patien— 
ten in Behandlung, die Anzahl der To- 
besfälle betrug 30. Ende des Monats 
werden zmei neue Spezial-Lazarethe 
mit über 1000 Betten eröffnet. In— 
»wiichen wird durch umfafjende Wie- 


derimpfungen dem Umfichgreifen der | St wurde 
eine Feier abgehalten. 


Seuche nach Kräften zu begegnen ge— 
ſucht. Der Obetarzt des Haupt— 
Krankenhauſes verabfolgt, an einem 
Tage durchſchnittlich 4000 Tuben mit 
Lymphe, die zur Impfung von 10,000 
Perſonen ausreichen. Die Wartezim— 
mer Aerzte ſind überfüllt, Alles 
kommi, ſich impfen zu laſſen. Die In— 
haber der großen Geſchäftshäuſer ſor— 
gen ängſtlich dafür, daß unter ihren 
nach Hunderten und Tauſenden zählen— 
den Angeſtellten keiner ungeimpft 
bleibt. Jeder zweite Menſch, dem man 
auf der Straße begegnet, trägt ein ro— 
thes Band um den Arm; denn dieſe 
Vorſichtsmaßregel, die in Deutſchland 
nicht einmal von allen Schulkindern ge— 
iibt wird, wird hier von den Erwachſe— 
nen durchaus nicht verſchmäht. Unter 


der 


als beſonders tragiſch der eines Beam— 

ten des u. a. auch mit Nachlcßregiſtri— 

rungen betrauten Oberſtandesamtes 

hervorzuheben. Der Herr war nach 

dem Durchleſen des Teſtamentes eines 

an den Pocken Verſtorbenen erkrankt.“ 
— —— — — 


Durch das Geld verlocktt. 


Ein überaus myſteriöſes Vorkomm— 
niß ſpielte ſich neulich in einem bekann— 
ten Künftler-Reftaurant Hamburgs ab. 
Al der erfte Heldentenor, Birrenfoven, 
mit einem Kölner Freunde das Reftau- 
rant befuchte, murben ihm ein Referen- 
dar 9. fowie zwei Brüder T. borge- 
ftellt, die beide Bekannte des Referen- 
dars waren. Plöblich gerieih der Re= 
ferendar in einen fchlafartigen Zuftand, 
in dem er bon dem Brüderpaar in ein 
Zimmer gebracht wurde. Beide Brüder 
find in Hamburg anfäflig, der eine ift 
Urzt, der andere ingenieur. Als die 


: Anlaß der Feier 


| 


| 
| 
| 


} 
| 
| 


worden, ohne daß man feither eine 
Ahnung von dem literarshiftortichen 
Werth der Dede hatte. Der „Barfifal” 
ift im Anfang des 13. Jahrhunderts 
von dem ritierlichen Dichter Wolfram 
von Eichenbach, der in dem Städtchen 
Eichenbah geboren murde, nach einer 
franzöftichen Vorlage gejchaffen mor- 
den. Richard Wagner bat jpäter den 
Stoff ver herrlichen Sage, die Fahrten 
des „reinen Ihoren” bis zur Srlan- 
gung des heiligen SralfönigtGums, zu 
jeinem legten Muftfprama, dem „Büh- 
nenmeibfeftipiel Barfifal”, verwendet. 


2ofalberidt. 


— 


Lincolus Geburtstag. 


Der 92. Wiederkehr von Abraham 
Lincolns Geburtstag mird heule in 
Chicago in zahlreiden Klubs, in 
Schulen und Kirchen  fomwie au in 
geichäftlichen Streifen gedacht. 

Bürgermeijter Harrifon hatte feine 
Proflamation erlaffen, in melcher er 
anordnet, daß ſämmiliche ſtädtiſche 
Aemter geſchloſſen werden, mit alleini— 
ger Ausnahme derjenigen, deren Thä— 
tigkeit zur Aufrechterhaltung der Ord— 
nung, ſowie zur allgemeinen Sicherheit 
der Bürgerſchaft unbedingt nothwendig 
iſt. Von einer allgemeinen Feier in 
den Schulen hat man Abſtand genom— 
in zahlreichen Schulzimmern 
wurden jedoch angemeſſene Feſtlichkei— 
ten veranſtaltet und Reden gehalten. 
Da der Tag ein amtlicher Feiertag iſt, 
ſo ſind auch die Banken und die Han— 
deläfammer gejchlojfen. Die County- 
Bureaus find, mit Ausnahme des Hei- 
raths-Amts, ſämmtlich geſchloſſen. 

Die nennenswertheſten Feierlichkei— 
ten werden von dem Marquette- und 
Lincoln-Klub veranſtaltet. Der erſt— 
genannte Klub wird im Auditorium— 
Hotel ein Feſteſſen geben, an welchem 
ſich mehrere Hundert Gäſte betheiligen. 
Der Lincoln Klub hält ebenfalls ein 
Bankett und zwar in Kinsleys. Unter 
den 350 Gäſten werden ſich zahlreiche 
hervorragende Republikaner von Cook 
County befinden. 

Der Standard Club wird die Feier 
gleichfalls mit einem Feitmahl in jet- 
nem Klubhaufe begehen. Bei fämmili- 
chen dieſer feſtlichen Veranſtaltungen 
werden ſelbſtverſtändlich Lobreden auf 
den großen Märtyrer-Präſidenten ge— 
halten werden. 

In den Bundesämtern und Gerich— 
ten wird der Tag nicht beobachtet. Eine 
Ausnahme machen das Unterſchatzamt 
und das Zollamt, die beide geſchloſſen 
ſind. 

In der Central Church of Chriſt, 37. 
Straße und Indiana Ave., wird aus 
ein Rede-Wettkampf 
ftattfinden, zu welchem 7,500Einiritt3- 
farten verfauft worden find. Die Re: 
den werden gleichzeitig in der Kirche 
wie au in der Douglas Halle gehal- 
ten werden. In der Weftern Ave. M. €. 
Kirche wurde bereit® geftern Wbend 


in den meiften Schulen wurde in der 
Gelegenheit angemefjenen Reden auf 
das Beiſpiel Abraham Lincoln als 
eines edlen Patrioten und großen 
Staatsmannes aufmerkſam gemacht. 
Die üblichen Schularbeiten wurden 


nicht vernaläſſigt, ſondern nur auf kur— 


ze Zeit beſeitigt. Die Schulvorſteher 
hatten keinerlei Anweiſungen erhalten 
und handelten auf eigene Fauſt. Die 
Feierlichkeiten waren von der einfach— 
ften Art und nahmen höchftens eine 
Stunde in Anfprud. In der neuen 
Zwangsſchule wurden die 60 Inſaſſen 


nach dem Mittagsmahl verſammelt, 


worauf der Schulfuperintendent Mes 
Queery eine Anfprache über das The— 
ma an fie richtete: „Vom Flachboot bis 
zum Weißen Haufe.“ 

'n der Eugene Field-Schule wurden 
die jyeierlichkeiten des Nachmittags ab— 
gehalten. Die Schüler der drei oberen 
Grade führten in der Schulhalle ein 


i aus Deflamationen und Gefängen be= 


ftehendes Programm dur. nm ber 
Anderfon-Schule hielt der Schulborfte- 
her %. M. Mefay eine Rebe über 
„Sharatterentwidlung“. 

Da? fhulräthliche Bureau war heute 
mit Ausnahme der Zmwangsjchul-Ab- 
theilung gefchlofien. 

— — — —— 

* Harry Nolte, ein früherer Ange— 
ſtellter der Deering Harveſter Co., er⸗ 
hielt heute von den Geſchworenen in 
Richter Steins Gericht wegen erlittener 
Berlegungen $5000 Schadenerfaß zu— 
geiprochen. Nolde mar bei feiner Ar- 
beit mit der Hand in ein Kammrad ge- 
tatben, wobei ihm die finger jo 
furchtbar zerqueticht wurden, daß die 
Hand abgenommen werben mußte. 


| 


„Abendpoft‘. Chicago, Mittwodn, den 12. Februar 1902. 


Feuer-Banit. 


Ein unbedeutender Brand im Heim für ge 
fallene rauen verjett die 100 Jn- 
faflen in Anaft und Schrecken. 

Als geſtern Abend im Heim für ge— 
fellene Frauen, Nr. 5020 Indiana 
Ane., der Schredensruf „Feuer!“ er- 
tönte, bemächtigte fi) der 101 Jn- 
ſaſſinnen eine Panik. Gellende Hilfe- 
rufe ausſtoßend, vor Furcht außer ſich, 
machten die unglücklichen Geſchöpfe 
verzweifelte Anſtrengungen, durch ver— 
riegelte Thüren und vergitterte Fenſter 
zu entweichen. Das Feuer wurde ge— 
löſcht, ehe nennenswerther Schaden 
verurſacht worden war, aber erſt, nach— 
dem die Polizei um Hilfe angegangen 
und die ganze Nachbarſchaft in hoch— 
gradige Aufregung verſetzt war. 

Es wird vermuthet, daß das Feuer 
von ruchloſer Hand angelgt wurde. Die 
Superintendentin Helen M. Woods 
entdeckte, daß zwei Betten im dritten 
Stock des ſüdweſtlichen Flügels in 
Brand ſtanden. Sie warnte die In— 
ſaſſinnen, welche in wilder Hoſt die 
Haupttreppe hinunterſtürzten und ver— 
zweifelte Anſtrengungen machten, die 
große Frontthür zu ſprengen. Frau 
Woods befahl ihnen, fih unverzüglich 
nad) dem Berfammlungszimmer zu be- 
geben, doch nur mwertige leifieten diefem 
Befehl Folge. Die Mehrzahl eilte in 
andere Zimmer, two fie die Fenfter öff- 
neten und euer, Zeter und Mordio 
Ichrieen. Bald fammelte fih in der 
Nähe des Gebäudes eine große Men- 
Ihenmenge an, die hochgradig aufge- 
tegt war, da die Annahme vorherrichte, 
daß ber Brand fehr bedeutend fei, und 
die Frauenzimmer, dem Tode geweiht, 
in einer Falle ſäßen. Inzwiſchen war 
die Feuerwehr und die Pouizei alarmirt 
worden. Während die Poliziſten die 
aufgeregten Frauenzimmer bewachten, 
wurde der Brand ohne Schwierigkeiten 
gelöſcht. Die Mehrzahl der Infaſſin— | 
nen ift unter 20 Sabre alt. E3 murbde | 
Niemand berlekt. | 

Infolge eines überheizten Ofens 
entſtand heute früh im dreiſtöckigen, 
von Anthony Cirnely benutzten und 
ihm gehörigen Gebäude Nr. 1809 Weſt 
Harriſon Str., ein Feuer, das gelöſcht 
wurde, ehe es einen Schaden von 8900 
verurſacht hatte. 


Schlimm für die Kandidaten. 


Schulraths-Mitglied Gallagher will 
morgen im Ausſchuß für Schulleitung 
beantragen, daß etwas für das „Ka 
dettenkorps“ geſchehe, für die 200 jun— 
gen Lehramtskandidaten nämlich, wel— 
che — zum Theil ſchon ſeit anderthalb 
Johren — auf feſte Anſtellung warten. 
Bisher zahlte die Erziehungsbehörde 
dieſen jungen Mädchen, die in der Re— 
gel als Sekretärinnen der Schulvor— 
ſteher dienen und dieſen einen nicht 
unbedeutenden Theil ihrer Arbeit ab— 
nehmen, einen Monatsgehalt von 820. 
Dazu kam noch eine Extravergütung 
von 81.50 für jeden Tag, an welchem 
eine Kandidatin für eine abweſende 
Lehrerin einzuſpringen und an deren 
Stelle Unterricht zu ertheilen hatte. Bei 
den im vorigen Monat getroffenen 
Sparſamkeitsmaßnahmen ſind nun die 
Kadetten-Gehälter vollſtändig aus dem 
Budget geſtrichen worden. Die armen 
Kandidatinnen ſollen ſich begnügen mit 
dem, was fie jeweils als ftellvertretende 
Lehrerinnen erhalien. Dabei find ihre 
Aussichten auf feite Anftelung fchled- 
ter geworben, als zuvor. 3 follen 
zahlreiche Zmeiafchulen gefchlofien mer- 
den, und die Lehrerinnen, welche hier- 
durch jtellungslos werden, haben den 
eriten Anfpruh auf eintretende Ba- 
tanzen. Herr Gallagher meint nun, 
daß die Behörde, nachdem fie die Ka- 
detten fo lange in der Hoffnung aelaf- 
fen, daß fie Anftellung finden würden, 
und fie dadurch veranlaßt Habe, fich 
mit einem geringfügigen Gehalt zu be- 
gnügen, moralifch verpflichtet jei, fich 
ber armen Dinger anzunehmen und fie 
nicht geradezu auf’& Pflafter zu werfen. 


Man feiert ihren „Einſtand“. 


Der BVerbefferungs-Berein der 19. 
Ward mird heute, Mittmoch, mit fei- 
ner Öeneral-Verfammlung, im „Hull 
Houfe*, eine Feier des Einzuges bon 
Frau U. E. Paul verbinden, die ala 
Auffichtsbeamte für die Straßen- und 
Salfenreinigung aus der 3. nach der 
19. Ward verfeßt worden ift. Von der 
Ihattraft der Frau Paul verfpricht 
man fich große Dinge in der Warv, 
und der Verbefjerungs-Verein will eg | 
fih zur Aufgabe machen, die Warb- 
Superintendentin in jeder MWeife bei | 
ihrem Werke zu unterftügen. Außer 
Stau Paul merden Dr. Gftoerer, 
Schulrathsmitglied Gallagher und Frl. 
Amanda Johnjon vom „Hull Houfe“ 
in der Verfammlung jpredhen. Frl. 
Sohnfon hat fich befanntlich vor eini- 
gen Sahren in der 19. Ward mit gutem 
Srfolg als Infpektorin ver Müll-Ab- 
fuhr verfucht. 

* Großmutter, Mutter. und Kind, 
alle ejjen „Edelmeiß Brod“. Wm. 
Schmidt Baking Co. 


Wirbeit für die Polizei. 


Dem Detektive - Leutnant Andrew 
Rohan ging geftern eine an den Poli- 
zeichef gerichtete von E. W. Bunce, in 
Morrom, Ohio, unterzeichnete Depefche 
folgenden Inhalts zu: „Beobachten Sie 
Züge von Dayton, Ohio, und achten 
Sie auf eine Dame mit dunfelbraunem 
Haar, Biebermantel, großem ſchwarzen 
Hut und einem zweijährigen Kinde mit 
rothem Mantel und Müge, Namens 
Charlie. Sie entführt dag Kind. Be- 
obadhten Sie aud) die Vorftadt-Statio- 
nen. Halten Sie fie an und warten 
Sie Anmeifungen von Molizeichef 
Deitfh von Cincinnati ab.“ 

Da die Depejche feinen amtlichen 
Charakter trägt, und der Zeutnant von 
dem unterzeichneten Bunce nicht das 
Geringfte weiß, fo erfuchte er diejen 
telegraphiich, fich an die dortigen Boli- 
zeibehörden zu wenden. Der Leutnant 
läßt trogdem die Eijenbahn-Stationen 
bemachen, und bat den Befehl ertheilt, 
daß ein Paar, welches der obigen Be- 
ſchreibung entſpricht, feſtgenommen 
werben fol. 


SHiß!ged Temperament. 


Bringt eine Jrifhe Maid in fchweres 
Ungemad. 

Dem Volizeirichter Sabath in der 
Neviermade an der Marmell Straße 
murde heute Catherine Tejhp, eine jun- 
age Irländerin, unter der Anflage vor= 
aeführt, ſich in der Bridewell wider— 
ſpenſtig gezeigt zu haben. Der Hilfs— 
vorſteher Carroll von der Strafanſtalt 
beantragte, daß dem jungen Weibe die— 
ſerhalb eine Zuſatzſtrafe auferlegt 
werden möge. Der Kadi aber erkundig— 
te ſich des Näheren nach den Einzelhei— 
ten des Falles und ſah ſich dann ver— 
anlaßt, ſich der Angeklagten theil— 
nahmsvoll anzunehmen. Es hat näm— 
lich den Anſchein, als wäre Catherine 
nicht durch irgend ein ſtraffälliges Ver— 
ſchulden irgend welcher Art, ſondern 
wie ihre Namensſchweſter im Shake— 
ſpeare'ſchen Luſtſpiel, durch ihrenTrotz 
und ihr raſches Mundwert in Unge— 
mach gerathen. Catherine erzählte, ſie 
ſei im vergangenen Frühjahr in einem 
Reſtaurant auf der Sübdſeite beſchäf— 
tigt geweſen, wo ſie ſchon um fünf Uhr 
Morgens zur Arbeit antreten mußte. 
Als ſie ſich eines Tages um halb fünf 
Uhr früh auf dem Wege zurArbeit be— 
funden, habe ein Poliziſt ſie angehalten 
und ſie mißtrauiſch gefragt, was ſie um 
dieſe Tageszeit auf der Straße zu ſu— 
chen hätte. Sie habe dem Manne des 
Geſetzes eine ſchnippiſche Antwort ge— 
geben, worauf dieſer ſie ungeachtet ih— 
res Sträubens verhaftet und einige 
Stunden ſpäter dem Polizeirichter in 
Hyde Park als ein ſittenloſes Frauen— 
zimmer vorgeführt hätte. 

Wieder ſei ſie heftig geworden, mit 
dem Ergebniß, daß der Kadi den An— 
gaben des Poliziſten Glauben geſchenkt 
und ſie dem Heim für Gefallene über— 
wieſen habe. Dort habe ſie ſich ob des 
ihr widerfahrenen Unrechts erſt recht in 
die Wuth gearbeitet, und die Folge ſei 
geweſen, daß fie nach Ablauf der ihr 
zudiftirten Strafzeit abermal® dem 
Richter porgeführt und nun bon dieſem 
cuf vier Monate in die Bridemell ge— 
ſchickt worden ſei. Auch bier hätte fie 
mit ihrem Schickſal und mit den An— 
ſtalts-Beamten gehadert, ſo daß dieſe 
ihr gram wurden und ihr eine Zuſatz— 
ſtrafe verſchaffen wollten. Nun ſehe ſie 
wohl ein, daß ſie durch ihr hitziges 
Temperament ihr Mißgeſchick mitver— 
ſchuldet habe, aber ſie dächte doch, daß 
es jetzt der Strafe nachgerade ge— 
nug ſei. 

Der Polizeirichter dachte ebenſo, und 
einer der an dem Gericht praktizirenden 
Anwälte erklärte ſich bereit, der bekla— 


gensmwerthen Catherine Jofort eineStel= | 


lung als Dienftbote zu verfchaffen. 
Dazu wird ihm Grtegenheit gegeben 
werden. Inzmwifchen hat Kadi Sabath 
die weitere Verhandlung des alles 
bi3 zum 21. Februar vertagt und Ca- 
therine negen ihre eigene Bürgfchaft auf 
freien Fuß geleßt. 


Liedertafel Borwärts. 


Am Sonnabend, den 22, Februar, 
findet der diesjährige Preis-Masten- 
ball der weit und breit befannten „Lie- 
bertafel Vorwärts“ in MWondorfs3 Halle, 
Ede Norih Uvenue und HalftldStraße, 
Statt. Für diefe Gelegenheit hat der 
Verein für die beite Gruppe (micht un— 


ter 10 Rerfonen) 10 Dollars, für die | 


beite Herren=e und Damen-Moaäfe je 


| 5 Dollars, für die befte fomifche Her- 


ren- und Damen-Maste je 23 Dollar 
al3 Preife ausgefebt, jedoch müffen die 
Treisbemerber vor 10 Uhr in der Halle 
fein. 

Das Scherztreiden beginnt Abends 
48 Uhr, und es beträgt der Eintritt 
hierzu im Vorverfauf 35 Cents, an der 
Kafle 50 Gents die PBerfon. intritts- 
farten find bei ollen Mitgliedern zu 
haben. 

Nicht allein alle Narren und Narrin- 
nen, fondern auch vernünftige Men- 
hen find hierzu freumdlichft eingela- 
den und fünnen verfichert fein, daß ein 
tiichtiges Romite alles aufbieten wird, 
um allen Befuhern einen vergnügten 
Abend zu bereiten. 


Angeblich Schwindel. 


U. ©. Keller und deilen Gattin Lena 
wurden dem Bundesfommillfär Hum— 
phrey unter der Anklage vorgeführt, 
die Poft zu betrügerifchen Zmeden be- 
nut zu haben. Das Ehepaar betrieb 
bisher unter dem Namen Paris Deco 
rating Co. fowohl im Schiller-Gebäu- 
de, wie auch im Temple Court Gebäu- 
de ein Poft-Verjandtgefchäft. Ihr Ge- 
richtstermin wurde von dem YBundes=- 
fommiffär auf den 20. d. M. angejett. 

Die Keller’fchen Eheleute ließen Zei- 
tungsangzeigen einrüden, in welchen fie 
funftverftändigen Leuten einträgliche 
Beichäftigung veriprachen. Die Bewer: 
ber um diefe Kunjtbeihäftigung waren 
aber genöthigt, eine Ausrüftung zu 
taufen, wofür Viele ihr leßtes Geld ge= 
opfert haben. Die Hoffnung der ah- 
nungsic®h Opfer, mit ihren Leiftun- 
gen jich Erwerb zu verfchaffen, fol fich 
in feinem Fall erfüllt haben, da bie 
Kellers angeblich Unmögliches ver— 


langten. 
— — ——— — 


Für Schützen. 

In Verbindung mit der Jagd- und 
Fiſcherei-Ausſtellung im Koliſeum, die 
noch bis zum 22. Februar — Samſtag 
über acht Tage — andauert, findet ein 
Preisſchießen ſtatt. Als erſter Preis iſt 
für daſſelbe von der „Peters Cartridge 
Co.“ in Cincinnati ein ſehr hübſch ge- 
arbeiteter ſilberner Pokal geſtiftet wor— 
den, der es für tüchtige Schützen wohl 
der Mühe werth machen ſollte, ſich an 
dem Weitkampfe zu betheiligen. 


* Die letzten 85100 von den 34700, 
welche Thomas G. Byrne den ausge— 
brannten Miethern der „Varſity-Flais“ 
gefchentt hat, bat heute Vormittag 9. 
MW. Hill von Polizeiinfpeitor Hunt 
ausbezahlt erhalten. Der Mann hatte 
von der reigebigteit feines Mieths- 
herrn nichts gehört und fonnte faum 
an bie Möglichteit glauben, daß ihm 
die $100 rechtmäßiger Weije zufämen. 


! ihren biliöfen Zuſtand, 


Blutige Keilcerei. 

Eine Anzahl junger Leute, melde 
bon einem Ianzvergnügen famen, ges 
riethen fich heute früh an 47. und Baus 
Iina Straße in die Haare. E3 fam zu 
einer regelrechten Holzerei, und al® Die 
Polizei auf der Bildfläche erichien, la- 
gen drei der Kampfhähne vermeflert'auf 
dem Bürgerfieig. Die Bermeflerten 


wurden nach dem County-Hofpital ges | 


Ihafft. Zmei von ihnen wurden, nach- 
dem ihre Wunden verbunden waren, in 
der New Eity-Revierwade eingelocht, 
der Dritte aber war derartig zugerich- 
tet, daß er im SHofpital verbieiben 
mußte. 

Die Mißhandelten find: 

Charles James, 19 Kahre alt, von 
Nr. 4625 Wood Straße; drei Stich: 
munden in den Kopf, bezw. in den 
Rüden und in die rechteSeite der Prufi. 


den in den Rüden und in die rechte 
Wange. 

Emund Martin 
Nr. 1904 46. Strec 
das Iinfe Bein. 

James' Zuſtand wird als beſorgniß— 
erregend bezeichnet. 


— 


dahre alt, von 
tichwunden in 


22 
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ermitteln konnte, wurde James von 


Berwegener Naubũberfall. 


Charles F. MacPherſon in feinem Zimmer 
überfallen, mit dem Tode bedroht 
und um $167 beraubt. 

Charles F. MacPherfon, von Nr. 
703 Welt 63. Straße, meldete heute in 
der Reviermwache zu Englewood, daß er 
in der Nacht in feinem Schlafzimmer 
bon zwei Banditen überfallen, mit dem 
Iode bedroht und um $167 beraubt 
wurde. MacPherſon iſt Finanz-Se— 
kretär der Englewood-Loge, A. O. 
U. W. Er bewohnt zwei Zimmer. Sei— 
nen Angaben gemäß hatte er am 
Samſtag für die Loge 8152 kollektirt. 
Dieſe Summe hätte er am Montag ab— 
liefern ſollen, war aber dazu nicht im 
Stande, da ihm einiee Papiere abhan— 
den gelommen waren. Diejes Geld ver= 


ı Iteckte er geftern Abend in einem Mor: 


Kohn Lifemsti, 23 Jahre alt, von | genichub, den er unter fein Bett ftellte. 


Nr. 4643 Honore Straße; Stichwur⸗ or; 
9 e Straße; Stihmur- | das fich in feiner linten Holentajche be- 


Außerdem hatte er $15 eigenes Geld, 


nn 


| fand. Gegen 1 Uhr Morgens wurde er 


| dur ein Geräufh aus feinem Schlaf | 


geichredt. Als er fih im Bette aufrich- 
tete, ſprang ihm ein ungejähr 50 Jahre 
alter, großer, fräftigerMann, dem zwei 
Finger der linfen Sand fehlten, an die 


TE ER — Kehle, ſetzte ihm einen Revolver an den 
Soweit die Polizei von Augenzeugen ——— 


Martin vermeſſert, James dagegen ſoll 


Liſowski und Martins deren Wunden 
beigebracht haben. Die Verhafteten 
weigerten ſich, Angaben zur Sache zu 
machen. Die Theilnehmer am Kam— 
pfe ſollen kurz vor ein Uhr an 47. und 
Halſted Straße in Streit gerathen ſein. 
Sie begaben ſich dann auf die Straße, 
um dort über einander herzufallen. 


Blatternpanik in der Nridewel— 

Vor einigen Tagen erkrankte im ſtäd— 
tiſchen Arbeitshauſe William Hefford 
an den Blattern, der am 27. Januar in 
die Strafanſtalt eingeliefert worden 
war, nachdem er ſich zwei Wochen lang 
in verſchiedenen Logirhäuſern herum— 
gedrückt hatte. Geſtern haben weitere 
vier Inſaſſen der Bridewell als blat— 
ternkrank nach dem Iſolir-Hoſpital ge— 
ſchafft werden müſſen, nämlich: Wil— 
liam Nickerſon, William Twombly, 
John MeFence und John Mayors. 
Keiner von den Vieren war je geimpft 
worden. Nachfragen, weshalb die Ge— 
fangenen der Bridewell nicht ſofort bei 
ihrer Einlieferung geimpft werden, ſind 
mit der Erklärung beantworiet, daß der 
eine Arzt, welchen die Anſtalt hat und 
der außer nach den 900 Inſaſſen der 
eigentlichen Bridewell auch nach den 
400 Zöglingen der John Worthy-Schu— 
le zu ſehen hat, mit Arbeit zu ſehr 
überbürdet ſei, um auch noch die Im— 
pfung beſorgen zu können. — In die— 
ſer Hinſicht iſt nun in aller Eile nach— 
geholt worden, was verſäumt war, auch 
hat man die Bridewell einer gründli— 
chen Räucherung unterzogen und wird 
das Mögliche thun, um einem weiteren 
Umſichgreifen der gefürchteten Krank— 
heit vorzubeugen. 


Kaffee that es. 
Thatſachen, die ni agemein geglaubt 
werden. 


Es iſt kurios, einen Kaffeetrinker zu 
beobachten und zu ſehen, wie er oder ſie 
alle Andeutungen, daß der Kaffee die 
Urſache ihrer Leiden ſei, abweiſen. 

Sie ſchreiben ihre belegte Zunge und 
die elende 
Verfaſſung ihrer Eingeweide, und ihr 
Herzklopfen dem Genuß irgend welcher 
Speiſen zu. Die gelbliche Hautfarbe 
wird gewöhnlich einem natürlichen bil— 
liöſen Temperament in die Schuhe ge— 
ſchoben. 

Aber hin und wieder ſieht derMenſch 
dies ein und gibt den Kaffee gänzlich 
auf, dann zeigt ſich die Wahrheit, und 
es iſt ſehr leicht, dieſen Wechſel vorzu— 
nehmen, wenn man Poſtum Food Kaf— 
fee an Stelle von Kaffee trinkt. 

Ein Mann in Weſt Plains, Mo., 
ſchreibt: „In demſelben Maße, wie ſich 
die Kaffee-Angewohnheit einfleiſchte, 
nahm auch meine Geſundheit ab. Ich 
war nervös, verſtopft und hatte Dys— 
pepſia und litt an allgemeinerSchwäche, 
welche mich für's Geſchäft untauglich 
machte, und ſchließlich wurde ich ſo 
nervös, und brach ſo vollſtändig zu— 
ſammen, daß ich mein Geſchäft über— 
haupt nicht mehr verſehen konnte, und 
ich übetließ es meinem Aſſiſtenten und 
ging in die Berge von Colorado, in der 
Hoffnung, durch einen Klimawechſel 
geſund zu werden, aber nach ſechsmo— 
natlichem Hin- und Herreiſen kam ich 
zurück in ſchlechterem Zuſtand als frü— 
her ehe ich ging. 

Ein Freund rieth mir, Kaffee auf— 


zugeben und Poſtum zu verſuchen, und' 


obgleich ich nicht glaubte, daß Kaffee 
die Urſache meiner erſchütterten Ge— 
ſundheit war, gab ich doch nach und 
verſuchte den neuen Kaffee. Ich kaufte 
ein Packet und meine Frau ſtellte ihn 
genau der Anweiſung gemäß her, und 
ih mar angenehm überraſcht, als ich 
fand, daß er ein ſo ſchmackhaftes und 


erfriſchendes Getränk war; das Aufge- 


ben von Kaffee war eher ein Vergnügen | Bund 
N 9 — Montag. Polizei-Sergeant 


als eine ſchwere Aufgabe. 


Ich trinke jetzt ſchon über ein Jahr LAT 
den Poſtum und meine Gefundheit Liſten des niedergebrannten Gebäudes, 
hat ſich fortwährend gebeſſert; die Ner- 
vöſität und Dyspepſia ſind gänzlich ver- 
‘ch habe 25 Pfund am | 


ſchwunden. 
Gewicht zugenommen und fühle wenig— 


tens um zehn Jahre jünger als vor 
N sehn Jahre jüng | der verfohlten Leiche, welche 


einem Jahre. 


Viele meiner Freunde haben Kafffee | bg 
ö ; diejenige des 17jährigen Leilie Adamg 


aufgegeben und trinfen Poftum, und 


ich weiß niemanden, dem dadurch nicht | 


geholfen wurde. Manchen ſchmeckte der 
Poſtum zuerſt nicht, aber in jedemFalle 
fand ich, daß er ihn nicht lange genug 
gekocht hatte. Die Anweiſungen ſind 
leicht auszuführen, und wenn befolgt, 
ſo erhält man ein köſtliches Getränk, 
—— Köchinnen laſſen ihn 
nur fünf oder zehn Minuten kochen, 
dadurch wird der Poſtum eben nicht 
gut. Nachdem das wirkliche Blaſen— 
ſteigen oder Kochen begonnen hat, muß 
er wenigſtens noch 15 Minuten kochen.“ 
Den Namen erfährt man von der Po— 
ſtum &o., Battle Ereef, Mid. 


| 
| 
| 


| Bemeißmaterial 


Kopf, und drohte ihn niederzufchießen, 
wenn er einen Qaut äußern würde. \m 
nächſten Augenblick trat 
Mann in das Zimmer. 
Der ältere der Räuber 
barſch, wo ſein Geld ſei. 


fragte ihn 
Um die Lo— 


gengelder zu retten, wies er auf ſeine 


Als 
an 


Beinkleidertaſche. der jüngere 


Bandit die Hoſen 


gegen den Morgenſchuh. Letzterer 


kippte um und das Silbergeld rollte 
Die Banditen ſetzten ſich nun 


heraus. 
in den Beſitz der Logengelder, eigneten 
ſich ſeine Baarſchaft an, ſuchten das 
Weite und entkamen. 


Die Loge wird nichts einbüßen, da 


geſtellt 
auf die 


MacPherſon ihr Vürgſchaft 
hat. Die Polizei fahndet 


— 


Räuber. 


Unſere Armee iſt die Leite. 

Die amerikaniſche Armee iſt die tüchtigſte und lei— 
ſtungasfähigſte Organiſation der Welt. Die haupt⸗ 
ſächliche Urſache dafür iſt, daß die Leute ſowohl gut 
bezahlt als auch gut genährt werden, was zudem den 
milttäriſchen Dienſt ſehr anziehend macht. Gute Rah— 
rung und aute Löhnung allein machen indeſſen nicht 
einen guten Soldaten. Der muß ruhige Nerven, eine 
gute Verdauung und eine ſtarke Konſtitution haben. 
Um Krankheiten zu befampien, fſind dieſe Erforder— 

ebenialls mothwendig, jedoch gibt es, falls Ahr 
ſchwach und nervös jeid, eine Medizin, welche Fuer 
Syftem kräftigen und gegen jedes Krankiein feitigen 
3 t damit SBoftetter’3 Magenbitters. 
en bat cs jehrwache Leute Hark und 
uud gemadt. Wir empfehlen Kuh 
>, eine Flaſche zu verſuchen und Euch 
berzeugen. Es iſt ‚im Tpez.efiiches SGeilmittel für 
Indigeition, Dovspepiie, Veritopfung. Plähjucht, Ners 
poiität und Melaria, Fieber und faltes Fieber. Uns 
fere PBrivat-Schugmarfe ift am SHalje der Flasche. 
1öfb 


iberzeug 


- — — * 
Des Mordes bezichtigt. 


Wegen einer Mordthat, die unlängſt 
in der Oakley Halle, Ecke 22. Str. und 
Oakley Ave. verübt wurde, muß ſich 


gegenwärtig ein gewiſſer Charles So-— 


kolewsky vor Richter Dunne verant— 
worten. Der Angeklagte wird beſchul— 
digt, den jugendlichen John Weis er— 
ſchoſſen zu haben. Die Auswahl der 
Geſchworenen wurde geſtern bereits er— 
ledigt, und mit dem Zeugenverhör wird 
morgen begonnen werden. Die Anklage 
wird 22 Zeugen gegen Sokolewsky in's 
Feld führen. 

Der Angeklagte hatte auf einem in 


der OakleyHalle abgehaltenen Ball das 


Amt des Thürhüters zu verſehen. Als 
es im Laufe des Tanzvergnügens un— 
ter den Tanzenden zu einer Schlägerei 
kam, befahl er den Streitenden, den 
Tanzſaal zu räumen. Draußen wurden 
die Feindſeligkeiten fortgeſetzt, und der 
in der Nachbarſchaft wohnhafte junge 
Weis wurde pon dem Lärm angelockt. 
Sokolowsky ſoll dann auf die Strei— 
tenden Feuer gegeben und Weis getrof— 
fen haben. Die Vertheidigung wird in 
Abrede ſtellen, daß der Angeklagte den 
Schuß abgab. 
_—- 
Grobe Fahrläſſigkeit. 

Frank Miller, von Nr. 172 Madiſon 
Straße, wurde heute Morgen an Har— 
riſon und Clark Straße von einem, von 
Emil Reſchke gelenkten Zeitungsablie— 
ferungswagen überfahren. Der fahr— 
läſſige Kutſcher ſoll nach dem Unfalle 


wie unſinnig auf das Pferd losgeſchla-⸗ 


gen und den Verſuch gemacht haben, zu 
entkommen, obgleich ihm die Poliziſten 


Driscoll und Kennedy zu halten befah-⸗ 


len. Die Poliziſten und mehrere Paſ— 


ſanten fielen dem Pferde ſchließlich in 


die Zügel, und Reſchke wurde verhaf— 


tet, desgleichen ein gewiſſer Auguſt 
Morgenroth von Nr. 5622 Hermitage 
Ure., der für ihn Bartei. genommen | 


hatte. Der PBerunglüdte erlitt eine 
Schädelwunde, ſowie Hautabſchürfun— 
gen und Quetſchungen an der Bruſt. 
Er befindet ſich in ärztlicher Behand— 


lung. 
— —— 


Inqueſt verſchoben. 

Da in den Leichenſchau-Verhand⸗ 
lungen der beiden Opfer des Orpheon 
Theater-Brandes kein nennenswerthes 
beigebrgcht werden 
konnte, ſo vertagte der Hilfs-Koronet 
Hyland die Sitzung bis zum nächſten 
Timothy 
Mahoney wird bis dahin den Maſchi— 


Fred Jennings, den Zeitungsjungen 
Harry Johnſon alias Greenberg, den 

Feuermarſchall Campion und 
den Feuerinſpektor Conwah als Zeu— 
gen vorladen laſſen. Die Perſönlichkeit 
in den 
Brandruinen gefunden wurde, iſt als 
fo qut wie feitgefiellt worden. Der juns 
ge Adams fol feinen in Watertomwn, 
N. Y. mohndaften Eltern davongelaus 
fen fein. 


* Bom Irauerhaufe, Nr. 7540 Dob- 
fon Uoe., aus erfolate heute die Beitat- 
tung des jungen George Hadenbrog, 
som Grand Eroffing Jurnverein, zu 
defjen tüchtigften aktiven Yurnern der 
vun Berficrhene gehört bat. Haden- 
broch zeichnete fich troß feiner Kugend 
durh außergewöhnliche Körperkraft 
aus. Im Turnverein belleidete er zu⸗ 
letzt das Amt des Turnwarts. 


Harriſon als Mayor amtirt, erklärte 


eute in Bezug auf Streeters Anſpruch, 
wonach der „Diſtrikt Lake Michigan“ 


ein zweiter 


ſich nehmen 
wollte, ſtieß er zufällig mit dem Fuße 


„Diftrift Zate Mihigan.“ 


Korporationd = Anwalt Walter, ber 
mährend der Unpäßlichfeit des Herrn 


außerhalb derGerichtäbarteit des Staa= 
tes Slinois liege, dcf; die Sktıdt Chi- 
‚ cago nie in irgend einer Form ober 
Urt die Gerichtsbarkeit über dad Ge— 
bit am Seeufer aufgegeben habe. 
Streeters Gerede hätte fie nicht gefüm- 
mert, und mas die Eigenthumsrechte 
auf den Grund und Boden angehe, ig 


jet es Sache der Gerichte, zu entfchet= ' 


den, mer dort Bejiganjprüche hat und 
| mer nicht. 
| Alderman Eullerton wird fein Ge: 
ſuch um Yusitellung eines Erlaubnip- 
| Tcheines für die Errichtung eines majf- 
| fiven Gebäudes auf einer Bauftelle,die 
| er von Gtreeter erworben, erneuern. 
' Wird er abgemiefen, jo will er Hlagbar 
| werden gegen die Stadt. Korporations— 
Anmalt Walter meint, man werde die 
Ertbeilung der Erlaubniß faum ver- 
| weigern fünnen. Yals Cullerton zu 
| bauen verfuchen jollte, würden nur 

Diejenigen ihn gerihtlih daran hin- 
ı dern fünnen, welche einen beiler bes 
| gründetenAnfprucdh auf dastand nad)- 
| mweifen fünnten, als er. Im Uebrigen 
fönnten ja auch die wirklichen,oder dod) 
| muthmaßlich- wirfliden igenthümer 
| des ftreitigen Bodens um Bau-Erlaub- 
ı nißjcheine einfommen. 

— — — — 

Brutaler Haustyraun 


J. B. Jenkins, ein in den Anlagen 
der Pullman Car Company beſchäftig- 
ter Maſchinenbauer, gab heute dem 
Richter Quinn gegenüber zu, daß er 
häufig ſeine Frau und ſeine 16jährige 
Tochter Louiſe mißhandelt habe, be— 
hauptete aber, daß er glaube, dazu be— 
rechtigt zu ſein. 

Den Angaben ſeiner Frau gemäß. 
wachte ſie heute früh auf, als ihr 
Mann das Zimmer betrat, in dem ſie 
) und ihre Stieftochter jn einem. Bette 
‚ fchliefen. Sie fah, wie fich der Ange- 
tlaate dem Bette näherte, eine lange 
BVeitiche hob und einen wuchtigen Hieb 
nach dem Bette führte. Sie und die 
Stieftohter wurden. getroffen. Letz— 
tere jchrie, fo unfanft aus dem Schlafe 
aejchredt, gellend auf, der Angeklagte 
hieb aber unbarmberzigq auf fie beide 
(os, bi3 es der Stieftochter gelang, aus 
dem Zimmer zu flüchten. Gie lief nad) 
der Reviermache zu Woodlamn und er: 
ftattete dort Meldung. Jenkins mwurbde, 
mit der Peitfche in der Hand, verhaftet, 
Richter Quinn ftrafte den rohen Paz 
tron um $25 und die Koften und er= 
juchte die Polizei, Frau und Frl. Jen= 
fins in Zufunft vor Mikhandlungen 
zu beſchützen. 

— — 5——— — 
Zur Unterſtützung der Löſchboote. 


Hilfsmarſchall Campion von der 
Feuerwehr nahm heute im Spritzen— 
hauſe Nr. 5, Ecke Jefferſon und Clin— 

ton Str. eine neue Löſchkompagnie in 

Dienſt. Dieſelbe wird vornehmlich bei 
| Bränden.in der Nähe des Fluffes zur 
| Verwendung gelangen, und zwar als 

ein Hilfstorps für die iſchen Löſch⸗ 
boote. Mit einem großen Vorrath von 
Schläuchen ausgerüſtet, wird die Kom— 
pagnie die Pumpkraft der Löſchboote 
auch nach Brandſtätten vermitteln, 
welche ſonſt von den Booten nicht er— 
reicht werden konnten. 

* Die Verwaltung der Illinois Zen—⸗ 
tral-Bahn meldete heute dem Geſund— 
| beit3amt, dab in einem Lager bon 
| Eifenbahn = Arbeitern in Franklin 
County die Blattern ausgebroden 
feien, und daß fie gern thun möchte, 
was in ihren Kräften flieht, um der 
| Ausbreitung der Seuche vorzubeugen. 
Kommiſſär Reynolds verwies die Ges 
ſellſchaft an die ſtaatliche Geſundheits— 
behörde. 

* Unter der Anklage, von dem ſlove— 
niſchen Arbeiter Charles Satko und 
bon mehr als zwanzig Kameraden des— 
jelben Summen im ®etrage bon $20 
bi8 $55 erpreßt zu haben, wurde heute 
Kohn Clark, ein Lagerhof-Auffeher der 
„süinois Steel Co.“, verhaftet. Clark 
fol die Klageführenden von Zeit zu 
| Zeit willfürlich entlaffen und ihre 
ı MWiederanftellung dapon abhängig ge= 
| macht haben, daß fie ihn mit Beträaen 
von $5—$10 fchmierten. 
| * Die Memorial-Affociation der 
Grand Army veranftaliete heute im 
| i6rem Saale im Gebäude der öffent= 
lichen Biöliotgef eine Lincoln=Feier, 
Richter Waterman führte dabei den 
VBorfit und die Gedenfrede murde bon 
Herrn Lawrence 9. Sherman gehalten, 

dem Sprecher de3 Unterhaufes der 
| Staat3-Legislatur. 
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Von Hämorrhoiden geheilt. 

Frau Hinkley, Indianapolis, Ind, 
ſchreibt: „Die Doktoren ſagten, es be—⸗ 
dürfe einer Operation zu 8800 und es 
ſei wenig Hoffnung, daß ich davon fü» 
me. Ich entſchied mich für PyramidPile 


Eure,und eine 50 Cent Schachtel machte g x 


mich wohl und gefund. Alle Apoiheler 
verfaufen ed. 3 verfehlt nie, irgend 
Heine Art von Hämorrhoiden zu heilen; 
verfucht es. Buch über Hämorrhoiden,‘ 
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Urfachen und Heilung frei per Boll. — 4 


Pyramid Drug Eo., Marjhall, Re 
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Im Bunde mit Barbaren. 


Den Niedergang Großbritanniens 
künden ſehr viele Anzeichen, aber feines 


fo deutlich, wie der Schutz- und Trutz⸗ 


vertrag, den es ſoeben mit Japan abge— 


ſchloſſen hat. Die britiſche Regierung, 
von deren erſtaunlicher Unfähigkeit erſt 
geſtern an dieſer Stelle die Rede war, 


glaubt ohne Zweifel, daß ſie durch die 
Bekanntmachung des neueſten 
bundes“ die Welt in Staunen und Be— 


heit wird ſie jedoch wohl nur ein allge— 
meines Kopfſchütteln hervorrufen. 

An und für ſich kann derVertrag als 
echt britiſch bezeichnet werden, denn er 


geht offenbar darauf aus, die Japaner 
ſchicken. 
Gr erflärt einleitend, daß Großbritgn- | 
Eroberungs⸗ 
und Ausbreitungspolitik treiben, ſon- 


für England in's Feuer zu 


nien und Japan keine 
dern nur die Unabhängigkeit Chinas 
und Koreas aufrechterhalten 
daß aber Großbritannien 


ſein Augenmerk mehr auf Korea 
richtet hat. Beide Mächte 
demgemäß für „zuläſſig“, 


hielten es 


ihrer Intereſſen zu ergreifen, wenn ent 


weder eine andere Macht „aggreifio” | 
borgehen, oder .in China oder Korea 


Unruhen ausbrechen Sollten. Dann 
heißt es wörtlich weiter: „Wenn entmwe: 


der Großbritannien oder Japan, in ber | 
Vertheidigung ihrer beziehungsweilen | 
oben bejchriebenen Anterefien, in einen | 
ber= | 
wicfelt werden follte, jo wird Die andere | 


Krieg mit einer anderen Macht 
Vertragspartei ftrenge Neutra- 
Iitäteinhalten und fich bemühen, an: 
dere Mächte von der Betheiligung an 
ben Feindfeligfeiten gegen ihren Ver— 
bünbdeten abzuhalten. Wenn aber in 
dem erwähnten Falle eine Macht : oder 
mehrere Mächte jich an den Tyeindjelig- 
feiten gegen jenen Verbündeten bethei- 
ligen follten, dann wird Die andereßer- 
tragspartei ihm zu Hilfe fommen, - in 
Gemeinjchaft mit ihm den Strieg be— 
treiben und nach geaenfeitiger Verein- 
barung mit ihm Frieden jchließen. 
Keine der beiden vertragichließenden 


Parteien wird ohne Zuratheziehung ber | 


anderen mit einer anderen WadhtSon- 
derabmadhungen treffen, melche Die 
oben befchriebenen Intereffen jhädigen 
fönnten.” 

Das fieht nun freilich fo aus, ald ob 
Grchbritannien für Japan genau fo 
viel zu thun gedächte, als es von Ja— 
pan erwartet. In Wahrheit liegt jedoch 
die Sache ganz anders. Denn ſeitdem 
Japan durch die Einmiſchung der 
europäiſchen Mächte, an deren Spitze 
Rußland ſtand, um die Früchte ſeines 
Sieges über China gebracht und ins— 
beſondere der Halbinſel Korea beraubt 
worden iſt, hat es unaufhörlich Rache 
gebrütet. Es iſt allgemein bekannt, daß 
Japan ſich einbildet, mit Rußland 
allein fertig werden zu können. 
alſo Großbritannien ſich verpflichtet, 
alle anderen Mächte von jeglicher Ein— 
miſchung in einen Krieg zwiſchen Ruß— 
land und Japan abzuhalten, ſo wird 


ein ſolcher Krieg über kurz oder lang 
Alsdann wird Großbris | 


au&brechen. 
tannien ruhig zufehen und feinerfeit3 
nur dann lozjchlagen, wenn Franf- 
rei feinem rufiichen Verbündeten 
zu Hilfe fommt. 
fi, mit anderen Worten, nur die Ab— 


wogegen Japan die viel gefährlichere 
Auseinanderfegung mit Rubland über- 
nehmen fol. Es iſt in dem Pertrage 


nicht einmal gefagt, daß Großbritan— | 


nien fih Japan? annehmen muß, wenn 
dieſes 


werden ſollte. Vielmehr will es dem 


Verbündeten nur dann zur Hilfe kom-— 
men, wenn er von mehreren Mächten 
zugleich angegriffen werden ſollte. Au- 


ßer Frankreich kann aber feine Macht 
in Betracht kommen, weil Deutſchland 


fchon vorher ein Abkommen mit Grof: | 


Britannien getroffen hat, den “status 


quo” in Ehina aufredht zu erhalten, | 


und Deflerreih-Ungarr und Ktalien 
ber bon den Der. Staaten vorgeichla- 
genen Bolitif der offenen Thür zuftim- 
men. Frankreich endlich wird es 


Ihwerlih auf einen Krieg mit Groß: | 
britannien anfommen laffen, und Jomit | 
ift der Vertrag weiter nichts, als eine | 
Aufmunterung an Napan, den Krieg | 


mi: Rußland zu waren. 
Großbritannien ifi alfo bereits fo 
weit beruntergefommen, dab e3 feine 
Macifielung in Oftafien nicht mehr 
jelbjt behaupten fann, fondern eine 
“ „betonifche” Macht heranziehen muß, 
bie erfi por wenigen Jahren al? Aul- 
turftant anerkannt worden if. Nach: 
tem e& alle Bündniffe mit chriftlich- 
europäifchen Nationen Jahrzehnte hin- 
durch bochmüthig abgelehnt und fich 
jeiner „glänzenden Vereinſamung“ ge— 
rühmt hat, fieht e& ich gezwungen, ei- 
wen Bund mit Mongolen einzugehen. 
Die gelben Barbaren Afienz follen dem 
britijchen Weltreiche denjelben Dienft 
feiften, den da3 heruntergefommene rö- 
mifche Weltreich fich feinerzeit von den 
" Barbaren Europas ermweien lieh. Doch 
zum Glüd kann heutzutage nicht mehr 
Die ganze Kultur vernichtet werben, 
wenn bie gelben Barbaren dag Reich 
rirümmern, da3 fie [hüten follten. 
5 Die Binilifation wird nicht einmal er= 
> fhüttert werben, mern fchließlich 
Großbritannien mieder eine Macht 
r oder dritien Ranges geworden 


„Zwei⸗ 


DSDer „Streeter⸗Krieg“. 


Wenn man einen Mann ſchon für 
„nicht recht klug“ erklären würde, der 
es unverſtändigen Kindern erlauben 
wollte, in ſeinem Hauſe mit Feuer zu 
ſpielen, ſo würde man ihn ganz be— 
ſtimmt „völlig verrüdtt“ oder aber ver= 
brecherifch Teichtfinnig nennen, wenn 
er ba3 au) dann noch geftatten wollte, 
nachdem eines der Kinder fich Dabei be- 
teit3 einmal die finger verbrannt hatte 
und in fehwerer Lebensgefahr geivefen 
war. Die Stabt Chicago hat folches 
Spielen mit dem feuer feit Jahren 
innerhalb ihrer Grenzen geltattet, und 
die Warnungen, an denen e8 mahrlich 
nicht fehlte, unbeachtet gelaffen, bis das 
Unausbleibliche geftern eintrat. Aus 
ter Komödie, oder richtiger, wiberlichen 
Farce, die fich der „Streeter-Krieg“ 
nennt, ift eine Tragödie geworden; 
einer der Genoffen Streeters hat einen 
| Mann erfchoffen, der von Anderen mit 
| der Bewadhung des fireitigen Landes 
beauftragt war. 

Kein vernünftiger Menjch mird fich 
darüber wundern, daß es nun endlich 
zum Iodtjchlag fam. &5 mußte dazu 


;  tommen, und verwunderlich ijt’S höch- 
munbderung verfegen wird. In Wahr: | 


ftens, daß e3 fo lange dauerte, und daß 
der „Rrieg“ nicht jehon frühere und 


| mehr Opfer forderte. Nahe daran mar 


e8 Schon des Defteren, feit „Captain“ 
Streeter im Juni 1886 mit jeinem 





mollen, | 
bejonderen | 
Antheil an China nimmt, und Japan | 
ges | 
| richten. Sireeter wurde diejerhalb ge= 
Die unders | j 


meidlichen Maßregeln zur Beſchützung ) ed 
| Jahres wurden Arbeiter, die im Aufs 


Wenn | 


Großbritannien hat | 


von Rußland geihlagen ! 


alten „Bumdboat“, auf der ange: 
ihmemmten Sandbant am Fuße bon 
Cheftnut Str. ftrandete, fih_dort feit- 
ſehte und Beſitzrecht und Oberhoheit 
über die Sandbank und das (damals 
noch unter Waſſer liegende) Land bis 
zur früheren Seeufer-Grenze bean— 
ſpruchte. Im Juli 1890 ſchoß Stree— 
ter auf einen Mann, Namens Samuel 
nern, der verfuchte, fich auf „feinem“ 
(Streeters) Land ein Boothaus zu er= 


belanat, aber freigejpto= 


richtlich | pe 
Im ſelben Weonate desjelben 


ben. 


trage eines der Uferrechtbejiger inner— 
hald der Grenzen des bon Streeter bes 
enipruchten Gebietes Land einfüllen, 


ı mitjammt den Parfpolizijten, Die |te 


vn 
— 


beſchützen ſollten, von Streeter und 
deifen Genofjen vertrieben. Am. Mai 
1899 wurden Streeter und jeine Leute 
von einer ftarfen Bolizeimacht verhaftet 
und die von ihnen errichteten Duden 
zeritört; Streeter wurde vor Gericht ge- 
bracht, aber freigefprohen. Am 26. 
Mai 1900 machte eine Polizeimacht von 
| 500 Köpfen einen Einfall in den „Dis 
ſtrikt Michigan“ und nach einer 
regelrechten Belagerung, in deren Ver— 
lauf ein Knabe berwundet wurde, ge— 
lang die Feſtnahme von Streeter und 
fieben Anhängern. Die flädtifche Poli— 
zeimacht hatte einen großen Sieg erfoch⸗ 
len und ſchleppte die feindliche Streit— 
macht im. Triumph in die Gefangen 
Ichaft und vor das Gericht — das Ende 
vom Qiede aber’ war die Freilprechung 
ckier Betheilgten. Im Frühjahr und 
Sommer 1901 wurden Gtreeter und 
feine Zeute mehrere Male „aufgehoben“ 
und ihre Buden wurden zerjtört. Aber 
fo oft man fie vertrieb, jo oft famen fie 
iwieber, und an Stelle der niebergeleg- 
ten Hütten erftanden alsbald neue. Ge— 
ftern nun fam es zmifchen zwei Leuten 
Strester8 und zwei Wächtern eines der 
Grundbefiter zu einem regelrechten 
Kampfe, der einem der Lebteren das 
Leben foftete; und nun erflärt ber öf- 
fentliche Ankläger froblodend, jet mer- 
de e3 roh! bald zu Ende fein mit dem 
„Saptain“ Streeter und feinem Di- 
ſtrikt. 

| Sedem, der fih in diefer Frage ein 
| unbefangenes Urtiheil bewahrt hat, muß 
| e3 fonnentlar fein, daß Streeter feinen 
Schatten von mirflihdem Anteht an 
ı dem Land, welches er feinen Diftrift 


Un2 7} 
Aiil 


nennt, befißt. Geine Anſprüche ſtützen 


| fih auf eine „Soldaten=-Bemilliguna,“ 
| welche feiner Frau von ihrem erften 
Gatten, einem Veteranen des Bürger: 
frieges, zugefallen war, und die ihr 
das Recht gab, fich auf irgend welchem 
noch unbejiedelten Bundesland nieder- 
zulaffen. Ws Gtreeter merkte, daß 
das zwiichen der Sandbanf, auf der er 


; . “= | gefirandet mar und dem frühere ⸗ 
rechnung mit Frankreich vorbehalten, geſtre m früheren See 


liegende Gebiet aufgefüllt 
wurde, entſchied er, daß dieſes fo 
geſchaffene Land, das noch auf 
keiner Karte verzeichnet war, Bun— 
desland und ihm gerade gut genug ſei. 
Er ſchickte einen „Claim“ an die Land— 
office in Waſhington, in welchem er 
das Beſitzrecht über die 134 Acres Land 
zwiſchen Erie, Dak und St. Clair Str. 
und dem (neuen) Seeufer verlangte; 
er ſprach der Stadt Chicago, ſowie dem 
Staate Illinois jede Gerichtsbarkeit 
über das Gebiet ab und taufte 

es „Diſtrict of Lafe Michigan“, 
als er ſich 


| ufer 


dejjen oberjten Beamten 
jelbjt einfeßte. Das ift der „Anfprud“, 
der es ihm ermöglichte, nahezu fiebzehn 
Sahre lang der Stadt Chicago und den 
| unzmeifelhaften Rechten Anderer Hohn 
ı zu |prechen und jegliche Benußung bes 
Gebietes zu verhindern. 

Gtreeter felbjt wird im Ernite nie- 
mals geglaubt haben, daß e3 ihm ae: 
| lingen fönne, das Gebiet in feinen un- 
; beitrittenen Bejit zu befommen, und 
‚ noch viel weniger haben die Anderen, 
| melde ihm ihre Unterftüung lieben, 
| jemal® an eine folhe Möglichkeit ge— 
| dacht. Man wollte nicht das Land, fon= 
| dern Geld. So lächerlich der Anjprud) 
| Streeterö dem gefunden Menjchenver- 
| ftande jcheinen mußte, fo genügte er 
| doch, auf die Befibtitel über dag Land 
\einen Schatten zu merfen, der e3 den 

Eigentbüimern unmöglich machen muß- 
te, da& Land zu vermertben. Man 
mollte jie zwingen, fi} um eine hobe 
Summe lo3zufaufen, da8 war ber der 
ganze Zwed der Hebung. Die ganze 
Streeter’fche Anfprucherhebung und 
das folgende zähe efthalten an dem 
famofen Anſpruch iſt nichts Anderes 
als ein großer Erpreffungsperfudh, zu 
dem unjere berrlihen Rechtszuftände 
einluden und die Hand boten. Man 
fann breift behaupten, daß dergleichen 
in feinem anderen zibilifirten oder auch 
nur balbzivilifirten Lande der Erde 
möglich wäre. Wahrfcheinlich würbe in 
feinem anderen Lande ber Streeter’- 
Ihe Anjpruh itgendweldhe Beachtung 
gefunden haben, und wenn, dann wür- 


1 
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Abendpoſt⸗“, Chicago, Mittwoch, den 12. Jebruar 1902. 


de er jedenfalls binnen wenigen Mona⸗ 
ten ſo oder ſo erledigt worden ſein. 
Selbſt wenn der Streeter'ſche Anſpruch 
unvergleichlich beſſer begründet wäre 
als er iſt, könnte für das völlige Ver— 
ſagen der Rechtspflege, welches den nun 
beinahe ſiebzehnjährigen Streeter⸗ 
Krieg möglich machte, keine Entſchuldi— 
gung gefunden werden. Die „Streeter- 
Affäre“ ift eine Schmadh für unlern 
Rechtsftaat und das denkbar fchlechteite 
Urtheil, das unfere Rechtspflege fi 
ausftellen konnte. 


Die deutiche Bagdad: Bahn. 


. Einen freudigen Widerhall nicht nur 
im ganzen O&manenreiche, jondern 
auch bei allen Deutfchen hatte por me- 
nigen Wochen die Nachricht gefunden, 
daß die Herftellung und Leitung der 


bielummorbenen Bagdad-Bahn von | ı * 
nannten zielbewußten Männer Stðö⸗ 


der türkiſchen Regierung einer deut— 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft übertragen 
worden iſt. Wenn dieſe auch, um dem 


Buchſtaben des türkiſchen Geſetzes ge-⸗ 


recht zu werden, ſich „Anatoliſche 
Eiſenbahngeſellſchaft“ nennen muß, ſo 
iſt ſie in Wirklichkeit doch eine deutſche, 
denn deutſcher 
und deutſches Kapital haben das zu 
Stande gebracht, was bisher erreicht 
iſt, und werden auch in derAusführung 
des Unternehmens die maßgebenden 
Kräfte bleiben. 

Wie aus den erſt nachträglich be— 
kannt gewordenen Einzelheiten des 
Vertrags hervorgeht, haben der Sul— 
tan und ſeine Regierung in vollerWür— 
digung der großen Vortheile, welche 
die Bagdad-Bahn dem türkiſchen Rei— 
che auf wirthſchaftlichem, wie auf poli— 
tiſchem und militäriſchem Gebiete brin— 
gen muß, den Unternehmern der Bahn 
weitgehendes Entgegenkommen gezeigt. 
Der zwiſchen der türkiſchen Regierung 
und der Anatoliſchen Eiſenbahngeſell— 
ſchaft abgeſchloſſene Vertrag enthält 
außerordentlich günſtige Garantien, 
die der Bahn ſtaatlicherſeits gewährt 
ſind, während andererſeits das In— 
tereſſe der türkiſchen Regierung an der 
Bahn nicht nur indirekt durch Vermeh— 
rung der Steuerkraft, die erwieſener— 
maßen in den Gegenden, die vonEiſen— 
bahnen durchzogen werden, 
Jahr zu Jahr hebt, ſondern auch direkt 
an den Erträgen derſelben rege gehal— 
ten wird. 

Der türkiſche Staat zahlt der Bahn— 
geſellſchaft für jedes befahrene Kilome— 
ter der Bahnſtrecke 


Unternehmungsgeiſt 








Türkei ließen zum mindeſten die 


— — 


men. In Konſtantinopel führten Re⸗ Par in e 


gierungsrath Dr. Zander, Präſident 
der Anatoliſchen Eiſenbahn-Direktion, 
und Direktor Huguenin, Vizepräſident 
der nämlichen Bahngeſellſchaft, dieVer— 
handlungen. 

Einen ſchweren Kampf hat es geko— 
ſtet, den Sieg in dieſem Konkurtenz— 
ſtreite um die größte und bedeutendſte 
Konzeſſion, die je in der Türkei verlie⸗ 
hen wurde, der deutſchen Geſellſchaft 
zu ſichern, und noch bis in die Mitte 
des letzten Monats reichten die Hinter— 
treibungsverſuche, die von der einen 
Seite aus Neid und Eiferſucht, von 
anderer Seite aber auch in der Hoff— 
nung gemacht wurden, im Trüben fi— 
ſchen zu können. Die in mancher Hin— 
ſicht eigenthümlichen Verhältniſſe in der 

Mög- 
lichkeit der Gefahr zu, dur derartige 
Chifanen der ernten Arbeit der borges 


rungen zu bereiten. Doch lieben fich 
diefelben durch fein Hinderniß und fei- 
ne ‚Intriguen vom Wege zum einmal 
gejtedten Ziele abbringen und mußten 
mit großer Gefchidlichfeit alle Die für 
Gefchäfte im Orient charakterifttichen 
Klippen und Fallen zu umgehen. ©o 
darf man denn die Gewährung bes 
Vauez und des Betriebes der Bagdad» 
Bahn mit Recht als einen deutfchen Er: 
folg von großer Tragweite für die Er- 
Ihließung von Handel und Wandel des 
Dzmanreiches bezeichnen. 


Das intereflantejte Bud ver Welt. 


Als man einen der berühmteften 
franzöfifchen Erzähler neulich befragte, 
mie er zu feiner ftiliftiichen Meifter- 
Ichaft gelangt märe, antwortete er: 
„Sch leje täglich das Wörterbud).” Die- 
jelbe Methode hat auch ein zeitgenöfli- 
ſcher italieniſcherSchriftſteller gewählt; 
im Laufe dieſer Lektüre jedoch, die er 
anfangs als langweilige techniſche 
Uebung, etwa wie der Muſiker das 
Spielen von Tonleitern, aufgefaßt, ge— 
langte er zu der überraſchenden Entde— 
ckung, daß das Buch, welches allgemein 
als das irockenſte gilt, das intereſſan— 


teſte unter allen iſt MeinEntzücken — 


ſich von 


Unordnung aufgeſtapelt 
der Stadt gelangt 
Konia-Bagdad⸗ 


Baßra nebſt Zweiglinien pro Jahr die | 
Summe von 12,000 Francs und ga-⸗ 
rantirt außerdem zur Deckung der Be- 


triebskoſten eine 
pro Kilometer von 4500 Francs, d. h. 
ſie kommt für die an dieſer Summe et— 
wa fehlenden Beträge auf. Dagegen 
gehört der Regierung die ganze Ein— 
nahme, die pro Jahr und Kilometer 
über 10,000 Francs erzielt wird. Da— 
über hinaus werden die Einnahmen in 
der Weiſe getheilt, daß der Regierung 
60 Prozent, der Geſellſchaft 40 Pro— 


jährliche Einnahme 


zent zufallen. Die Bauausführungsfriſt 


iſt auf acht Jahre, von der Genehmi— 
gung der Baupläne an gerechnet, feſtge— 
ſetzt. 

Die von der Regierung geleiſteten 
Garantien, die im Intereſſe der Geld— 
geber zu deren Sicherheit nothwendig 
waren, erſcheinen hoch, und ge— 
wiß wird die Regierung in den 
erſten Jahren nicht unbedeutende Zu— 
ſchüſſe zu leiſten haben. Nach Fertig— 
ſtellung der ganzen Linie aber iſt bei 
dem vorausſichtlich ſich ſchnell ent— 
wickelnden Verkehr anzunehmen, daß 
die Bahn ſich bald ſo weit bezahlt ma— 
chen wird, daß die türkiſche Staats— 
kaſſe nicht mehr in Anſpruch genom— 
men zu werden braucht. Dies iſt um ſo 
mehr zu erwarten, 
und Poſtverkehr nach Indien in dem 
Vertrag als ein wichtiger Faktor für 
die Einnahmen der Bahn beſondereBe— 
rückſichtigung dadurch gefunden hat, 
daß ein Expreßzug-Verkehr vorgeſe— 
hen wurde. Es wird, außer den täg— 
lich abgehenden gemiſchten Zügen, wö— 
chentlich einmal ein Expreßzug nach 
Aleppo abgelaſſen werden, der ſpäter 
alle 14 Tage bis an den 


Golf weiter gehen wird. Dieſe 


als der Perſonen- 


bemerkt er — ſteigerte ſich von Tag zu 
Tag. Man ſlelle ſich etwa eine Rieſen— 
halle vor, in welcher intereſſante Ge— 
genſtände der verſchiedenſten Abthei— 
lungen einer Weltausſtellung in bunter 
liegen. Aus 
man da plötzlich 
aufs Land, von der Erde aufs Meer, 
dann ins Innere der Erde u. ſ. w. 
Neben einem alltäglichen Geräth liegt 
eine mittelalterliche Rüſtung, weiterhin 
ein ſeltener Tiſch, eine aſiatiſche 
Pflanze, ein Kirchenmodell, eine Blu— 
me, ein mechaniſcher Apparat. Kunſt— 
werke der verſchiedenſten Art wechſeln 
mit exotiſchen Koſtümen, mit Bildern 
aus allen Epochen ab. Tiefe Volks— 
weisheit dringt in Euer Ohr und gleich 
darauf ein Kalauer, oder eine feierliche 
Beſchwörungsformel; Worte, welche an 
gelehrte Profeſſoren erinnern, andere, 
in denen fröhliche Jugend lebt; uralte 
Wortbildungen, ein Denkmal längſt 
entſchlafener Generationen, undFremd— 
wörter, in denen ſich der Geiſt auslän— 
diſcher Kulturen ſpiegelt. Man philo— 
ſophirt, man träumt, man lacht, man 
lernt; wenn man das Buch ſchließt, iſt 
man berauſcht, wie nach einer intereſ— 
ſanten Theatervorſtellung. Kann man 
mehr von einem Buch verlangen?“ 


Reiche Leute in Preußen. 


Ueber die größten Einkommen in 
Preußen befinden ſich in der neueſten 
„Steuerſtatiſtik“ folgende Angaben: 

Es ſind nach der letzten Veranla— 
gung von Anſang 1901 in Preußen 
2774 Perſonen vorhanden, die ein Ein— 
kommen von über 100,000 Mk. hatten, 


gegen 2652 im Vorjahre 1900, 2331 


Perſiſchen 


Ex- (im Jahre 1900 2184) auf die Städte 


preßzüge werden in den erſten Jahren 


mit einer Geſchwindigkeit von 45 


Km. in der Stunde fahren, ſpäter ſoll 
die Geſchwindigkeit auf 60 Kilometer 


und ſchließlich auf 70 Kilometer pro 
Stunde erhöht werden, ſo daß die von 
Konſtantinopel bis zum Perſiſchen 
Golf rund 3000 Kilometer 


im Jahre 1899 und 2126 im Jahre 
1898. Die Zunahme war alſo im— 
letzten Jahre weit geringer als in den 
voraufgegangenen Jahren; ſie betrug 
nur 122 oder 4.6 von Hundert, wäh— 
rend im Jahre 1900 fie fih auf 323 
oder 13.5 von Hundert belaufen hatte. 
Bon diefen Perfonen entfallen 2181 


und 493 (468) auf das platte Land. 


| 1881 (1792) Berfonen hatten ein Eir- 


fommen bon 100,000 bis 200,000 ME, 
436 (443) ein joldhe? von 200,000 bi8 


300,000 Mt., 277 (245) ein Jolches von 


große | 


Strede in 50 und jchlieglich in etwas | 
über 40 Stunden durchfahren erden | 


fann. Die Eifenbahngejelichaft 


bat | 


fich die Herftellung einer Verbindung | 
vom Bahnhof in Stambul nach ihrem | 


auf der ajiatifchen Geite gelegenen 
Bahnhof „Haidar Balcha“ vorbehalten, 
mo die Aus- und Einfdiffung durd) 
die Molen und MWellenbrecher des . im 
Bau befindlichen Hafens der Anatoli- 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft abſolut ge= 
ſchützt iſt. Der im Scherz ſchon fo oft 
gebrauchte Ruf: „Einſteigen nach 
Bagdad!“ wird ſomit Ernſt. 

Als einer der erſten und wärmſten 
Vorkämpfer für den Bau der Bagdad— 
Bahn gilt der deutſche Kaiſer. Auch 
bei ſeinem letzten Beſuch in Konſtan— 
tinopel, im Oktober 1898, hat er ſei— 
nem Wunſche, daß die Bahn von Deut— 
ſchen gebaut werde, lebhaften Ausdruck 
verliehen. Das Problem der Aus— 
führung dieſes Werkes aber zu löſen, 
damit mußtenMänner betraut werben, 
die folcher gewaltigen Aufgabe gemadh- 
fen waren. Bald nach der Kaiferreife 
von 1898 jchloß der unlängit geitor= 
bene Direktor der Deutfchen Banf, Dr. 
Georg von Simend, den porläufigen 
Vertrag, betreffend den Yaü der Bag- 
dadbahn, mit der türfifchen Regierung 
ab, und alddann begannen bie „Ber- 
bandlungen und die Vorftudien. Eine 
große Studienreife zur Erforfhung 
der von der Bagbabbahn zu: Durchque= 
renden Gegenden, welche über ein hal- 
be3 Zahr in Anfpru nahm, wurde 
bon dem beutjchen - Generalfonjul in 
Konftantinopel, Legationsratd Stem: 
ri, Baurath von Kapp und Eifer: 
bahn = Direktor Mafenjen unternom- 


| 
| 
| 


| 
| 


300,000 bi& 500,000 ME., 113 (114) 
ein folches von 500,000 bis 1,000,000 
ME. und 66 (58) ein folches von mehr 
als 1,000,000 Mi. Bon den Einfom- 
menmillionären entfallen 50 (42) auf 
die Stufe von 1 bis 2 Millionen, 10 
(9) auf die von 2 bis 3 Millionen, 2 
(3) auf die von 3 bi 4 Milltonen, 3 
(2) auf die von 4 bis 5 Millionen, 1 
(0) auf die von 5 bis 6 Millionen, 
mährend in ber Stufe von 6 bis 7 Mil- 
lionen, die im vorigen Nahre einen 
Steuerpflichtigen hatte, in Diefem Jah- 
re Niemand vorhanden iſt. Alsdann 
folgt eine aroße Lüde, bis die Perfon 
mit böchften Einfommen auftritt, die 
mit 20 biz 21 Millionen Mark Ein— 
fommen veranschlagt ift, mährend fie im 
Sabre 1900 mit 15 biz 16 und im 
Sabre 1899 mit 12—13 Millionen ver- 
anfchlagt mar. Aus der Einfommen- 
jteuerziffer für Effen ilt erfichtlich, daß 
diefe Berfon mit dem höchſten Einkom— 
men der bekannte Geihükfabrifant 
Krupp ift. 

— Lon Hunderten, die über eine 
Sache ftreiten, kämpft exit einer dafür. 


 Juekende Haut 


Beschwerden Tag und Nacht — 

Dies sind die Klagen der Unglück- 
lichen, die mit Ekzema oder Salzfiuss 
behaftet sind — und äusserliche Mittel 
heilen nicht — sie können nicht. 

Die Quelle des Leidens ist das Blut — 
reinigt es und diese schuppige, brennende, 
juckende Hautkrankheit verschwindet. 


Hood’s Sarsaparilla 


befreit das Blut von allen Unreinigkei- 


- 


nalifher Gefangenihaft. 


Frau dv. Heemftede-Obelt, bie mit 
ihrem Marne aus der englifchen Ge- 
fangenfchaft entlaffen worden und in 
Amjterdam angefommen ijt, hat einem 
Mitarbeiter der „Deutfchen Wochenzei- 
tung in den Niederlanden“ u. U. Yol- 
gendes erzählt: ; 

„Ich wohnte, mit meinen Kindern in 
Hämertöburg, das von Colonel Wilfon 
befegt murde. Berginfanterie unter 
Major Thompfon drang in mein Haus 
und jchlug Alles kurz und klein. Kaf- 
fern, denen für jeden gefangenen Boe= 
ren 1 Ltr. verfprochen morben mat, 
hatten im Dorf eine Menge Frauen, 
Kinder und Greife zufammengetrieben. 
Als ich mit meinen Kindern aus bem 
Haus gemorfen wurde, jah ich einen 
Kaffer, der mit feinem Kirri, einen 
alten Boeren niederfchlug und ihn dann 
mit dem Affegai tödtete. Einer Nad)- 
barin bon mir, die ein drei Tage altes 
Kind an der Bruft hatte, ging e3 eben= 
fo. Mitte Mai trafen wir im Konzen- 
trationslager zu Pietersburg ein, das 
iseben fertig geworben war; e& befan- 
den fich dort 4300 Kinder und Frauen, 
unter welchen Mitte Juli eine Maffen- 
epidemie ausbrad. Nur ein Doktor 
forgte für die Kranken. Er mar zu- 
meift betrunfen und fehrieb für Jung 
und Alt diefelbe Quantität Arznei vor. 
Die großen Pillen Nr. 9 mußten bei 
allen Krankheiten helfen. Kurz nad) 
einander ftarben drei meiner Stinder; 


das jüngfte, das ich am 7. Oktober ver= | 


Ior, befam den Todtenfchein Nr. 560. 
Die Todtenfcheine habe ih no. Die 
andern Kinder, die nicht vom Doktor 
behandelt worden waren, blieben am 
Reben. Der Hunger hat die Sterblidh- 
feit gefördert. Nedermann bekam täg— 
lich 1 Pfund Mehl, + Pfund Reis und 
in der Woche 2 Pfund FFleifch, aber nie- 
mal3 Gemüfe und Kartoffeln. Zuder 
und Kaffee erhielten wir in genügender 
Menge, nicht aber Branditoffe, fodah 
meder da3 Brot, das wir felbit badten, 
und die andern Speifen gar gefocht 
werden konnten.“ 
— — 
Aerzte in Rußland. 

Durch den großen 8. Pirogow— 
Aerzte-Kongreß in Moskau, der ſich in 
ſeiner Schlußſitzung dahin ausgeſpro— 
chen hat, daß auch nichtruſſiſchen 
Aerzten die Theilnahme am Kongreß 
von jetzt ab geſtattet ſein ſoll, iſt nach— 
träglich höchſt intereſſantes ſtatiſtiſches 
Material über das Verhältniß der Be— 
völkerungszifſer zur Zahl der Aerzte in 
Rußland zu Tage gefördert worden. 
12,482 Aerzte haben demnach im Jah— 
re 1899 in Rußland gewirkt, davon 
9422 in den Städten und nur 3060 
auf dem flachen Lande. Dabei kamen 
in den Städten auf einen Arzt 1700 
Menſchen, auf dem Lande 36,000! 
Im Durchſchnitt empfing der Arzt in 
der Stadt täglich vier Patienten, auf 
dem Lande 98. Profeſſor Kapuſtin zog 
aus dieſen Daten die Schlußfolgerung, 
daß noch 62,000 Aerzie für die gewal— 
tigen Landflächen Rußlands benöthigt 
werden. Um die Bedeutung dieſer 
Thatſache zu illuſtriren, führte der 
Profeſſor den Umſtand an, daß ſich die 
ruſſiſche Bevölkerung um 50,000 
jährlich vergrößern würde, mern danf 
Grztlicher Fürforae von 100 Kindern 
im erjten Lebensjahre nicht 25, fondern 
nur 24 jterben würden. 


Die dDeutfche Kolonie in Baris. 


E3 gibt in Paris heute fechzig- bis 
Tiebzigtaufend Deutfche. Von diefen 
fiebzigtaufend zählten ich immer nur 
wenige — nur eine Hand voll — zur 
„Kolonie*. An gerecht zu fein, muß 
man jagen, daß das Vergnügen, zur 
„Kolonie“. Um gerecht zu fein, muß 
groß war. Uber die Dinge haben fich 
jehr geändert, jeit Fürft Radolin in 
das BotlchaftspalaiS in der Aue de 
Lille eingezogen ift und mit unermüdli- 
chem Eifer fjomohl den heiteren Feit- 
effen und Tänzchen wie den ernten ©i- 
bungen der wohlthätigen Vereine prä- 
jidirt. Die deutſche „Kolopie“ wächſt 
und gedeiht wie ein Feld, dem nach 
langen ſchlechten Zeiten plötzlich gut 
Wetter beſcheert iſt. 


Die Rieſenſtadt London. 


Trotz des großen Aufſchwungs, den 
auch andere europäiſche Hauptſtädte 
von Jahr zu Jahr nehmen, bleibt es der 
engliſchen Metropole immer noch vor— 
behalten, mit ihrer enormen Einwoh— 
nerzahl in unnahbarer Höhe,zu ſte— 
hen und den Ruhm zu beſitzen, die 
größte Großſtadt Europas zu ſein. 


Nach den unlängſt veröffentlichten Er— 


gebniſſen der letzten Volkszählung hat 
London 4,536,541 Einwohner. Be: 
fannt iſt, daß in London zahlreiche 
Ausländer eine zweite Heimath gefun— 
den haben. Die deutſche Kolonie um— 
faßt 135,377 Köpfe. 

—— — — —— — 


Lokalbericht. 


Die Koſtenfrage. 


Der Kongreß⸗Abgeordnete Foß iſt 
für einige Tage daheim. Er erkläri, 
daß der Kongreß für die Vergrößerung 


ber Bundesflotte etwas ſehr Beträcht 


liches werde thun müſſen, wenn auch 
nicht ganz ſo viel wie von dieſer oder 
jener Seite erwartet werde. Die Bun⸗ 
desflotte müſſe verftärft werden, aber 
nur gerade in „ausreichendem Maße“. 
— Was die Forderung der Gemerkver- 
eine beitifft, daß die Negierung alle 
Kriegsfchiffe auf ihren eigenen Werften 
und bon ihren eigenen Angeftellten jolle 
bauen laſſen, ſo erklätt Herr Foß, daß 
er im Prinzip gegen eine ſolche Einrich— 
tung nicht das Mindeſie einzuwenden 
babe. Nur käme die Koſtenfrage in 
Betracht. Es hätte ſich herausgeſtellt, 
daß die Regierung ſelber Schiffsbau— 
ten lange nicht fo billig beforgen fün- 
ne, wie eö duch die Vermittlung von 
Kontrafioren gefchieht. — Herr Foß iſt 
bekanntlich Vorſitzer des Ausſchuſſes 
für Flotten-Angelegenheiten. Seine 


ten und heilt alle Ausschläge, Nehmt Stellung in diefer Frage if fomit als 


nichts anderes. 


nabezu Ausjchlag gebend zu betrachten, 


\ 


ES 


Kennt die Schäden. 
Weiß ihnen aber nicht abzuhelfen. 


Herr RM. Patterfon, der Staats- 


| fommifjär für Verhütung von Nab- 


rungsmittel⸗Verfälſchung, entwickelte 
geſtern zu Aurora in einem Vortrage, 
welchen er dort vor dem Staatsverban— 


de der Kleinhändler hielt, ein recht dü- | 


fieres Bild von den Zuftänden, melche 
angeblid auf dem Nahrungsmittel- 
Mearkte herrichen, und zwar befonders 
in Chicago. 


Grau in Grau wie neulich in feinem 


Bericht über die Zuftände in den Jllis 
noijer Milchereien und Butterfabriten, | 


den er jpäter nahezu vollinhaltlich zu— 
rüdnahm. — 


Herr Patterfon verſicherte zunächſt, 


daß es in Chicago drei bi vier große 
Pferdefchlächtereien gebe. In Ddiefen 
mürden, nächtlicher Weile, Pferde und 
Maulefel in großer Menge geichlachtet, 
und zwar ausschließlich für Nabrungs- 
zivede. Die Ihiere, welche zum Schladh- 
ten eingefauft würden, jeien durchweg 
alt und faft ausnahmslos mit Gebre- 
ften einer oder der anderen Art behaftet. 
Das Fleifch werde zum Theil an billige 
Reftaurants, an Wirthfchaften mit 
Freilunchtüchen, zum Iheil aber au 
an Yleiichhändler in den Arbeiiervier- 
teln meiter verfauft. Keiner von ben 
Abnehmern denke natürlich daran, fei: 
nen Kunden über den Charakter der 
Woare reinen Wein einzufichenfen. Der 


Preis, welchen die Zmifchenhändler, 


Speiferirthe u. f. mw. für Pferdefleifch 
| zu zahlen hätten, jehmwante zwischen 2 
| und 7 Cents das Pfund. Die Pferde: 


| Ihlächter ftrafrechtlich zur Verantiwor= | db amd. 5 
tung zu zieben, jet unter den beftehenden | ren 


Gelesen fat unmöglich, erklärte der 
Redner. Mın mühte zu diefem Zmede 
genau feititsllen, dak ein bejtimmtes 
franfes Pferd da oder dort eingeichlach- 
tet, und das Sleifch aladann für Nah— 
rungszwecke verkauft worden iſt. 


ſehr ſchwer, da die Pferdeſchlächter ſich 
natürlich weislich hüteten, zu ihrer Thä— 
tigkeit Zeugen heranzuziehen. 
Erbaulich nennt Herr Patterſon die 
Zuſtände auf dem Chicagoer Fiſch— 
markt. Die weitaus meiſten Fiſche, wel— 


che dort feilgeboten würden, feien eines | g« 


natürlichen Iodes geftorben, und von 
den Härdlern würden die todten FFifche 
durchgänota im Sommer zimmer bi3 drei 
und im Winter vier bis jech® Tage auf 
Lager achalten, ebe fie abgefeßt werben. 

Speifezuder und Mehl mwerbe viel- 
fach mit aropen Mengen von pulverifir= 
tem Barpt durchfeßt, einem fehr billigen 
Mineral, für das aber von dem ame- 
tifanifchen Bublitum, dem man es ala 
Mehl oder Zirder aufbänge, jährlich ge- 
gen $3,000,000 ausgegeben würden. 

Buiterin, das betrügerifcher Weile 
als Kubbutter verfauft wird, und ein 
erbärmliche3 Schundzeug von Effig, da3 
bon St. Louis aus auf den Markt fom- 
me, find nach Herren Patterfon meitere 
Hauptartikel, mit denen das Publifum 
bemtogelt wird. 


Arbeiter-ingelegenheiten. 
Die Forderungen der Apothefer - Gehilien. 


Ein Minfifer-Klub tritt an die Stelle des 
Muſikervereins. 

Die Betriebsleitung der Northwe— 
ſtern-Bahn läßt zur Zeit alle bei der 
Bahn angeſtelltenLokomotivführer und 
Zugführer einer eingehenden Prüfung 
in Bezug auf das neue Fahr-Regle— 
ment unterziehen, welches vor Kurzem 
in Kraft geſetzt worden iſt. Die Prü— 
fungsbehörde iſt aus einer Anzahl der 
tüchtigſten Lokomotivführer und Zug— 
führer zuſammengeſetzt. 

Ein Komite des Verbandes der Apo— 
thekergehilfen legte geſtern im Sher— 
man Houſe dem „Wohlfahrts -Aus— 
ſchuß“ der verbündeten Apotheker-Ver— 
eine die Forderungen vor, welche durch— 
zuſetzen die Gehilfen ſich vorgenommen 
haben. Die Forderungen ſind fünf an 
der Zahl und lauten wie folgt: 1. Be— 
ſchränkung der während der Dauer von 
je zwei Wochen zu verlangenden Marxi— 
mal-Arbeitszeit auf 140 Stunden. 2. 
Verbeſſerung der ſanitären Einrich— 
tung der Schlafräume. 3. Befolgung 
der geſetzlichen Beſtimmungen betreffs 
der Beſchäftigung von geprüften Ge— 
hilfen. 4. Lohnerhöhung für geprüfte 
Gehilfen und eingeſchriebene Lehrlinge. 
5. Bezahlung für Ueberzeit-Arbeit. — 
Präſident Graves vom Ausſchuß der 
Apotheterbeſitzer erklärte, daß dieſer 


nicht ermächtigt ſei, die Forderungen 
zu bewilligen, oder ſie abzuweiſen. I 95 
die Jahresverſammlung — 


April werde 
des Verbandes ſtattfinden, vor dieſer 
möge der Gehilfenverein ſeine Forde— 
rungen wiederholen. 


wollen die Gehilfen eifrig an dem Aus— 
bau ihrer Organiſation arbeiten. 


Als die im Jahre 1894 organiſirte 
ſich vor Kurzem 
die Muſiker-Union 


„Muſikgeſellſchaft“ 
auflöſte, um in 
überzutreten, beſchloſſen die Mitglie— 
der, das Vereinsvermögen einem zu 
gründenden Muſikerklub zu übertra— 
gen. Sie ſchritten auch alsbald zur 
Gründung diejes Klubs und wählten 
| zum Präfidenten dejfelben Hrn. Louis 
| Kretloim, zum Sekretär Herrn Charles 
E. Hahn und zum Schameilter Herrn 
| Albert 9. Kleift. Die Mitgliederzahl 
des Klubs ift inzwifchen auf 350 an- 
gewachfen. Die Vereinigung wird fid) 
fo bald mie möglich inforporiren laf- 
fen und dann zum Bau eines Klublo- 
fals jchreiten. Eine von den Mitglie- 
dern bei der Aufnahme zu entrichtende 
Gebühr von $50 fol in den Baufonda 
fließen. BiS zur Verwirklidhung der 
Baupläne wird der Klub ein für jeine 
Zmede geeignetes Lokal mieten. 


— Auf dem Moplthätigfeitäbazar. 
— Berfäuferin (die einem Herrn einen 
Kuß für zwanzig Mark verkauft hat, 
proteftirend): „Bitte jehr, mein Herr, 
ein einziger Kuß war außgemadit ... 
und Gie geben mir drei!“ — Herr: 
„Gnädiges Fräulein hatten aber bod) 
auch gejagt: „Der MWohlthätigfeit find 
feine Schranken geſetzt!“ 


Herr Patterſon malte in 
dieſem Vortrage wieder ebenſo ſehr 


| 


| 

Die: | 
fen Nachweis zu erbringen fet inbeffen | 
| 

| 

| 


. Das mwird denn | 
auch geichehen, und in der Zmijchenzeit | 


Mehr Parts für die Weltfeite. 


Die Parfbehörde der Weftfeite wird 
in ihrer nächften Situng, am 25. Febt. 
Vorſchläge zur Anlegung einer Anzahl 
von kleinen Parks entgegennehmen. Es 
iſt der Behörde bekanntlich geitattet 
worden, zu dieſem Zwecke eine Bond— 
anleihe im Betrage von Fooo boo 
aufzunehmen. Die Vonds follen ſchon 
demnächſt ausgeſtellt, werden aber nicht 
| eher verkauft werden, als das Geld zum 
Ankaufe der erfordetlichen Liegenſchaf 
ten benöthigt wird, > 

‚sn der geftern von der Behörde ab- 
ı gehaltenen Situng murde beichloffen 
am 2. Yuli Bonds im Betrage don 
$140,000 — von den Serien 1891, 
1895 und 1897 — einzulöfen. Aur 
| Bezahlung der Zinſen auf die verblei- 
bende Bondsſchuld wurden 877 500 
angewieſen. Ald. Raymer fand "ich 
bor der Behörde ein und befüriwortete 
bon Neuem die Einrichtung einer Babe. 
anjtalt im Humboldt Bart. * wurde 
ihm erflärt, daß; der Vehörde für dieien 
‚med feine Mittel zur Berfüguna ftän- 
ben. hr Jahreseinfommen würde ſich 
nur auf 8700,000 belaufen. Davon 
müßten $272,000 verwendet tverden 
zur Abtragung und zu Verzinsung von 
Säulden, der Reft werde benötkiat, um 
die Barfs und Boulevarda inftand zu 
halten. SIR 


——— 
„Am S. Februar wird die Behörde 
—* einen Antrag abſtimmen, daß der 
ennopelitan⸗Hochbahn geſtattet wer— 
ven Jolle, am Humboldt Bark Boule: 
vard eine Station einzurichten. 


— —— 
Todes⸗Anzeige. 


den und B 


Bekannten die tr 


Februar 108 Abends 35 
Dorothea Schanze 


ttin von Siinrih Ekhansa ; 
K parie 


a nad 


D. Schanze, Gatte. 
Eliie Shweyer, Katharina Korth 
und F · P. Schanze, Rinder 


nebſt Schwiegerſöhner 


Schwiegertöchtern 
und Enkelkindern. 





tden und Belannten die traurige Nachricht, 


nein lieber Mann und unſer guter Vater 


Ehriſtian Garr ſen. 
im Alter von 78 Jabren am Mont 


ag, den 10. Fe 
bruar, nach f if 


schlafen ift 


| Eee 

| Zodes: Anzeige. 
| 

| 

| 

| 


Jda Garr, Gattin. 

Shriitian Garr jr.. Namup Garr, 
Senn I. Gatr, Göjne. 

Ida Sanbera, Maͤrme Carr, Elife 

Verjenmener, Tücher. 

Sohn Sanbera, Georg Beefenmener, 
Echiviegerjöhne, 

Mathilde Ehrhardt, Emma Boerner, 
Schwiegertöchter. dimi 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Heinrich G. Popp 
am Montag, den 10. Februar, im Alter von 68 Jah⸗ 
ren. U Monaten und 13 Tagen ſelis geſtorben iſt. 
| Die Beerdiaung findet ftatt vom Trauerbauje, 662 
I Augufta © nah Roiehilf. Um ftile Theilnahme 
bitten Die trauernden SDinterbliebenen: 
Amalia Bopp, Gattin. 
Karl und Wilhelm, Söhue. 
Paria, Paulina, Emma und Lillie, 
Töchter, ncebt Schwiegrjühnen und 
Schwiegertöchtern. dimi 


tr 
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Wir mifen aufgeben!! 
Gehen aus dem Geidhäft. 


Alle Hemden, Halsbinden, 
Unterzeua, Strümpfe ıc. 


3313 bis 5000 
unter den regulären Preifen. 
 _ 

ıW.B. Blackman & Bro., 


198 Dearborn Strasse, 
Marquette Bilde. 


[3 Das Departement für nah Map 
gemachte Semden wird weilergefüßrt von 


| C. S. Blackman, 


128 Adams Strafe und 
67-69 ©. Walhington Str. 


Nodh 2 Wochen. 


COLISEU 10 Tin. b. 11 Abds. 
PORTSMAN’S 
HOW. 


Ehwimmen, WajersPolo, Indianer-Spicle, Konz 
jet: MNufit der 7. Negiments-Kapelle.—Unübertroffes 
ne Ausitellung von lebendem Wild, Thieren, Nögeln 
und friichen. "HIAWATHA” von 50 Ojibway Indianer. 
GEirtritz 50c; Kinder, 10 Borm. bi3 3 Nahm., Löc. 


Preis» Mastenball 


beranftaltet von ber 


—DP Blattd. Gilde : 
Rate View No. 3, 


| in der Sozialen Turnhalle, Ede Belmont Apve. und 
| Banlina Str., in allen Drei oberen Hallen, am 
ı Samftag, den 15. Februar 1902. — Tider3 im Bor: 
verfauf 250e: an der Kaffe 50 pro Berfon. 

Anfang 8 Uhr. 8,12f6 


beranftaltet bon der 


= Plattd. Gilde 

en Nord-Chicago Ho. 9 

| Samitag, den 15. Februar 1902, 
in YONDORF’S HALLE. 


Zidets 250 pro Berfon. 


| 13. großer Maskenball 


8,12f6 


Nord-Chicago Schuetzenpark 
N. Weltern Upve., ziv. Belmont Ave. u. Roscoe Bld., 
Grofe und kleine Groves 
tönnen jest belegt werden für 
> Bir:-Nits und Sommersweitlichkeiten. I 
Tollftänüdig renovirt für die Satjon von 1902. 
Schönes Klubbaus, NReftaurant und Tanzfeal für 
Brivatgefellihaften und Hochzeiten. 

Bier neue Reaulation:Kegelbahnen. 

12,15fb Brandes & Suhr, Eigenthämer. 


THE RiERZI, 


@de Diverfen, Glart und Enanften Ave. 


BEE KONZERT "SS 
Jeden Abend und Sonntag Kachmiltug 
—n EMIL CASCH. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPHM# STR. 
Geld 12.2 2a Baia a m 
eiben. othefen zu wer» 
kaufen. Zelephen: Gentat stehe ur 


Zeiet Die 


SONNTACPOST. 
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Sotalberimt, 
Mord in Streeternife, 


Der Wächter John A. Kirk 
wird angeblich, von „Billy“ 
McMlanners nieder: 
gefnallt. 


Der VBerwundete ftarb gegen Mit: 
ternadt im Paflavant: 
Hoſpital. 


Streeter, NcManners und zwei ſeiner An⸗ 
hänger, ſowie der Genoſſe des Er— 
mordeten in Haft. 


Der Mord war das Meiultat eines Kugel: 
wecjels zwiiden Streeters Anhängern 
nd Den beiden Wädhtern der gcg= 
neriſchen Partei. 


geſtern Abend gegen ſechs Uhr der 
Schauplatz eines Scharmützels zwiſchen 
den Anhängern des ſtreitbaren Kapi— 
täns George Wellington Streeter und 
zwei Wächtern, welche gedungen waren, 
die Intereſſen der Grundeigenthümer 
wahrzunehmen, die dem Kapitän Stree— 
ter den Anſpruch auf das Land, ſtreitig 
machen. Nachdem beide Parteien eine 
Anzahl Schüſſe gewechſelt hatten, 
wurde einer der Wächter, Namens John 
A. Kirk, von einer Kugel getroffen, 
die angeblich Billh MeManners, Stree— 
ters Adjutant, aus einer Wincheſter⸗ 
Büchſe abgefeuert hatte. Der Verletzte 
fand Aufnahme im Paſſavant-Hoſpi— 
tal, wo er um Mitternacht ſtarb. Kurz 
vor dem Kampfe, der einen ſo verhäng— 
nißvollen Verlauf nehmen ſollte, wur— 
den Poliziſt James G. O'Malley und 
Henry M. Cooper, ein Anwalt der vor— 
erwähnten Grundeigenthümer, von 
Streeter und deſſen Anhänger mit dem 
Tode bedroht und aus dem Landbezirk 
vertrieben. Nach der Schießerei wurde 
der Diftrikt von einer Abtheilung Poli— 
zei beſetzt, und letztere verhaftete Kapt. 
Streeter, Billy MeManners, Henry 
Hoeldtke, aligs „Klondike“, der mit Me— 
Manners in deſſen Hütte wohnt, Wm. 
Ford, einen anderen Anhänger Stree— 
lers, und Samuel Protine, einen Ge— 
noſſen des Ermordeten. Die vier Erſt— 
genannten werden ſich gemeinſam vor 
dem Coroner wegen angeblicher Ermor— 
dung Kirks zu verantworten haben. 

Anwalt Cooper erfuhr im Laufe des 
Tages, daß MeManners' Hütte, die 
ſüdlich von Cheſtnut Str.,, und unge— 
fähr zwei Häuſergevierte öſtlich, vom 
Lincoln Park Boulevard gelegen iſt, 
einen Anbau erhalten ſollte. Um ſich 
bon der Wahrheit diefer Angaben zu 
überzeugen, begab fich Cooper furz nad) 
fünf Uhr nah dem umjtrittenen Be= 
zirk. Poliziſt O'Malley begleitete ihn 
auf ſein Erſuchen. Sie gingen an 
MeManners Hütte vorbei und hatten 
beinahe die Verlängerung der Ohio 
Str. am Lake Shore Drive erreicht, als 
ſie bemerkten, daß ihnen Streeter, 
Hoeldtke und MeManners, ſämmtlich 
mit Wincheſter-Büchſen bewaffnet, folg— 
ten. 

„Sie haben hier nichts zu ſuchen, 
ebenſo wenig der Poliziſt,“ herrſchte 
Streeter Herrn Cooper an; „Sie ſtrei— 
fen hier umher, um einen Aufruhr zu 
ſtiften. Nun machen Sie aber, daß 
Sie fortkommen, und zwar ſo ſchnell 
wie möglich. Bringe ſie aus einander, 
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Gefahr: 
Werioden 
der Frauen. 


Boa Phiora regulirt die Menftruation, Be- 
reitet für die PTutterfhaft vor und ift 
beim Lebenswechſel unentbehrlich. 
Freie Probeſlaſche von Zoa Phora, das beſte 
Tonie für blaſſe, kranke Frauen an 
jede Adreſſe verſchickt. 

In den drei Gefahr-Perioden im Leben einerFrau: 
de, Mutterſchaft und Lebens— 
das einzige Mittel, welches 


die junge Mädchen-Perie 
iſt Zoa Who 

riag Sn dem Elend unters 

n Fällen von YVeucorrhoea, 

ex arosen Gefahr, in der 

rSchwangerichaft jchwebt oder 

goa Bhora die Schmerzen 

ch, richtet auf und ftärtt 

mM. Gooley von Gaft 

niſ., ſchreibt: „Ich kann ehrlich 

in Bezug auf den Gebrauch von 

benswechſel hatte ich an einer 


Komplikation von weiblicher Schwä 
zu leiden. Nach dem Gebrauch von Zoa 
vollſtändig kurirt und kann dieſes wi 
allen Frauen, die an weiblichen Schwächen und den 
böfen Folgen derſelben, leiden, aufrichtig empfehlen.“ 

Frau M. Halloch, Ecke Pine und Zweite Straße, 
Michigan City, Ind., ſchreibt über ihre Erfahrung 
mit dieſem wunderbaren Heilmittel für Frauen — Joa 
Phora: „In den legten paar Jahren batte ich dag 
Glüf, eine große Anzahl wunderbarer Seilungen, 
berbeigeführt Durg oa Phora, zu beobachten. Ach 
tenne Damen, welde da8 Mittel mährend des 
Lebenswechfels mit den beiten Refultaten angewandt 
batten. Andere, die ih periönlich Tenne, haben Boa 
Peora vor wir nach der Niedetlunft gebrauht und 
die Folgen waren immer äußerjt beiriedigenn. Auch 
feune ih eine Anzahl junger Mädchen, welchen ſeht 
viele Schmerzen und gefährliche Leiden bei der mo- 
natlichen Periode durch den Gebrauch diefer Medizin 
eripart blieben. Ach jelbit habe Zoa Phora mit großem 
Nugen angewandt, wenn ich Dur Wervpofität und 
Ueberarbeitung entfräftet war, und ich wollte nicht 
ohne die Medizin fein. Ihr Mittel ift jicherlich vor: 
süglih, und ih fann e3 wicht genug loben.“ 

Kauft eine Dollar:Flajhe im der nächitgelegenen 
Apotbefe oder die Zoa Phora Co., Ralamazoo, Midy., 
fhidt Sie Euch portofrei nah Fmpfang Des regufäs 
ren Prtril-Mreifer, ein Dollar Die Flache, nder wenn 
Ahr wünscht, fhidt Furen Namen und Adrejfe an 
Die Zoa Rhora Ko., Kalamazoo, Mich, wegen einer 
Vrobeflajche, weile aroß genug ift, um die wunder: 
bare Wirkung auf ichwadhe frauen zu zeigen. Ein 
Arzt nimmt immer die Briefe in Empfang, jo dab 
Abe ebne Echen fchreiben Fönnt und eines-guten Ra: 
thes ſicher ſeid. 


Phora war ich 
derbare Mittel 
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Che Cooper oder O'Malley an 
Widerſtand denken konnten, wurden 
ihnen die Büchſenläufe auf die Bruſt 
geſetzt und ihnen der Befehl ertheilt, 
die Hände gen Himmel zu ſtrecken. 
Cooper leiſtete dem Befehl nicht unver⸗ 
züglich Folge und wurde von Kapitän 
Streeter durch einen Hieb mit dem 
Büchſenkolben auf die Schulter nieder— 
geſtreckt. O'Malley machte Miene, 
nach ſeinem Revolver zu faſſen, be— 
ſann ſich aber eines Beſſeren, als ihm 
Hoeldtke zurief: „Wenn Sie die Hand 
nicht fallen laſſen, erſchieße ich Sie auf 
der Stelle!“ Der Beamte wurde von 
MceManners und Hoeldtke bis zum 
Lincoln Park Boulevard geleitet, wo 
man ihn laufen ließ, nachdem man ihn 
gewarnt hatke, ſich jemals wieder im 
„Diſtrict of Lake Michigan“ zu zeigen, 
da ihm ſonſt unfehlbar das Lebenslicht 


ag rn — ausgeblaſen werden würde. 
Der Diſtrict of Lake Michigan war 


Anwalt Cooper wurde von Streeter 


über die Grenze abgeſchoben. Er ſchloß 


ſich O'Malley an und Beide eilten nach 


der Revierwache an Oſt Chicago Avbe., 


um dem Kapitän Revere Bericht zu er— 
ſtatten. Während Cooper und der Po— 
liziſt zu einem ſchmachvollen Rückzuge 
genöthigt wurden, fand die Schießerei 
ſtatt, die den Tod des Wächters Kirk 
zur Folge hatte. 

Die Polizei iſt überzeugt, daß Me— 
Manners den verhängnißvollen Schuß 
abfeuerte. Er ſoll zugegeben haben, 
daß er allein von ſeiner Partei ſich wäh— 
rend des Scharmützels einer Büchſe be— 
diente. Kirk wurde von einer aus 300 
Yards Entſernung abgefeuerten Kugel 
getroffen, die ſeinen Schädel durch— 
bohrte. Hoeldtke, der Kampfgenoſſe Me— 
Manners', war mit einem Revolver be— 
waffnet. Wm. Ford, der Dritte im 
Bunde, war unbewaffnet. Ihre Gegner 
waren Kirk und Protine, welche in der 
ſogenannten Cooper-Hütte hauſten, die 


nördlich von der desMeManners gelegen 


iſt. Ein junger Mann Namens Alman— 


dinger weilte beſuchsweiſe bei den Wäch— 
tern, als der Kampf begann. Alman— 
dinger machte die beiden Wächter auf 
das Nahen der feindlichen Partei auf— 
merkſam. 

Ueber die Ereigniſſe, wie ſie ſich nun— 
mehr abſpielten,, machle Protine ge— 
ſtern Abend in der Revierwache folgende 
Angaben: 

„Ich lief hinaus und fah „Klondife“ 
und zwei Andere an dem Zaun an Wal— 
ton Place entlang ſchleichen. Sie klet— 
terten über den Zaun und krochen hinter 
ein Thonlager, das ungefähr 300 Yards 
weit entfernt war. Gerade als Kirk 
hinter der Hütte vortrat, eröffneten ſie 
auf ihn Feuer. Ich ſagte zu Kirk: 
„Komm zurück!“, aber er ſtand und be— 
obachtete die Gegner. „Es iſt rauchlo— 
ſes Pulber, womit die ſchießen,“ ſagte 
er, und dann gab er zwei Schüſſe aus 
ſeinem Mauſergewehr ab. Dann traf 
ihn eine Kugel in den Kopf. Er ſtürzte 
und die Büchſe fiel vor meine Füße. Als 
er zuſammenbrach, ſagte er: „Sie ha— 


r 


„Sie ha⸗ 
ben mich, Sam!“ Ich antwortete: „Das 
ſcheint ſo,“ und knallte aus meinem 
Mauſergewehr luſtig drauf los. Ich 
muß zehn oder zwölf Schüſſe abgefeuert 
haben, als Almandinger mich fragte, 
was er thun ſollte. Ich ſagte ihm, daß 
er die Polizei bon einem Meldeapparat 
aus alarmiren folle, da er ja feine 
Büchfe babe. Er lief, und im nädhiten 
Augenbli wurde das Schießen einge- 
ſtellt. Es mährte nicht lange, und bie 
Hütte wurde von einer Anzahl Boli- 
zilten umzingelt.“ 

„Billy“ MeManners machte folgende 
Angaben über den Kampf: 

„Nachdem wir O'Malley und Cooper 
über die Grenze gebracht hatten, bega— 
ben ich und „Klondike“ uns zur Hütte 
zurück, während Streeter den Weg nach 
ſeinem Zelt in der Nähe von Cheſtnut 
Straße einſchlug. Wir blieben nur we— 
nige Minuten in der Hütte, und als wir 
hinaustraten, ſahen wir eine Anzahl 
Leute an der Cooper-Hütte. Wir unter⸗ 
nahmen alſo einen Erkundungs— 
ſtreifzug. Ich hatte eine Wincheſter— 
büchſe, „Klondike“ einen Revolver. Als 
wir in Höhe von Walton Place kamen, 
wurde von der anderen Seite dreimal 
auf uns geſchoſſen. Die Kugeln ſau— 
ſten über unſere Köpfe hinweg. Ich 
glitt bis zum Zaun und gab ſechs 
Schüſſe ab. „Klondike“ feuerte vier 
oder fünf Mal. Wir begaben uns dann 
zurück nach unſerer Hütte, und als wir 
dort waren, hörten wir fünf weitere 
Schüſſe fallen. Ich nahm mehrere Pa— 
tronen an mich und drat in’3 yreie, um 
zu fehen, was Io3 war; ed mar aber jo 
finiter, daß ich nicht mehr viel fehen 
fonnte. Sch fah, daß ein Mann aus der 
Cooper-Hütte auf mich zufcritt; er 
machte aber nad) wenigen Minuten 
Kehrt.“ 

Hoeldtke beſtätigte die Angaben Me— 
Manners' in allen Einzelheiten. 

Als der erſte, mit Kapitän Revere 
und einer Anzahl ſeiner Untergebenen 
bemannte Polizeiwagen vor der Coo— 
per⸗Hütte vorfuhr, lag an einer Ecke 
Sam Protine auf den Knieen, die 
Büchſe im Anſchlage. Als ihn der Ka— 
pitän fragte, was er da mache, antwor⸗ 
tete er: „Ich vertheidige mich. Die ha— 
ben es einem von uns eingetränkt, kön— 
nen mich aber nicht ſo leicht bekom— 
men!“ Jetzt ſah die Polizei Kirk, der 
bewußtlos, mit zerſchmetiertem Schä—⸗ 
del, in einer Blutlache an der Thür lag. 
Er wurde per Polizeiwagen nach dem 
Paſſavant⸗Hoſpital geſchafft. 

Kapitän Revere begab ſich, von Ser: 
geant Cullinane und den Poliziſten 
Schauß, Becker und Maher begleitet, 
nach MeManners Hütte. Die Thüre 
war verbarrikadirt, und die Beamten 
konnten durch die Fenſter McManners 
ſehen, der mit der Büchſe in der Hand 
Wache hielt. — 

„Wer da?“ fragte, MeManners. 

„Kapitän Revere“, lautete die Ant— 
wort. Ich muß Sie ſprechen, Billy.“ 

„Ste fünnen nicht ’reinfommen, ich 
beige mein Eigentbum.“ 

„Labt Eure Hände davon, oder ich 
blafe Euch das Lebenglicht aus!“ ſchrie 
MeMannerd. 3 ift mir ganz gleich, 
ob ‘hr die Polizei feid. Ahr habt hier 
nicht® zu fuchen!” 

Auf die Fürbitte feiner frank zu 
Bette liegenden Frau öffnete indeß 


— 


„Abendpoſt“, Chicago, 


MeManners, nachdem Kapitän Revere 
ihm verſprochen hatte, daß er ihm ſein 
Eigenthum ſchützen werde. Er wurde 
natürlich prompt verhaftet. 

Streeter ſaß in ſeinem Zelte, eine 
Angſtröhre auf dem Kopfe, und eine 
Zigarre rauchend, als Kapitän Revere 
ihm ſeine Aufwartung machte und ihn 
für verhaftet erklärte. Er ſchien höch— 
lichſt überraſcht zu ſein, folgte aber 
willig dem Beamten, nachdem er ihm 
zwei Revolver und eine Büchſe ausge— 
händigt hatte. 

„Ich war ja gar nicht dabei“, ſagte 
er. „Ich hörte das Geknalle und ſagte 
zu Marie: „Die verdammten Narren 
ſind⸗jetzt ſchon ſo übermüthig gewor— 
den, daß ſie immer ſchießen wollen. Es 
tönte, wie eine Feier des glorreichen 
4. Juli.“ 

Mit vielem Behagen erzählte Kapi— 
tän Streeter dann ſeinen Zuſammen— 
ſtoß mit Anwalt Cooper und dem Po— 
liziſten O'Malley. Er gab zu, Cooper 
mit dem Büchſenkolben geſchlagen zu 
haben, erklärte aber, daß er die beiden 
Leute nur auseinanderbringen und 
über die Grenze abſchieben laſſen 
wollte, da ſie verſuchten, einen Aufſtand 
herbeizuführen. 

„Wir haben Cooper und D’Malley 
nicht angegriffen”, fagte er. „Wir ja- 
ben fie, al3 fie an MeManners3 Hütte 
vorbeigingen,. und ich fagte zu Billy: 
„Um Blutvergießen zu verhindern, 
bleibt uns nur übrig, die Beiden zu 
trennen und fie zu veranlaffen, einen 
Spaziergang zu machen. Wir febten 
aljo hinterher und brachten fie ausein— 
ander. Billy und Klondife nahmen fich 
des Boliziften an und überließen mir 
Herrn Cooper. Sch derjehte ihm drei 
oder vier Hiebe und erjuchte ihn, fich 
nach Haufe zu jcheeren. Das war Ul- 
les.” 

Cooper hat fchmwere Verlegungen an 
den Schultern erlitten, die ihm im Baf- 
Japant-Hofpital verbunden wurden. Er 
erklärt, doß er fomohl, ald D’Malley 
nicht3 gethan hätten, mas den Zorn 
Streeters oder dejjen Anhänger hätte 
erregen fönnen. Er habe noch ausdrück— 
lich die beiden Wächter erfucht, Tich 
nicht von der gegnerifchen Partei zum 
Kampfe verleiten zu lafjen. 

Sohn U. Kirk ftammt aus Miffouri. 
Gr fam por zwei Jahren nach Chicago, 
mo er als PBrivatmächter beichäftigt 
war, und galt für außerordentlich mus 
thig. Er hinterläßt außer der Wittme, 
die in der Wohnung, Nr. 502 W. Ma: 
tifon Str., frant darniederliegt, ein 
Ki 

Die Kunde von dem Ableben Kirfs 
wurde von Streeier und feinen Unhän- 
gern fühl aufgenommen. Nur Hoeldtfe 
perficherte mit Nochdrud, daß er ih 
eines Repolvers bedient, alfo Kirks 
Ipod nicht herbeigeführt habe. 

Streeter äußerte fich dahin, daß das 
Bundes - Diftrift3-Gericht allein Ju— 
risdiftion im vorliegenden Falle bean 
fpruchen fünne. in den Gejeßen des 
Diftrict3 of Late Michigan,” fagte er, 
„it Mord vorgefehen, und wir find be- 
reit, und nad) unferen Gefeken oder 
den Bundesgefegen aburtheilen zu laj- 
fen; aber die Coof County = Gerichte 
haben feine Jurisdiktion in Fällen, die 
ſich außerhalb dieſes Staates zuge— 
tragen haben.“ 

MeManners erklärte, daß er als 
Wächter für den Alderman Cullerton 
handelte. „Ich hatte nichts zu ver— 
lieren,“ ſo äußerte er ſich. „Ich kämpfe 
im Intereſſe des Mannes, der mich ge— 
dungen hat. Ich hege keinen Zweifel, 
daß ich viele Freunde habe, die mich 
aus der Patſche bringen werden. Wenn 
Kirk todt iſt, ſo hat er nur erhalten, 
was er uns zugedacht hat.“ 


AnſichtenvonBetheiligten. 


M. Coburn nimmt für ſeinen 
Klienten Streeters Partei. 


Anwalt 


John D. Sarmwell bezeichnet Streeter als ei: 
nen Derbrecher.-Dolizeichef O’Meill er: 
flärt, dat die Polizei den Mlord 
nicht verhindern Fonnte. 

Henry M. Coburn, Streeter® Ans 
malt, machte geltern Adend, als er in 
feiner Wohnung von der Blutthat im 
Diftrict of Lale Michigan in Kenntniß 
gejeßt wurde, folgende Angaben: 

„Die Leute, welche feindliche Ein 
falle in den Diftrikt organifirt haben 
und die Heimftätten der Siedler nieder- 
reißen ließen, find die wirklichen Mörs 
der besjenigen, der im Verlaufe be 
Einfall3 oder in Vertheidigung gegen 
einen folchen fein Leben einbüßte. Nie: 
mand bat ein Recht, einen Mann bom 
friedlichen Beige eines Heims zu ber- 
treiben, und diefe Leute hatten fein 
Recht, einen feindlichen Einfall in den 
Diftrikt zu unternehmen. Sie hätten 
warten mülfen, bi$ die Frage des Be- 
figreht3 gerichtlich entfchieden mar. 
Kiemand bat ein Recht, einen Mann 
aus einem Haufe zu bertreiben, ganz 
gleich, wen das Haus gehört, fo lange 
er in beiten friedlichem Befik ift. Ich 
fann Niemand aus einem meiner Häus 
fer durh Gewalt und unter Gefahr 
für fein Qeben vertreiben, wenn er im 
Beige des Haufes ift. Jedermann hat 
has Recht, fein Heim gegen einen ge— 
maltthätigen Ueberfall zu. vertheidigen. 
Der Fall it jehr ernft und ich bevaure, 
daß er fich ereignet hat, aber ich bin der 
Anficht, daß der Bermohner von GStree- 
terbille dafür nicht verantwortlich ift. 
Ich mweiß nicht,- wer Kirk ift, aber ich 
glaube, daß er in Dienften fogenannter 
Örundeigenthümer ftand, deren Ber> 
treter Henty M. Cooper angeblich ift. 
Die Frage über den Befibtitel zu dem 
umſtrittenenLandſtrich jchmwebt zur Zeit 
bar dem Referenten im Kanzleigericht, 
Granpille Bromning, deffen Entjchei- 
dung General FiB Simons, Herr Far- 
well und die Anderen erft hätten ab» 
warten müffen. Thatſache ift, daß 
Streeter ein größeres Net auf den 
Zandjtrich hatte, als die Anderen, die 
darauf Anfprucdh erheben. . 

Die reihen Leute vom Lale Shore 
Drive fönnen uns einen Befititel vom 
Lincoln Park aufweifen. Das ift ganz 
Ichön, aber das Gefet geftattet dem 
Park nicht, ihnen Land zu verkaufen, 
auf welches eine dritte Partei einen 
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Eladlir 
in 
1875. 


Siale, Adams 
und 
Dearborn. 


(Sin weiterer großer Schuh-erfau 


Die Freignifle folgen einander fchnell in dem Schuh = Departement. 


Auf 


den $2 Berfauf von Männer 


Schuhen und dem bemerfensmwerthen 


20 Verfauf von Gummifhuhen foigt der ebenjo mwichtige Verkauf von $1.75 Damen-Schuhen. „Die Geihichte in einer Nußichale“ ift wie folgt: 


Frederic C. Young & Co. von Rocheiter, N. Q., verkauften uns eine 
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Seh von den 1.75 Schuhen, die zum Verfauf fommen. 


große Quantität von Damen - Schuhen guter Qualität zu einem fo niedrigen 
Preis, daß wir im Stande find, unferen Kundinnen diefe Schuhe zu weniger ala 


den wirklichen Heritellungstoften zu offeriren. Eine fühne Behauptung, die wir 


pollauf im Stande find zu bemeijen. 


Die Bartie 


umfaßt mehrere Facons 


und Xederforten, jedes Paar tadellos gemadt, in Bor Calf, Enamel und jcehmwe- 


rem Kid Straßen - Schuhen, mit Tuch- oder Leder = Obertheil, 


Batentleder- 


oder Kid - Tips, militärifche Opera= oder Louis NV. Abfäbe, breite und mitt- 


lere Zehen, in Schnür= und Anöpf = Facons, — 
gemacht, um im Retail zu viel höheren Preijen 
berfauft zu werben, aber zum Verkauf ausgelegt 
zu diefem einheitlihen Bargain 


unbeichränfte Auswahl 


Elegante Raglans zu 85. 


Ein ſpezieller Verkauf von Damen-Raglans, genau wie die Abbildung ge— 
macht, die früher in der Saifon zu $10 und $12.75 fchnel Abnahme fanden, 


offerirt morgen für nur 


$5. 


Alle die noch übria 


jind werden zu diefem Preife verfchleudert; fie 
jind gemacht von ganzwollenen englifhen Whip- 
cords in beliebten Schattirungen von lohfarbig u. 
Caftor, mit Sammet piped Kante und Vote, bei- 
nahe alle Größen vorräthig, aber fommt frühzeitig 
ehe die Größe, die Jhr braucht, vergriffen tft. Dies 
ift einer der beiten Bargainz, den wir in eleganten 


Ober = Kleidern in diefem Nahre geboten 


haben. 


Es mird noch 
genug faltes 
Metter eintre- 
ten, um fie zu 
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ombinations Anzüge. 


“Star of karters”” Marke für Damen. 


C3 mar ein Gelegenheitsfauf von einer aroßen Partie feiner 


Kombinationg-Suit3 aus aufiraliicher Wolle, 


feine volle Muse 


mwobl bon irgend einer Partie, aber eine Menge von Facons, ein- 
zelnen Partien, die der Yabrifant gerne losflagen wollte, und 
jtedte einen Verluft dabei ein, der ihren Verfauf fchnell herbei- 
führte. Diefe Waaren find von jehr feinem Gemebe, haben ver- 
beiferte Euffs, große Flaps und fommen in Natur oder weiß, fie 


haben hand=finifhed Nähte und find vorne 


Y 
9 a 


Ib oder ganz offen. 


Die Erjparniß an diefen Kleidungsftüden ijt von der Hälfte bis 


zu zwei Drittel, und ber einheitliche Preis für Die 
Auswahl bei diefem Epezial = Verkauf 


it nur 


sd 


(SEE Veperiunaren-Berfauf. 


Damen:-Rombinations:-Portemonnaies 
"und Rarten:-Täfhchen. 


Eine prächtige Auswahl von hochfeinen Leder- 
tmaaren, viele Arten u. Mufter, in folchen popu= | 
lären Zebderjorten, tie echtes Seal, merifani= 


ſches Leder, 


Morocco und Levant, 


Jreis; Eure 


—* 


—4.75 


Verkauf der 82 Männer-Schuhe und 20e Damen-Rubbers noch im Gange. 


Verkuſun Ptänner- Anzügentnd. 75 


Gut gemachte, tadellos paſſende Anzü 


Anzüge, die nie gemacht wurden um in einem Spezial— 


Verkauf abgeſetzt zu werden. Der Fab 


ner der beſten im Lande bekannt, wollte ſeine ga 
merkſamkeit den Frühjahrsbeſtellungen 


ſchlug alle Winter-Anzüge mit Verluſt los. Da 


Grund, weshalb wir Euch 


Serge, ſchwarzen rauhe Oberfläche Serge, fanch Tweeds, 


fanch Kammgarn und 


denſelben Preiſen offeriren können, den 
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deren Umftänden u. 
zu anderer Zeit für 
einen aemwöhnlichen 


Anzug bezahlen 


; müßtet. 


diefe Aus 


fanch Caſſimere 


ge zu einem Räumung-Verkauspreis; 
rikant, der als ei— 
nze Auf⸗ 


widmen und 
iſt der 


blauen 


= 


wahl in 


Anzügen zu 


Ihr unter ans 


— — 
et ie 9 


un 


EN 


rl da, A273 
93 * ud 
rt 1: en 
2 | — — { 
ui — — 48 


€ 


Verkauf von Schreibpapiet. 


50,009 80chachleſ von V. 8. 


einige 


reiche, einfache Muſter, einige reich verziert, viele 
mit hieſigen oder importirten fanch Ecken, die 


langen, ſchmalen und regulären Größen, 
davon Calf „faced“ durchweg, mit genietetem Rahmen undßirſch— 
leder-Kleingeldtaſche — eine poſitive Erſparniß von über 


50 Prozent, 


früheren Anſpruch hat. — 
John V. Farwell, einer derjenigen, 
die Anſpruch auf das umſtrittene Land 


Lt 


viele | 


| 


| 


broud-Handelsmarte und das Waflerzeichen befannt. 
Sendung diefes Einkaufs geht morgen zum Verkauf, per Schadjs 


tel (einschließlich Koupert3), 


Per 


lenheſehle nl 


Perlenbeſetzte Taſchen werden täglich populärer. 


hasbron di Co., New York. 


Ein riefiger Einkauf, abaeichloffen zu 
50c am ren abtjolut neu 
und rein, einichließlich viele der neues 
fien Far und die populärſten Fa— 
cons. Hazbroud-Papier tft im ganzen 
Rande befannt, und Leuten, die feines 
Screibpapier gebrauchen, ift die Has 


er 12 
billig 


Die Dame 


m nY om 
Dollar, Waa 


hen 


was 


9 
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hen Fehr 


Mode erheiſcht, daß ſie von ſich gut Kleidenden die nächſte 
Saiſon getragen werden. Wir veranſtalten einen 


ſehr ſpeziellen Verkauf 
nie zuvor möglich war. 


in populärer langer Facon, auf beiden Seiten G 


einer Erſparniß, die 
en 


zu 
Dieſe Taſchen komm 


* ze u = REN N 
mit Perlen bejegt, mit oridirtem Gejtell und —— | 
Kette, Gemsleder gefüttert, Größe 5xös Zoll. a 


Ebenfalls perlenbeſetzte Taſchen mit Innen-⸗ 


taſchen und Gemsleder gefüttert, runde Facon, 5x55 Zoll, und EN 


Rüden von guter Qualität Gemöäleber. 
fchen, dicht gemwebt mit quter Qualität Stahlperlen. 


eine Offerte, die jede Dame fich zu 
Auswahl, 


Sseffe James, der Dalton Bande und | einem bis zehn Jahren verurtheilt wer- 


anderer MWerbrecher biefer Gattung 


| theilen. 


erheben, hat den Kapitän Gtreeter ftet3 | 
; Ten Anwalt Henry N. Cooper ift, mad)» 


on feinem fraglichen Zandftreifen fern 
zu balten gemußt. 
Kopitän als einen Verbrecher. 

Er äußerte fich geitern 
folgt: „Herr Cooper faufte von mir 
einen Zanditrich, nachdem die Gefehge- 
bung im Xahre 1889 durch Gejet das 
Auffüllen des Landes aeftattet hatte. 


‘ch ließ eine Hütte Streeters nieder= | 


reißen und gab Streeter fo unzmeideu= 
tig meine Wbficht zu erkennen, ihn un 
ter allen Umständen von meinem Lan- 
de fernzuhbalten,daß er jeither von einer 
Befiedelung meines Landes 
genommen hat. Wenn bie Stabt- 
und County = Behörden dem müs 
ften Treiben GStreeters nidt ein 
Ende bereiten fönnen, jo jollten 
fie  abdanten. 3 mift auf 
das Chicagoer Beamtenthum ein 


Abitand | 


Er bezeichnet den | 


General Charles Fit Simons, dei» 


te folgende Angaben: „Sch münfche 


ı Chicago zu verlaffen. Eine Stadt, die 


Abend mie | 
| Sanoramus, 


! 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


rothhaarigen, Tlangbärtigen 
wie Streeter, gejtattet, 
mit einem Schießprügel einSchreden3- 
regiment im beiten Wohnbezirfe zu 
führen, ift für mich fein. geeigneter 
Wohnort. Cooper vertritt mi und 
Andere, und wenn er Leute in den 
Diftrift of Lafe Michigan fandte, um 


einem 


Streeter und Konforten zu vertreiben, | Le zes 
| doch treffe die Polizei 


jo hat er recht gehandelt, und es thut 
mir leid, daß Jemand getödtet wurde. 


Die von Streeter bethörten Leute fün- | 


nen mir auch leid thun, 
MceManners, welcher Kirk 
haben ſoll. Streeter 
ßeres Anrecht auf den Bezirk als auf 
den Vorplatz meines Hauſes. Er hätte 


s Li daß er ſeine abſurden ſchon längſt vertrieben werden ſollen, n gi 
ſhlechtes Licht, baß er | 10 ei l ı ohne im Stande geweien zu fein, 


Ansprüche fo lange aufrecht erhalten | troßte aber dem Recht, den Gefegen 


fonnte. Das Alles märe bermieden 
morben, wäre dem Streeter in einer 
ftürmifchen Nacht nicht die Erlaubniß 
ertheilt worden, fein Boot an einer 
Mole feitzulegen. Darauf gründet er 
feinen Anfptud. Diefes neuefte Ver- 
brechen der Anhänger Streeters mird, 
oder follte wenigjtens, da3 Gute haben, 
daß ihnen megen Erlangung bon 
Geldern unter faljhen Vorjpiegelun- 
gen nun fehleunigft der Prozeß gemacht 
wird. Wenn Streeter für DieVerbrechen 
diefer Art, deren er_fih jchuldig ge: 
macht hat, angemejlen beitraft würde, 
fo würde die Gefammt-reiheitsftrafe 
die Zeitlänge mehrerer Generationen 
betragen. Wie die Sachen nun ftehen, 
follte er zeitlebens ins Zuchthaus ge: 
Ichicht werden. Er ift ein bejnerater 
Burfche und follte das Schickſal eines 


CASTORIA Mirsiugingune ne. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 


und Behörden mit feiner Bühfe. Der 
Zrubel wird währen, jolange Streeter 
lebt; ich alaube, er wird niemals ein 
Ende nehmen. ch verfaufe mein 
Grundeigenthum ſo ſchnell als mög— 
lich, damit ich aus einer Stadt ziehen 
kann, in der derartige Dinge möglich 
ſind.“ 

Staatsanwalt Chas. S. Deneen 
erklärte geſtern, als er von der ver— 
hängnißvollen Schießerei in Kenntniß 
geſeht wurde, daß das Beweismaterial 
gegen Streeter den Geſchworenen un—⸗ 
terbreitet werden wird, die am Montag 
zufammentreten. Gegen Streeter jeien 
drei Anflagen ethoben, doch wird er nur 
auf Grund einer prozejjirt werben. Er 
follte auf Grund des vorliegenden Be= 
meißmaterial3 verurtheilt und zu ber 
darauf ftehenden Zuchthausfirafe bon 


Trägt de 


Unterschrift 
von 


” 
ö . 


befonders | 
erfchoflen | 
bejitt fein gro= | 


sinn 


den. &3 jcheine ihm, als ob Streeters 
Tage als gefährlicher Unruhſtifter ge— 
zählt Jeien. 

Bolizeichef DNeill jehte fich, nachdem 
er von der Blutthat in Kenntnif gefebt 
torden war, unverzüglich mit \nfpet= 
tor Heidelmeier und Kapitän Kevere 
telepbonijch in Verbindung. Nachdem 
er deren Bericht vernommen, gelangte 


er zur Ueberzeugunga, daß die Polizei | 


ihren 
im 


in 
nicht 


mas 


alles geihan habe, 
aber 


Kräften jtand, 


Stande war, den Mord zu verhindern, | 

E35 t&ue ihn: fehr leid, daf die Schie= | 
hat, | 
fein Vorwurf. | 


Berei ein Menfchenlesen aefoftet 


Die weitere Verfolgung bleibe eben den 
Gerichten überlaffen. 
fragen an, daß er feine jpeziellen An- 
ordnungen getroffen habe, um eine 
Wiederholung der geftrigen Vorfälle zu 
verhüten. 
er auch jetzt nicht thun. 
ir⸗ 
gend welche Ausſagen zu machen. 


Aus Evanſton. 


In der Jahresbotſchaft, welche Bür-⸗ 


germeiſter Patten von Evanſton ge— 


ſtern dem dortigen Gemeinderath un- 
terbreitete, wird erklärt, daß die Stadt 


Evanſton ſich in ſehr gedeihlichem Zu— 
ſtande befindet und ſparſam Haus ge— 
halten hat. Von der fundirten Ver— 
ſchuldung der Stadt ſind im Laufe des 
Sahres $9000 und von der jchmeben- 
den Schuld $3,745 abgetragen. mor- 
ten. E3 bliebe fomit noch ein Rüdftand 
an fchwebenden Schulden von $10,000. 
Die Waflerfteuern beliefen jich im 
Laufe des Nahres auf $65,419 und die 
Gefammteinnahmen der ftäbtijchen 
Kaffe betrugen $122,653, eine Zu- 
nahme über da3 Vorjahr von $10,495, 

Der Mayor hob in feinem Bericht 
hervor, daß das Polizei-Departement 
ungerechterweife angegriffen morben 
fei. Unter Poltzeichef Knight’3 Amnts- 


Er gab auf Be: | 


Der Diftrift habe bisher uns | 
‚ ter Polizeifchuß geftanden, mehr könne | „u 
Kirk ftarb, | 


Beide Sorten von Ta= 
Dies ift 
Nute machen follte, 


verwaltung feien die geheimen Snetpen 
und der Spirituofenverfauf DurhHaus 
jtrer, wenn auch nicht ganz ausgerottet, 
jo doch bedeutend vermindert worden. 
Ron den $54,079, welche im Laufe des 
Jahres von Fyeuerverficherungd =. Ge: 
jelfchaften an Verficherungsgeldern 
einfaffirt wurden, habe die Stabt die 
zweiprozentige Steuer im Betrage bon 
ı $1,080 erhalten. 
Der Manor empfiehlt in feiner Bot: 
| fchaft den Wiederaufbau de3 Sprigen- 
haufes No. 2 im fürlichen Theile der 
Porftadt und den Anfauf einer neuen 
Dampffprite. Todesfälle famen in 
Evanfton im Laufe des Jahres 133 
| por, 31 weniger als im Vorjahr. Die 
| Eterblichteit derBemohner beträgt mit 
hin 8.65 per 1000 gegen 13.81 per 
1000 in Chicago. 
| — 
Die Entiheidung naht. 


Bor Richter Tuley fand gefternRadj- 
tag die Verhandlung ftatt über das 
Gefuh des Schutperbandes der Poli- 
ziften um einen Einhaltäbefehl, welder 
e3 dem Mayer und dem Bolizeichef 
verbieten fol, die Auflöfung des Ber> 
band3 zu erziwingen. Die Yortfegung 
der Verhandlung fol morgen erfolgen. 
Der Anwalt des Schußperbands, Herr 
Langmworthy, glaubt aus der Haltung 
bes Richter3 folaern zu müffen, daß 
diefer die VBemilligung bes Geluches 
beriveigern merbe. 


— Grob. — Herr (im Parkett): 
„Ach, mein Fräulein, würden Sie nicht 
fo freundlich fein, den Hut abzuneh- 
men; ich fann abiolut nichts fehen; das 

| Haar fönnen Sie ja ruhig aufbehal- 
ten.“ 


Berjucht fie bei 
uſten, 
rtftaͤltungen, 

Aſt hina, 
Sronchitis, 
Seiferfeit und 
rauhem Sals. 
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Verguugungs⸗Wegweifer. 


Vo wers. — The Second in Command⸗. 


Stoudebat 
a * ee 8.—Gaftle Eyuare Dpeca Co. 


Dearborn.— A Ring and a fen Dutes.“ 
McBiders.— Lovers Lane.“ 


&r > a Houje — „Ihe Unmelcome 


Great Northern — „Rudolph und Adolphr, 
Academy. — „Loft in the Deijert“. 
Doptins — „Birginiuse, 

Illinois. — „Ihe New Vorkers⸗. 

olifenm—Sportsman’s Show*, 
Rien i,— Konzerte jeden Ubend und Sonntag auf 
#7 ei. t Inſti 

Ur n tute — freie Befu 
tage Mittmodh, Samftag und — u 

Bield Eorumbiıan Mufenm.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt Foftenfrei. 


Zolalberidt, 


Erfolgreiches Kirchenkonzert. 


Geſtern Abend fand das ſchon vorher 
angezeigte Große Kirchenkonzert in der 
New England Church zu Gunſten der 
deutſchen St. Jakobi-Kirche, North 
Park Ave. nahe Florimont Str. (Pa— 
ſtor J. F. Grave) ſtatt und trotz der 
ungünſtigen Witterung und den gro— 
ßen Erwartungen, mit denen wir die— 
ſem Abend entgegenſahen, ſind wir 
nicht enttäuſcht. Der Beſuch war ein 
ſehr guter, die außerordentlich große 
Kirche war faſt gefüllt. Und was den 
künſtleriſchen Erfolg betrifft, ſo war 
derſelbe vorauszuſehen, da man ſich 
die gefällige Mitwirkung der hervorra— 
gendſten Künſtler geſichert hatte. Ein— 
geleitet wurde das Konzert durch einen 
höchſt ſeltenen Genuß, nämlich durch 
ein vierhändiges Stück auf der herrli— 
chen Orgel dieſer Kirche. Ausgeführt 
wurde dasſelbe durch den bekannten 
Orgelvirtuoſen Herrn Middelſchulte 
und ſeinen früherenSchüler, den Herrn 
DeLamater, den Organiſten der New 
England Church. Voll und gigantiſch 
durchbrauſten die tief ins Herz dringen— 
den Töne den weiten Raum. Auch im 
weiteren Verlauf des Programms hat— 
ten beide Gelegenheit, ihre vollendete 
Technik ſowohl als ihr Kunſtverſtänd— 
niß zu zeigen, da ſie jeder ein Solo 
ſpielten, der erſtere die Sonate in 
A⸗Dur von Stesl, der letztere eine ſehr 
ſchwierige Kompoſition Middelſchul— 
te's über den Choral: „Vater unſer im 
Himmelreich.“ Der noch ſehr jugend— 
liche Orgelſpieler Herr DeLamater 
macht durch ſein hervorragendes und 
güt ausgebildetes Talent ſeinem Leh— 
rer alle Ehre. Die zweite Nummer auf 
dem Programm hatte der höchſt beliebte 
Baritoniſt D'Armille mit der Bal— 
lade von Jung Dietrich, einer Kompo— 
ſition von Henſchel. Seine klangvolle 
Stimme kam in dem großen Raume 
ber Kirche gut zur Geltung. Seine ſym— 
pathiſche Vortragsweiſe muß jeden Zus 
hörer begeiſtern. Der verdiente Ap— 
plaus blieb dann auch nicht aus und er 
mußte nach jedem Auftreten eine Zu— 
gabe geben, die er beide Male ſelbſt be— 
gleitete. Die Begleitung für die Ge— 
ſangsnummern hatte in freundlichſter 
Weiſe Frl. G. Branscombe übernom— 
men, eine Klavirlehrerin an dem Chi—⸗ 
cago Muſical College. An demſelben 
Inſtitut iſt auch der Pianiſt HerrGunn 
angeſtellt, welcher an dem geſtrigen 
Abend ebenfalls zum Genuß beitrug 
durch den Vortrag von dem Andante 
Tabori bon Beethoven, Widmung 
Schumann-Liszt und bon 2 Etüden 
und den befannten Variationen von 
Chopin. Seine technische Vollendung 
und feine hervorragend künſtleriſche 
Auffaffung im Spiel zu bewundern 
hatten wir fchon mehrere Male Gele- 
genheit in diefem Winter. Auch ıhm 
murbe verdienter Beifall zuTiheil. Shm 
folgte auf dem Programm Fıl. M. 
Demereft, eine jehr jchöne, hoch talent= 
volle junge Sängerin, die ihrer Lehre- 
zin, der befannten Frau Gand vom 
Chicago Mufical College, in jeder Be— 
ziehung Ehre macht. Ahre ausgezeich- 
nete Stimme hat einen Schmel3 und 
eine Schule, vie man fie felten bei einer 
fo jungen Dame vereinigt findet. Sie 
berechtigt zu den größten Hoffnungen. 
Ihre Lieder maren: die befannte Arie 
aus „Mignon“ und zmwei englifche Lie- 
der: “I had a Flower” von Kelly, und 
“My desire” von Nepin. Beide Male 
gab fie in liebensmwürdigfter Weife den 
Bitten des applaudirenden Publitumz 
nad und jang ala Encore 2 reizende, 
Thelmifche Lieder. Keinen geringeren 
Applaus bekam der jehr tüchtige Violi- 
nift Bruno Kühn vom Thomas Orches 
fter, der mehrere Stüde, auf dem Kla— 
bier bon Herrn Middeljchulte begleitet, 
mit außerordentlicher Brapour Tpielte. 
„Die Legende” von Bohm und ein An— 
dante von Mendelsfohn waren auf dem 
Programm, nad) dem erjten Auftreten 
ließ er fi) zu einer Zugabe bemegen 
und jpielte die allerliebfte Berceufe von 
Simon. Sein Ton auf feinem aller- 
dings herrlichen Inftrumente ift von 
einer Zartheit und MWeichheit, die ihres 
Sleichen jucht. Wir fünnen mit Befrie- 
biqung und Gtelz auf den Erfolg die= 
je3 Abends zurüdblidn. E. L. H. 


Städtifhe Redhtshändel. 


Das Staat3-Obergericht hat in eine 
nochmalige Reviſion des Prozeßverfah⸗ 
rens gewilligt in der Klageſache der 
Kontraftorenfirma Weir &e MeKech— 
ney gegen die Stadt Chicago. Es han⸗ 
delt ſich in dieſem Prozeſſe um einen 
Betrag von annähernd $600,000, auf 
welchen Weir & MeKechney Anſpruch 
erheben für Arbeit, bie fie an bem nord- 
mweftlichen: „Land-Tunnel” der Waffer- 
werte geliefert haben. Die Gtabt ver- 
weigert die VBegleihung bes Anſpru⸗ 
che, meil die Firma ihren Kontraft 
verwirfte. Sie gab nämlich. die Arbeit 
an dem Tunnel auf, weil die Stabt fidh 
fpeigerte, dafür bei Weitem mehr zu 
zahlen, als kontraktlich ausbedungen 
war. 

Gegen Richter Chytraus’ Entfcheis 
dung, daß die Stadt alle Arbeiten, des 
ren Koften fich auf mehr ald $500 ftel- 
Ien, tontrattlich vergeben müfle, mird 
bie Stabt Berufung einlegen. SKorpo= 
zationd-Anmwalt Walter erklärt, daß 

man in zahlreichen Departements der 
Sliadiverwaltung werde Syſteme wech⸗ 
feln müffen, die fich jeit Jahren be— 
"währt haben, falls die abgegebene Ent- 
jdeidung in Kraft bliebe, 


| 


Deutidjes Theater. 


Sonntag: „Unfere Pauline”, Schwant in 4 
Akten von Mofer und Kenhbard. 


Unter der Regie des Herrn Donat 
und barftellerifcher Mitwirkung befiel- 
ben, fowie der Damen Wirth und Bi- 
tag, ber Herren Pechtel, Kleemann und 
Anderer wird am Sonntag in Bomwers’ 
Theater ein flotter Schmant zur Auf- 
führung gelangen. Derfelbe, aus der 
bewährten Mache von Mofer und Len- 
hard ftammend, hat fich al3 glänzender 
Heiterfeitö-Erfolg eriwiefen, mo immer 
er bisher zur Aufführung gelangt ift, 
und wird ohne Frage dieje erfrifchende 
Wirkung au in Chicago ausüben. 
Nachſtehend dasRollenverzeichniß nebſt 
Angabe der Beſetzung: 

Mar Kruje, Anfpeltor einer Hagelberſicherung 

— — — — — 

Hans Werber, ihr Bruder, Ginjährigsfgreimilliger.. 
uftap Kleemann 
..Anna Gerlach 


.. Theo. Wechtel 
Milly Krauſe 


Franz Mutius, MWeinhändler.... 
Valesca, feine Tochter.......... 
Balduin Lämmchen .. Julius Donat 
Ftau Henkel, Miethsfrau .. Anna Richard 
Vauline Herzlich, Mädchen bei Kruſe. Angela Virag 
Peter Hoffmann, Portier Karl Rönig 
Ein Ehukmann ..Yulius Schmidt 
Ein Dienftmann Hans Schent 


Der Berfauf der Einlaßfarten wird 
morgen, Donnerftag, an der Theater- 
taffe beginnen. Diefe wird am Sonn: 
tag bon 10 Uhr Vormittags bi 1 Uhr 
und Abends von 6 Uhr an geöffnet fein. 


— — — —— 
Eine Rechtsſchule. 


Rektor Harper von der Univerſität 
Chicago kündigt an, daß am 1. Oktober 
auch eine juriſtiſche Fakultät in ſeiner 
Lehranſtalt eröffnet werden würde. 
Zur Anſchaffung einer Bibliothek für 
dieſelbe habe ein ungenannt bleiben 
mollender Geber bereits $50,000 ge= 
fliftet, und auch der fonft noch für den 
Zmwed erforderliche Fonds fer bereits 
gelichert. Der juriftifche Kurfus wird 
ein breijäbriger fein und nur Studen- 
ten offen ftehen, die fich bereits durch 
breijährige Betheiligung an allgemei- 
nen Lehrfächern den alademifchen Grad 
eines Baccalaureus erworben haben. 


=— +09 — 
Brieffaften. 


(Rechtsfragen beantwortet Herr Rihard %o bn, 
Rehtsanmwalt, Zimmer 514, TacomaGebäude, 
131 SaSalle Str., Chicago, ZU.) 


% 2. GC. — 68 ift ung unmöglich, zu enticheiden 
welches aus der großen Anzahl Bücher über Mü : 
baufunft das Beite ift. —— ——— 

H. M. W. 12. Str. — Es gibt eine Menge Zei— 
rungen, welche den geſchäftlichen Intereſſen der Ei: 
cers oder der Fleiſcher gewidmet find. Wie ift der ge— 
naue Name des Blattes, das ſie meinen? 

D. H., Lincoln Ave. — Seaitle iſt eine lebhafte, 
geichäftige und wachiende Stadt mit gefundem Klima, 
E23 aibt da jelbitveritändlih auch für Schneider loh: 
nende Beihäftinung. Aber mit Yrau und Kindern 
ohne Geld auf's Gerathewohl hingugehen, möchten 
wir Ihnen nicht rather. 

D.R., Evans Ave. — 68 ift uns nichts Näheres 
über die genannte „Aifociation” befannt. 

Ehefrau — Sie können Ahren Mann were 
Ehebruchs verhaften laſſen. — 

— Alter Leſer. — Wenn Ihr bewegliches 
Eigenthum weniger als 3400 werth iſt, ſo kann es 
wegen rüdfftändiger Miethe nicht mit Beſchlag belegt 
werden. 

D. M., Wells Str. — Goldgeld iſt und blei 
das Sicherſte, denn wenn Dieies aub im ran 
zerfhmilzt, jo behält es doh als Metall feinen 
Werth, Verbrauntes Papiergeld wird von dem Yun 
desihagamte nur dann erjekt, Iverm noch genug von 
den einzelnen Sceinen enthalten ift, um daran Art, 
Echtheit und Nennmwertb ficher feititellen zu fünnen. 
Wenn tmeder Banken noch Sicherheitägewölbe Ahnen 
volles Vertrauen einflößen, jo bleibt nur noch Eins 
zu vatben übrig: legen Sie Ahr Geld in regi- 
trivten Bonds der Ver. Staaten an; dann ha= 
ben Sie weder Diebes-, noch Feuersgefahr zu 
fürchten. 

H. F. Elmhurſt. — Die Adreſſe iſt 134 Oft 
60. Str., New Vort. 

M. CE.B. Veru, ZU. — Wenden Sie fih einmal 
an die Wefterit- News Go., W6 Madijon Str., die 
Book and Periodical Suppin Affociation, 70 Adams 
Str., oder an die bdeutichen Buchhandlungen von 
Roching & Rlappenbah, 100 Randolph Str., und U. 
Sanfermann, 56 Fifth Ave. 

N, Montrofe Ape, —- Wenn fih dem Eifige 
faueri nicht dur einen Zufag von Zuderwafjer ab: 
belfen läßt, fo ift uns fein Mittel befannt. 

9. ©. , Saftings Str. — Der Wildfhug:-Kommife 
für des Staates Illinois heißt A. J. Lovejoy und 
wohnt in Roscoe. Die Fiſch-Kommiſſion beſteht aus 
drei Mitgliedern, von denen eines, Herr U. %. Gars, 
in Chicago (5%5 Lexington Ave.) wohnhaft ift. 

NR. K., Root Str. — Ger Kriegerverband als 
folcher hat jih an dem Troftel’ichen Leicdenzuge nıcdht 
betbeiligt, wenn auch mande jeiner Mitglieder daran 
Theil genommen haben. Die Kaiferfahne war felbit: 
verftändlich nicht in dem Zuge. 

FrantN‘. GC. — Der „Abendboft” ift über jenen 
Aryt nichts Nachtbeiliges befannt; andernfalls wäre 
feine Anzeiae nit aufgenommen korden. Das be: 
treffende Watt der „NR. 9. Vollszeitung? ift ums 
nicht zur Sand; fragen Sie einmal felbft bei ihr an. 

AUbonnentin — Bi fegt hat noch fein Rules 
turvolt jich geneint gegeigt, auf feine Sprade zu ber- 
sichten, um die eines anderen anzunehmen, gleichviel 
welche Vorzüge dieje bejigen mag. Nedermann er= 
tennt die praftifchen Vortheile und Grleihterungen 
an, tele daraus erwahien türden, wenn alle 
Bölter eine Sprache jpräcden, aber es ift auf 
Verwirklichung deß Gedantens bis jet nicht die ent= 
fernteſte Aus ſicht vorhanden. 

A. B. — Im Falle lein Teſtament vorhanden iſt, 
ſo fällt ein Drittel des Grundeigenthums der über— 
lebenden Ehehälfte zu, der Reſt den Kindern. 

E. H. — Selbſt wenn der Agent das Geld nicht 
abaeliefert hat, ſo iſt die Verſicherungs-Geſellſchaft 
doch für eiwa entſtehenden Feuerichaden haftbar. 


Seiraths:2igenfen. 


— — 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Countv⸗Clerts ausgeſtellt: 

George G. Schenck, Ora M. Frazo, 21, 10. 
Vierce F. Clacy, Carrie Alwarts, 25, 21. 
Paul 2. Schuls, Ella E. Timmind, 8, 23, 
Leonard Andewig, Mine De Bol, 48, 4. 
Kohn Halloran, Annie Ward, 22, 20. 
Kames 3. Duinn, Ifabella O’Connor, 33, 28. 
Abraham Singer, Yannie Shahtman, 47, 8. 
MWiliam €. Hoding, Du Berns, 21, 21. 
Edward Mafterfon, Adeline Gabriel, 20, 18. 
Frant Craft, Joſephine Fuel, 31, B. 
Touis Kleemann, Gertrude Reinhart, 24, 21. 
Herbert Eolladay, Nellie Ryan, 30, 3. 
Morriz Goldftein, Lena Dastel, 21, 19. 
Peter De Boer, Emma Bremer, 39, 2. 
Aofeph 2. Stamp, Winnie B. Cftabroot, 30, %. 
N, Walbert fyrewald, Louife Nortbland, 21, 21. 
Charles %. Woods, Mary Band, 34, 23. 
Willtem Kelly, Henriette Dinnigan, 54, 9. 
Jofeph 4 Cafiidy, Emily Carter, RW, 20. 
Kohn W. Snowden, Anna B. Nobnfon, 38, 
Vaul W. Wilfon, Harriet N. Brennen, 25, 
Charles F.Parter, Ir., Katherine Murphy, 38, 29, 
Dennis U. PVarent. Mary Brennan, 36, 30. 
Victor H. Reihwald, Marh E. Shroin, 26, 32. 
Albert Welland, Chriftine Bicland, 31, 3. 
Fran O Neil, Lizzie Schaad, 2, 19. 
Kofeph M. Eslinger, rieda Bobendeitor, 20, 19. 
Miliam Kenfinfon, Annie Boland, 22, 19. 
Raul Rvan, Medelia Gorman, 31, 31. 

Henn Thomas. Winnifred Dame, 3, %. 
Beste: Haas, Mary Volbradt, 3, . 
Harry Green, Lillie Leitelbaum, 24, 21. 
Kohn F. Jacobs, Anna Thomas, 23, 22. 
Kouts Rösler, Ehriftine Eifels, 47, 56. 
Morris B. Stein, Sarah Wallad, 24, 19. 
William R. Yants, Anne &. Bub, 40, 9. 
Monroe Latvrence, Minnie Bennett, 97, %. 
Nobert fyerdinand, Albertine Ehroeder, 2, 19, 
Ratrid O’Connell, YJennie Maroonch, 33, 24. 
Jacob NRisman, Yirzie Jajper, 20, 18 
MWiliam Burgek, Florence Kaplan, 36, 19. 
Arthur C. Wbite, Eljie 2. Jung, 22, 19. 
Fred 3. Nortben, Mary U. Ring, 26, 26. 
William 2. Hughes, Annie — 21. 18. 

Frant W. Morgan, Annette S. Grant, 3, 8. 
Em H. Rintenberger, Gertrnde Giljon, 30, 9. 
Mott Du Poit, Mabel Winrott, 31, 19. 
Thomas 3. Mafterion, Mollie €. McCormid,31,25. 
Auftin Biibop, Rush) Jugram, 37, 27. 

Frank R. Born, Marh Klak, 29, 22. 
Michael Breen, Elizabeth Shannon, 37, 37. 
Jeife Morrifon, Phoebe ES. Joyce, %, 26. 
> Marta, Katherine Staral, 44, 3. 

arry W. Richner, Bertha Rafb, 21, 21. 
Horace W. Overs, Frances M. Devitt, 30, 8. 
J. Henry Beil, Kathetine Richardſon, 32, 2. 
William Brown, Nellie Shechan, 25, 21. 

Fred Miller, Eljie Genektv, 22, 19. 
Adolf Elemen, Clara Berges, 29, 3. 
Nobert E. Rodgers, Helen BD. MeKenna, 21, 2. 
9. R. Baniel De Weis, Mayme Robertion, 26, X. 


— —⸗ 
Baukerott⸗Erklärungen. 


B. 
23. 


Um Gntleftung von ihren. Verbindlichkeit 
im Bundes: DiftriftßGericht ae ndlidpkeiten fuchen 


Be G. Kiſſam; K1100 Schulden, keine Reftände. _ 
John ©. Henderfon: 34000 Schulden, keine Beftände. 
B. Louis Biegler; 87200 Schulden, feine Beftände. 
Herbert Dawion; KO Schulden, feine Beitände. 
Louis Roienfeld; 83800 Sthulden, feine Beftänve. 
Mofes S. Fleiſhman; 81,00 Schulden, FINO Belt, 


| Indiana Wpe., 4334 $. 


Abendpoſt“, Chicago, Mittwod, den 12. Februar 1902. 


Der Erundeigentygumsmartt, 


Grunbeigenthumssllebertrogungen in ber 


d 
— * 51000 und barüber wurden amtlich eins 


Höbe von 
getragen: 


Aberdeen Str., 166 $. ndrdl. von 59. Str., Oftfr., 
95x124}, C. — an Charles O. Johnſon 


Grundſtück 499 W. — Str., 365x135, E. 8. Read 
an Rofe Glarfe, $1. 

Gentral Ape., Süpoftede * * 400x124, U. 9. 
Dreuger an Galvin €. Hall, $1. 

Dasielde Grunpftüd, Calvin €. Hal an Alton P. 
Whitman, $10,00%0. E * 
De Kalb Str., 108 F. nordöftl. vgr Rolf Str., 
Südoftfront, 208X121, C. Howſer an Alonzo H. 
Stevens, 8000. — 
14. Str., 40 F. öſtl. von Blue Island Ave, Süd— 
jfront, 204100. E. Fleming an Lawrence A. Fle— 
ming, $3000. £ — 
Fillmore Str., Nordoſtecke St. Louis Ave., 32124, 

Glegfon an George DO. Gunderfon, $2200. 

Indiana Ade., 161 %. füdl. von 40. Str., Weftit., 

Bm, Laura A. Barker an Rolin B. Organ, 
10. 

Kenmore Uve., Sidoftede Glaremont Ave., Weltfr., 
100X150, Hency W. Thornton an John ©. Mes 
Ganne, $17,500. 

Monroe Str., 144 F. öitl. von Weftern Ave., Nord: 
front, 24x11, ©. 9. Shedd an den Board of 
Zruftees des Oberlin College, $1. J 

Belt Str, 78 $. weitl. von Weitern Ape.. Süpdfr., 
25X125, 9. 3%. Harvey an Fred W. Sapdler, KUN. 

Grunpftücd 141 Ruble Str., 36x 100, W. Kuidelbein 
an John C. Vroeder, $1500. 

Sawyer Ave. 212 5. nördl. von Dunning Str., 
Meitfront, 374x186, €. S. Barber an Raul E. 
Peterſon, 81300. 

Grundftüd 517 Sedgwid Str., 25125), B. Mauch 
u. U. an Bertha Mau, 82471. 

Stewart Ape., 53 F. füdl. von 61. Str., Oftfront, 
15%X1253, U. €. Pofter an Oscar C. Killer, $1000, 

Taylor Str., 50 %. öitl. von Sholto Str., Nordir., 
25x15, F. DB. MWoodland an Nathan Neer, $1925. 

Turner Uve., 433 %. nördl. von 51. Str, Weitfr., 
25%125}, und anderes Gigenthbum, UA. Knefel an 
Wilhelm %. Bingen, $1000. 

Ebicago Abe., 149 F. weſtl. von 
Südfront, SX119, A. T. Colnon 
jon, $1550. 

Ehapin Str., 391 5. öftl. von Noble Str., Südft., 
253x125, K. Giefielsti an Stanislaw Yewandomwstfi, 

225. 

Ellis Ave., Südweſtecke Oakwood Ave., Oſtfront, 
1652200. S. Faulkner an Iſabella C. MeGenniß, 51. 

Indiana Ave. 123 F. ſüdl. von 50. Str., Weftfr., 
25X1624, Mary €. Walter an Kohn Kiley, $10,000. 

jüdl,. von 51. Str., Oftfr., 
35%161.5, Mary E. Singebury an Michael Kenuen, 
89000. 

Lincoln Str., 175 F. nördl. von Auguſta Str., Oſt⸗ 
front, 5x1, J. KRing an Fred Maas, s1. 
Morgan Str., 291 F. jüdl. von 12. Str., Oſifront, 

25x86, T. Lulas an Wr. Colgan, $4000. 

19. Str., 192 % weftl. von Roben Str., Sitdfront, 
24x14, %. Bohac an Frank Burknap, 82230. 
VBalmer Ape., 186 Fy. füdhl. von Montroje Ave., Ofts 
front, 5X15 U 9. Hl an Dscar Olfon, $16W%. 

Storms Upe., 145 F. Be bon 8. Str., 
100x125, Wm. 9. Robinfon an Dattie Ogden 
Bail, $1600. 

MWeitern Ape., 72 %. füdl. von Adam Str., Oftfr., 
24x12, Fannie %. Ralfton an Hattie Ogden Bail, 


3320. 
20. PL., Nordoitede Fist Etr., 25X8L, und anderes 
Eigenthum, BP. Urbanet an Marie E. Urbanef, 


$4500. 

Union Ave, Nordoftede 76. Str., I0X123, MW. U. 
Safe an Rellie Towner, Ella I. Boyle und Auguſta 
Proctor, $1. 

Galumet Upe., 1484 %. füdl. von 44. Str., Oftfr., 
494x137, Win. 9. Morris u. U. an Win. 2. De 
Bed, 326,000. 

Eberiy Ape., 25 F. nördl. von Eliton Ape., Wetrs 

‚ SX125, of. EC. Iones an %of. Nomal, 
$1650. 

Morgan Str., 125 $. fübl. bon 60. Str., Weitfr., 


Franklin Str., 
an Peter Di: 


Dftfr., | 


235x125, 8. Runfton an Annie &. Geijer, $1100. | 


9. Sir., 49 5. meitl. von Lange AUpe,, Südfront, 
94%X121,9, Mary Smith an Xofenh A. Garn, 81250. 

2%. Str., Südmweitede Rodmwell Str., 333,7 durch bi3 
zum Fluß, ungefähr 274,425 Quadratfuß, Gugene 
D. Fisk an die Merhants’ Loan & Truft Go., $l. 

MWinfton Ape., 99% F. füdl. von 99. Str., Weftfront, 
50X270, Nahlak von Edwin T. Booth an Theo. 
Vethte, 81000. 

Dasjelbe Grundftüd, Theo. Vetble an die evang.= 
luth. Zionsgemeinde U. 4. €. zu MWaihington 
Height?, EL. 5 

MWilcor Str., 188 F. öitl. von NRodwell Str., Süd: 
front, 195x155, F. Eid u. U. an Theo. Vobs, 


82640. 

Addifon Str., 210 öſtl. von N. Clark Str., 
Nordfeont, 26 F. bis zur Ulley, 3. U. Mannings 
ton an Chas. Voftrom, $1250. 

Uddifon Str., 36 F. füdl. von N.Clarf Str., Nord: 
front, 3 5. bis zurAllley, Derjelbe anDenielben, $1. 

Francis Pl., 125 F. füdweftl. von Point Str., 
Nordiveltfrent, 25X107, The People's B. and X. 
Affociatiog an Garrett Dople, $130. _ 

Grundtid 537 14. Str., 24X12%4, 4. Friih an Y. 
H. Miller, $1600. a 

Grundftid 854 Hoyne Une, 224x100, 2. Schuth an 
John M. Keller und Ghas. U. PBolzin, $1000. 

NRoscoe Str., 164 F. öftl. von Halited Str., Nordfr., 
33%X133, und anderes Eigenthum, %. €. €. Helm 
an Ada Selm, $1. ; 

Spaulding Ave., 208 F. nördl. von Didens Xpe., 
Oftfront, 27,93X180,64, D. Thomas an Peter €. 
Simons, KA. 

Mentworth Ave., 374 F. nördl. von 37. Str., Dit: 
front, 124.65%X1235, Harry €. Wads worth an John 
2. Nellegar, 85500. i R 

Winona Str., 9 %. dftl. von PBaulina Str., Süb> 
front, 374x127, 9. 9. Hal u. U. an Emil 9. 
Seeman, $IMW. 

Glart Str., 8 5%. füdl. von 19. Str., 5X79, ©. 
M. Kreß an Ehas. S. Ouinlan, $4250. 

Garpenter Str., 141 F. nördl. von 61. Str., Weitfr., 
264X124.8, F. W. Kuhn u. U. an Chas. ©. Ny= 
ren, $1820. 

Sullerton Ave, 208 %. meltl. von Larrabee Str., 
Nordfeont, 244X130,55, D. Beterjon an Nefiie 
O. Peterſon, 8100. 

Kanne Ave, 48 %. füdl. von Armitage Ave, Wer: 
front, 24X100, 3. Golden an Carl Beyer, 1508. 

rbing Ave., 99 %. fl. von 105. Str., Weftfront, 
350x123, Dime Savings Bank durh den Mafiens 
verwalter an Richard Naſh, $1010. 

Keumore Ane., 100 %. fübl, von Leland Ave., Oftfr., 
5X117, U. F. Shuman ar Eugenia Desgardius, 


m 
ir. 


86000. y 

Sincoln Ave., Nordmweftede Belmont Abe., 75x75, 
Sammel M. Chuch u. VW. an Arnold 9. Straß: 
burger, $21,0M. r 

Prairie Uve., 209 $. nördl. von 33. Str., Weftfr., 
XI, G. W. Vergquift an Staniälawa und 
Antela Kolasti, 85000. 

61. Str., 475 F. Mweitl. von Stony Y3land XUpe., 
Nordfront, 50X135, €. E. Wallace an Thomas 
Gahen, 8000. 

32. Str, 88F. öſtl. von Forx Str., Nordfront, 24 
x124. 3. Richter an Win. Schuide, $2050. 


———— 
Bau-Grlaubnißfcheine 


wurden ausgeftcht an: 


Walter C. Newberry, Bitöd, PBrid-fyabrit, 91-93 
Hudion Ave., $16,000. , 

The MeCormid Harveiting Machine Fompany, 6— 
ftöd. Brid:Anbau, Blue Island Ave., Oakley 
Ave. und Leapitt Str., $160,000. 

She Morden Frog and Croffing Wort?, Iitöd. Vrid- 
Anbau, 356—63 9. Etr., 39400, 


"xohn Cameron, Iftöd. Brid-Anbau, 3558 Hopne Ap., 


81400. — 
William L. Klein, 2ſtöck. Brick-Flats, 802 Balmoräl 
Ave... 84000. 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 


Mary Jane gegen Earl Williams, wegen Verlaſſens, 
ẽhebruchs und grauſamer Behandlung; Beſſie gegen 
Sonis Herihlowig, wegen grauſamer, Behandlung; 
Daifh gegen Frank Fanning, wegen Ehebruchs und 
graufamer Bebandlung; Delia gegen John Enright, 
wegen PVerlaifens:; Marinda gegen Samuel Termil: 
liger, wegen Berlaffens; Marie genen AdolphGenztn, 
wegen Ghebruchs; Edith gegen Albert S. Marihall, 
wegen Perlaifens; Albert gegen Lena Yoit, wegen 
GCHebruhs: Henry I. OD. gegen Marion Schmidt, 
wegen Chebrucdhs: Louiie gegen Charles Berfau, we⸗ 
gen graufamer Behandlung. 


Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Drutfhen, Über deren Xod dem Gefundheitsamt 


Meldung zuging: 


Alum, Aobn, 31 3., 316 N. Leapitt Str. 
Rogge, Kathie, 45 I., Addiion und 46. Une. 
Dobmeier, Thereja, 20 3., 1240 Newport Ave, 
Faufit, Catherine, B I 2. Str. 
GSobl, Charles 9., 11J., 371N. Claremont Ude. 
Gerhard, Minnie, 18 N., 4440 Filth Ave. 
Harftad, Iennie 8., 21 3., 306 W. Chicago ve. 
Kaefchte, Marp, 44 3, 827 Cortey Str. 
Rarlman, Glifabeth, 67 3., 1751 Humboldt Str. 
Kirichle, Mary, 22 Y., 483 Sanglen Ave. 
Meinbard, Mary Q., 38 3., 1606 N. Aihland Up. 
Nordfeldt, — Ei un Aus Une. 

I, Beter, 58 3.,_315 ‘28 t. 
he Edmard A., 30 %., 2183 ®. Monroe Et. 
Eumalsti, Aulianna, 85 %., 46 Stoatt Str. 
Schütte, Louis, 25 X., 1161 Albany be. 
Echanze, Dorothea, 72 Y., 602 W. 12. Str. 
Meber, Marie, 19 %., 3809 Sonore Str. 
Meine, Nohn, 59 3., 151 Hudfon Abe. 
Mahl, Therefa, 61 N., 866 Diaood Str. _ 
Zalewsti, Barbara, 50 I., 731 Paulina Str. 


— — —— — 
Marktbericht. 


Chicago, den 12. Februar 1902. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
(Hetreide und Sen. 
rotb, 


(Baarpreife.) a 
i , Re. roth, SBbe; Mr. 
Ba "er. ae 76-78; Nr. 3, 
bart, T5—TTk. 

Sommermweisen Ar. 1, 76-7; Nr. 2%, 
75-78; Nr. 3, T7I-TSt. 

Mebi, Winter-Batents, 38.80-64.00 das ab: 
„Hard Watents“, 83.60-83.80; bejondere Mars 
ten, $4.20. 

Mais, Nr. 3, 58458; Nr. 3, gelb, 5—5Nc. 

‚Mr. 2, 1Aie; X. 2. weiß· 466; 

ee er 3, Weib, Ase; Ar. 4 

. (8 uf den Geleifen)—Beites Kimoth 
t auf den en es Timothy: 

ee — Wr. 3, 
$11.00-811.50; Re. 3, $10.00-$10.50;  beftes 
Praitie, $11.00-$11.50;  do., Rr. 1, $8.00— 
810.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Rr. 3, 87.00-88.00; 

.00—$6.50 


Nr. 4, 


= 
8 


Winte 


Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Webruar 7Töfe; Mai 7Ete; Yuli 78c; 
"September 77kc. 

Mais, Februar 59; Mai 6lfe; Juli’olic; Se 
tember 608c. - a R 


Hafer, Febr . Juli ; Sep: 
—— Me; Mai 4Ge; Juli 36.c 


&6 Propifionen. gufi 
m 3 ki . i .55; u 
Fr 8 Februar 9.374; Mai $9.55 


Ripphen, Feb 45; i 88.574; Juli 
EN Februar 8.45; Mai 38.574 


Gepöteltes Sähweinefleijc, Üebruar, 
‘ 


$15.70; Mai $15.95; Auli $16.023. 


Schlachtvtenh. 

Befte „Beedes“, 1000-1800 Pfund, 
86.85-87.30 per 100 Pfund; gute bis ausgeluchte 
„Deeves" und GxportsStiere, 86.35-86.80; 08° 
tinge biS mittlere Beef:Stiere, #4.65—85-40; 
aute fette Kühe, 33.00-44.25; Kälber, zum 
Schlagen, gute bis befte, 86.50-87.50; SUR 
Zucht, gewöhnliche bis befte, 83.00-85.2- 
Sdhiweime: Ausgefuchte bis befte (zum Berfandt). 
36.35—$6.50 J I Pfund: gemöhnlide bis 
gute (Schlahthausmwaare), $5.95—80.30; ausge 
fuchte für fFleifcher, $6.15—86.40; jorsirte leichte 
Thiere (150-195 Pfund), 55. 7586. 10. 
Schafe: Erport Muttons, Schafe und Nährlinge. 
84.00-85.35 per IM Pfund; gute bis ausges 
juchte Hammel, 41.70-85.10; wute bis ausges 
juhte Schafe, 84.20-84.85; Yänmer, gute bis 
beite, 86.20-86.65; geringe bis Mittelwaare, 
$.00—$86.10. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
© Molterei⸗Produkte. 
utter— 


„Sreamery“, ertra, per Pfund.....- $0.273—0.28 
Nr. 1, per Pfund 0.24 0.2 
Nr. 2, per Kfunmd b F 
„Dairy“, Cooleys, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per ar. 
„Yadles*“, per Pfund J 4 
Radiwaare, frifche, per Pfund...... 0.164—0.17 
ie 
Rahınfäje, „Twins“, per Pfund....0.10 —0.103 
„Daifies*, per Prund . 0.103-—0.103 
„YDouna American“, per Pfund..... 0.11 —0.11 
Echmeizer, per Pfund .... AR 0.12 —0.123, 
„Blods*, per Phund ... . 0.123--0.13 
Limburger, per Pfund 0.10 —0.194 
Brit, per Bund 0.09—0.113 
et— 
ter nachneurfiite Maare, per Dad. £ 
Kiſten eingeſchloſſen)........*4 0.27 —0.27% 
Brite Maure, met Aoına von Ber: — 
luſt (Kiſten zurüdgegeben) ........ 0.26 -0. 26 
Geflügel, Katbjleiih, Fiidhe, Wild. 
Flügel (leben — 
Hühner, per Pfund 0.093—0.10 
Truthühner, ver Pfund............ 0.105 
Enten, per Pfund................. 0.10 —).105 
Gänfe, der Duühend .............. 53.50-10. 00 
ilägel (gefchlahter und zugerichtet)— { 
Hühner, ver Pfund 0.10 —0.108 
Kapaunen, per Pfund 0.14 —0.15 
Enten, gute bis befte 1 0. 
Säanfe, befte, ver Biund....... « 0.09 —0.10 
Truthühner, per Pfund.......... . 0.12 —0.14} 
älber (geihlahtet)— 
50-60 Pfund Gewicht, ver Pfund.. 
60-75 Bund Gewicht, per Pfund.. 
S5—10 Pfr. Gewicht, per Bfund.. 
100-110 Pd. Gewicht, per Pfund.. 
ſch e friſche — 
Schwarzet Varſch, per Pfund 
Vickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
ſKarpfen, per Pfund 
Barſch, ber Pfund 
Aale. ber Pfund 
Wil d— 
Enten, Mallards, ver Dutzend.... 
Enten, „Canvasbachss“, ber Dutzend. 6. 00- 10. 00 
Schnepfen, per Dutzend 9.09 
Niover, per Dutzend 2,00 
Kaninchen, per Dutend 0.0 —1.m 
Sajen, per Dutzend 1.5 —2.75 
Opoifum, das Stüd....... ——— 0.20 —0.25 
Wilde Truthühner, per Pfund.... 0.124 
Wilde Gänfe, per Stüd 0.40 —0.60 
Bärenfieiih, per Prund....... .... 0.10 —0.13 


Friſche Früchte. 


Nindpvieh. 


0.06 —0.06 
0.065—0.07: 
0.08 —0.033 
0.09 —0.093 


0.124—0.13 
0.04 —0.05 
0.05 —).06 


Dtei— 

„Breertings”, befte, ver Faß 4.50 —6.25 
„Ben Davis”, per FaB---eroncn0.. ! 
„Baldivins“, Nr. 1 { 
„Jonathaus“ 


Banamen--per Gehänge 
Zitronen-Talifornia, per Kiſte.... 
Meſſina, per Kiſte 
Orangen—Floridas, 
California Navels per 
„Grape Fruit“-Jamaika 
„Grape Ftuit“ —Florida 
Ananas, per Dubend..eouossonenee 
Breißelbeeren — per Fak 
Trauben-— 
Katamwbas, Kifte mit 15 Körben.... 1.75 
KRalitornifche, 4 Körbe 1.00 —1.50 
Malaga, per Fähchen 5.00 —7.00 


Erdbeeren MDB cn 0.25 .40 
Gemüje. 


Prüfjeler Sprottentohl, per Duart.... 0.123—0.15 

Nothe Nüben, neue, per Yab 7.0 —8. 

nenne 19.00 25. 
per Daß, N 1.65 

Sauerkraut, 

Mohrrüben, California, per Erate 

PAlumentohl, Galif., per Grate 

Gurten, biefige, der 

Stwiebeln, beite weiße, per Buſhel 

Radieshen, per Dukend Bündcen.... 

Ropfialat, Zouifiana, per Korb 

Llattjalat, per Kübel ) 

Eellerie, Mid., feinfte, 56 Dusend.. 
Hieſige, per Dutzend 

Tomaten, kaliforniſche, 6 Körbe........ z. 

Peterjilie, per Dutend Bilndchen 

Nüben, neue, per Faß 

Spinat, per Fab 

Raftinaten, per Faß 

Squash, die Tonne 

Vilze, Das Pfund 

Botnen: . i 
Grüne Schnittbohnen, per BuibelsKifte 
Wachsbohnen, per Buihel-Kifte 

Trodene „PBeas“, auserlejene, Bufbel 
„Medium“ 

Braune ſchwediſche 
Rothe „Kidneys“ 

Rartoffeln. feinfte 
bants, per Buſhel 
Geringere Sorten, per Buſhel 

Süßtartoffeln, per Faß 


2.00 —2.50 
2.50 —3.00 
beite, ver SKifte 2.50 —3.0) 
Rifte...... 2:50 —3.25 
5.00 —6.00 
6.00 —8.0 
3.00 

6.50 —7.50 


r 


—* 


2233283232388 


Dr 
- 
Lk 


5. 


40.00-45.00 
0.3 0.8 


Nurals 


— Mibperftändnig. — Herr (zum 
Sunggefellen): Waren Sie vergangenes 
Sahr auch einige Wochen an der Gea 
Side, Herr Krautel?" — Ih an der 
GSie-Seite? Nein! Gehen’3 mir doch 
mit dem fafrifchen Weibzzeug! 

Mikveritändpnig. — Junger Ches 
mann (die Hochzeitsreife antretend): 
„Kuticher, die alte Schachtel da nehmen 
Sie zu ich auf. den Bod!* — Kutfcher: 
„Sa, gnä’ Herr...(Zur ältliden Gattin 


| des Auftraggebers) Aber fommen ©’ 
| nur, Fräulein, geniren ©’ $hna net!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Männer, welde fetige Anftellung twüns 

hen, follten vorjprehen. — Bläge für Wächter, $14; 
anitors in Flatgekäuden, $75; Männer für allgem. 

Ürbeit in Wholejale-Geihäften, YrachtsDepots, $12; 
Vorters, Paders, $l4: Treiber für Delivery, $12; 
Fabrikarbeiter, $10; Mafhiniften, Eleftrifer, Engis 
neers, $18; SDeiger, Deler, $l4: SKolleltoren, $15; 
Buchhalter, Korrefpondenten, QTimeleepers, $12 aufs 
wärıs; Dffice-Affiftenten, Grocery:, Schubs, Cijens 
waaren= und andere Glert3, $10 aufwärts. Guarantee 
Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Treppen, 
zreifchen Monroe und Adams Str.—StaatssLizens, 
dimi 

Ein Laufjunge; muß in der unteren 


Verlangt: 
The Abendpoft Eo., 203 Fifth 


Stadt befannt jein. 

Une. 

BBER | nn ne 
Verlangt: Ein MWagenmacer. 139 Wells Str. 


Perlangt: Ein Junge an Gates. 175 Genter Str. 


Verlangt: Guter Trodenreiniger, jowie ein guter 
fedenreiniger. Setige Arbeit und guter Sohn. — 
ar! Bloedorn, 525 N. California Übe. mido 


Verlangt: Dritte Hand an Gates. 464 Welt 12, 
Str. 


nn 
Verlangt: Guter Prefier an Röden, 47 Brigbam 
Str., zwiihen Pauline Str. und R. Aſhland Ave. 


Berlangt: Guter Porter, der auch etwas vom Bar⸗ 
tenden verſteht. John Griesbach, 158 Lincoln Ave. 
mido 


— —— ——— — — ——— — — 
mus: Vreffer an Cloals. 38 Weft Dipifion 
tr. 


Verlangt: Gatebäder, auszubelfen. 74 Center Str. 


Berlangt: Catebäder als Aushelfer für einigeTage. 
Nahzufragen: 74 Center Sit. 

Verlangt: Butcher, auter Storetender, Iediger 
Mann. 89 Elybourn ne. : 


— Zweite Hand an Cafes. 1570 Armitage 
ve. 


Berlangt: 2 gute Zeamfter3 für Koblens und 
mido 


Einder:Wagen. 2085 Gliton oe. 

Verlangt‘ Gin ftarfer Iunge zum Kegelauffeken 
und für Borter- Arbeit. 321 Sheffield Ave, Saloon. 
Perlangt: Ein flei iger englifh fbreddender Mann 
BE — 58 Koͤmmiſſion. Empfehlun⸗ 
gen. Vorzuſbrechen Donnerſtag, 8 Uhr Morgens. — 
1519 Clpbourn Ave., Eisner. 


Verlangt; ifenarbeiter auf Tank⸗Arbeit. — 
Goch Som ante. 60. 109 Weit Chicago — 
ZTüchtige Zücher- Agenten; $5—$6_dro 
Woche und Rommiffion. . M. Mai, 618 Er 


Milwaukee. 
und Ausleger für newe Bücher 


Verlangt: Agenten . : 
R icago und auswärts. Mai, 
und Seitjchriften jür Chicas 3feb, Imt,& 


146 Wells Str. 
ü 15 Jahren, für leichte Haus- 
arbeit. 3% ae et. eine Treppe.  . öfeb, im 


Verlangt: 


Berlangt: Männer und Kenaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) . 


Sofort, 


ein erfahrener Flafchenbier: 
etablirte Stadt:Route. 8.68 


Verlangt: 
für Adr.: 


Treiber 
Abendpoft. 


erlangt: Man mittleren Alters für Soliciting 
und SKolleftiren san Morpfeite. Gute Stelle. Aor.: 
W. 89 Abendpoft, 


_ Berlangt: Junger Mann, mwelder das Saloon:Ge- 
ihäft erlernen will. 42 S. Clark Str., Bajement. 


Verlangt: Buchhalter und Kaifirer, der Ddeutich 
fprehen Tann. Zimmer 418, Chamber of Commerce. 


Terlangt: Wiliger Junge im Schneideribop zu 
beifen. 8 im Anfang. Erfahrung nicht nöthig. 526 
George Str., 3 Blod öftlih von Ginbourn Ave. 

Verlangt: Ein guter Bäder an Brot und Gates, 
$7 die Woche und Board. Beitändige Arbeit. Winter 
und Sommer. Aug. Wilte, 401 Willard Ave, Midi: 
gan Eity, Ind. 

PVerlangt: Erfahrener Aunge 
Milmaufee Une, 


"erlangt: Junger Grocery-Glert, deutich oder eng» 
lich. 3157 Wall Str. 

Terlangt: Ein lediger Mann al Morter, 381 
Fifth Ave. 


Verlangt: Flinfer Porter, der auh Zar tenden 
muß. $6 und Board. 3900 Wentworth Ave. 


{ 4: Gi au einer Der 


Verlangt: Ein guter nicdyterner Porter, er 
etwas aufwarten fanı. Nahzufragen Morgens, 365 
Oſt Chicago Ave. ES 

Verlangt: Junge von 15 Kahren in einer Drudes 
rei. Fred. Winters, I N. Glarf 2 EN 

Berlangt: Ein guter Schmievebelfer. 766 N. Hal: 
jted Str. FERN SER: 

Verlangt: Ein Deforationgmaler. 48 W. Chicago 
Ave., R. Raſchdors. 


Verlangt: Unverheiratheter Mann für Pferde, 
Stall- und Hausarbeit. Verpflegung im Haufe. 412 
Halited Str. mido 


erlangt: Erfahrene Ubbügler- an Knaben: Röden. 
BER. Lincoln Str., nahe North Wpe., 4. Ylvor. 


mibo 





in Büderci. 361 


©. 


PVerlangt: Gute dritte Hand Brotbäder umd ein 
ftarfer Nunge, um die Bäderei zu erlernen; einer 
mit etaws Erfahrung vorgezogen. 5145 Carpenter 
Str. mido 


Rerlangt: Ein junger Bäder. Tagarbeit. Mus 
zu Saufe fchlafen. 5117 Yuftine Str. 

Verlangt: Zweite Hand an Brot und zweite Hand 
an Gates. ‚4930 Afhland oe. 

Verlangt: Deutiher Junge, 16 Nabre alt, welcher 
die Bäderei gründlich erlernen will. 5 N. Maple: 
wood Ave. 

Verlangt: Wrappers und Filler Strippers. Drugs 
Store, Menominee und Sedgwid Str. 


Nerlangt: Rräftiger deutſcher Junge, das Bäder: 
bandiwerf zu erlernen. *310 Wella Str, dimi 
Verlangt: Ein junger Grocery⸗Order⸗Clerk. Em⸗ 
pfehlungen verlangt. 6556 State Str. dimi 
Verlangt: Cabinetmakers. Auguſt Haußke &Co., 
100 Weed Str. dimido 
— — 
Verlangt: Sofort, ein Junge, der das Schmieds 
Sardiwerf ırlernen will. 1327 Lincoln Abe. dimi 


Verlangt: Ein auter Gärtner. 10147 Butler Str., 
Fernwood. J. Rußler. dimido 


Vertangt; Junger Butcher ungefähr 20 Jahre alt. 
1247 Weit FZulton Str. dimi 
Verlangt: Ein flinker Mann in Saloon. 91 
Michigan Str. dimi 
Verlangt: Ein lediger Schmied für Country; ei— 
ner der etwas von Holzarbeit verſteht und aut 
Pferde beſchlagen kann, wird vorgezogen. Stetiger 
Vlatg für einen guten Mann. Thos. Johannſen, 
Highland, And. modimi 


Verlangt: Guter Porter. Guter Sohn. Darf feine 
Arbeit fcheuen. 409 Afhland Ave. modimi 


erlangt: Nunge in Apothefe. 194 Evaniton Av., 
nahe Wilfon Une. Hochbahnftation. 10fb, Iw 
be —— 


Verlaugt: Männer und Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Maſchinenmädchen, 
an Weiten. 127 
dimi 


Taſchenpreſſer, 
kleine Mädchen 
Floor. 


Verlangt: 
Knopf-Setters, 
Haddon Ave., 2. 

Verlangt: Buſhelman an Cloaks für Cotton Trim— 
ming, Mann oder Frau. Beſtändige Arbeit. Guter 
Lohn. 346 Weſt North Ave. dimi 





Stellungen ſuchen: Männer. 
Ameiden unter dieſer Rubrikl, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Porter, kann Bar beſorgen, ſucht Stels 

fung. Empfeblungen. Adr.: 8. 934 Abendpoft. 


Gefuht: Ein im Saloongeihäft an der Bar mie 
am Lund-Goumter bewanderter und jeit 17 Jahren 
thätiger Mann jucht eine joldhe Stellung in Chicago 
oder auswärts. Adr.: W. 828 Abendpoft. mdo 


Gefucht Junger Mann, 19 Jahre alt, ſucht irgend 
welche Arbeit. Apr.: W. 884 AUbenppoft. 


— — — — — — 


We fucht; ũrſter Klaffe Bartender fucht ſtetige Stel⸗ 
lung. J. W. P., 13 N. Eliſabeth Str. mdir 


Wefucht: Stellung als Waiter in Reſtaurant, ars 
tender oder Lunchmann; noch in Stellung. Referen⸗ 
zen. Fictel, 18 Oſt North Ave. 


Geſucht: Mann mittleren Alters fucht Beſcha ftigung 
als Porter oder Lunchmann. Kaun Lunch kochen und 
an der Bar helfen. Adr.: W. 827 Abendpoit. 


Gefuht: Lediger junger Mann, welcher Lunch tos 
hen fan, wünjht Plat als Bartender oder- Yurnchz 
mann. ©. R., 32 N. Clark Str., 1. Floor. dmi 


Geſucht: Gebildeter Deutjcher, von jehr guter ya: 
milie, in Deutichland als SKranfenpfleger ausgebil: 
det, jucht Stelle als Privatfrantenpfleger in deut» 
icher Familie in oder außerhalb Chicago. Nahrufra: 
gen bei M. Simens, 546 Cleveland Une. 6b 


— — — — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


K2ädcen und Fabriken. 


Derlangt: Mädchen, erfahren in Buchbinderei. — 
770 Milmaufee Ape. 


Rerlangt: Maibinenhände an Handihuhen. Union 
Slove Eo., 868 N. Lincoln Str., nabe W. North 
Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Fintiben und Anöpfes 
Unnäben an Weiten. 478 Armitage Une. mdo 


Verlangt: Maihinenmärgen an Stirt3 und jolche 
zum Lernen. 673 Welt 21. Str. 

Perlangt: Zwei Maihinenmädhen und zwei Hands 
mädchen an guten Röden. 962 Weit 21. Str. dmi 


Verlangt Maſchinen⸗ u. Handınädden an Weiten. 
256 Haftings Str. dimi 

Verlangat. Mädchen an Wheeler K Wilſon Power— 
Maſchinen; ebenfalls kleine Mädchen für leichteHand⸗— 
arbeit. 531 Sedgmid Str. d!mido 


Verlangt: Maichinenmädcen an Welten. Sections 
Arbeit. 745 Elf Grope Ape., Glatter. dmido 


Verlanat: Maſchinenmädchen für Taſcheumachen in 
Futter an Röden. 493, 14. Place, Ece Throop Str. 
10fb, I 

Berlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an feidenen 
Damen: Waifts. 75 Wabafh Upe., 3. Floor, Mars 
{ball Field & Co. modimi 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Union Special 
Corders und Ruffling Maſchinen. Unterröcke-Fabrik, 
24 Of Madifon Str., 2. Floor, Mariball Field 
& &. modimi 





Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädchen an Unters 
töden. 241 Oft Mabijon Str., 2. Floor, Marihall 
field & Go. modimi 

Verlangt: Mädchen für einfaches Nähen, Unters 
rödesfFabrif, 241 Oft Madijon Str., 2. Floor, Mars 
fhall Yield & Co. modimi 


Verlangt: Gute Maſchinen⸗ Madchen an Stirts, 
auch Handnäber; guter Lohn; ſtändige Arbeit. — 
Rofenzweig, 25 Market Str.. 3. Floor. 8feblivX 


Verlangt: 50 erfter Klaſſe Maſchinenmädchen an 
Kleiderröfen. Beftändige Arbeit bei böchftem Lohn. 
Budinghbam Pros. & Co., 75 Franklin Str., nads 
sufragen auf dem 3. Floor. modimi 


Verlangt: Erfahrene Mafchinenmädden an Knaben: 
Nöten und Weften. Rahzufragen im. Store, &52 
Lincoln pe. 10fb, Iw 





Sausdarbeit. 


Verlengt: 10 tüchtige Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. 344 R. 'Halfted Str. 


na 
Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. Keine Wäjhe. Ber Kindern. 152 Willow 
Str., Store. 


Rerlangt: Mädchen oder Frau für leichte ausar: 
beit. 941 Blue Island Ave. rn 


Verlangt: Mäpdchen, _ im Haushalt mitzuhbelfen. 
Muk auf Kinder aufpaffen. 1425 Diverjey Boul'd. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
813 Belmpnt Ave., Mrs. Ei 2 


" Berlangt: Deutiches Mädyen fir allgemeinegauss 
arbeit. 791 N. Leapitt Str. ’ 8* 


Bexlangt: Reſpektables Mädchen aus guter Fami⸗ 


% für Hausarbeit in Meiner Familie. 2233 Lincoln 
—* 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1120 Milwaukee Ave. io 


Berlangt: Ein deutſches oder 
für allgemeine Hausarbeit. 568 
nten. 


Berlangt: Ein autes ftarfe® Mädchen für us⸗ 
arbeit. 51 Sedawidc Sir. en 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
Guter Lohn. 636 Sedowid Er. 


Verlangt: Gutes Mädden für Rohen in Saloon. 
Suter Lohn. Adams, 105 Schiller Ei. te. 

Verlangt: Mädchen al i sarbeit.— 
Rodzufragen im — 8 en ur 

— Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 


R; 
arbeit. Empfehlungen. 1825 Belmont Abe., naye 
Eovanfton Une., 2. Flat. dimido 


Berlangt: Nungee Mä it. 4 
an a re 


“ Verlangt: Mädgen für allgemeine Gausarbeil. — 
295 Gremant re * allgemeine Hausarbeit. 


Jette Mädchen 
. Baulina Str., 


Hausarbeit. 


: Dausfrau. Nacyufragen: 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 

a enter Mt rheht Abel ne Metern. 
Saußarbeit. 


Eine Frau oder Mädden, in Küche kels 
aufzumarten und zu Toden, jofort. 8 Wells 


Berlangt: 
fen, 
tr. 


Deinen nina een 
Verlanat: Mädchen für allgemeine 
Fremont Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für leihte Kausarz 
beit und für Kinder. 369 Bug Year uw Rn 
Verlangt: Mädchen für Rügen: und Hausarbeit. 
77 ©. Halfted Str. * mido 
Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 373 N. Hoyne Ave, 


Verlangt: Mädchen für Heine Familie, Güter | 


Lohn. 607 Weit 12. Str., 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
934 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Yohn. 541 Cleveland pe. 

Berkangt: Gutes Mädden in Salodn. Guter Lohn. 
139 Oft Divifion Str., Ede Halited Str, 


Verlanat: Mädchen für allgemeige Hausarbeit. — 
U. Halm, 8397 N. Salited Str. ° 
Verlangt: Hausarbeits mädchen. Familie von 3; 


HB. — 37 Oft North Ave. 

VBerlaugt: Ein Mäpden für allgemeine Sausars 
beit. 231 Fremont Str., zwiſchen Garfield und 
Webſter Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 36824 Vernon Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Janges Mädchen, im Hauſe zu helien. 
Veichte Arbeit und gutes Deim. Nachzufragen: 1:7 
Sımallen Sourt, nahe Kimball und Wrigbtiwood Ave, 


Verlangt: Mäpdcden für gewöhniihe Hausarbeit. 
M S. Weitern Ave. mido 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Familie 
don 2. 39 Weſt 12. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 4 in nördlicher Vorſtadt. Guter Lohn. 
Adr.: W. 829 Abendpoft. 


Woche. 306 S. Taylor 


arbeit. 


Pork. 


ð per 
midofrſaſon 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ges | 


wöhnlihe &Kausarbeit. 611 Blue Island ve. 


Verlangt: Eine ältere rau, um auf eine ältere 
Dame zu achten. Gutes Heim. Kleiner Yohn. 683 
N. PBaulina Str, 1. Flat. 


Schiller Chfe, 103 Randolpb Str. 
Terlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 915 Mile 

fee Upe., Yaden. 
Rerlanat: Gutes ftarkes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 539 Evergreen pe., nahe 


Pork. 


mido 


Unſer Motto iſt: Ehrlichkeit. Chicago Emplopment | 


Agency. 118 Fifth Ave. Hauptquartier für Hotel— 


und Reitaurant-Bedienſtete, Fabrik- und Hausarbeit- 


frei. Auch vorzuſprechen: 34533 Indiana 
Main 94. 

Tüchtiges ſauberes Mädchen, das alle 
Arbeiten in etneme6 Zimmer Flat gut verrichten 
kann. G Lohn. Frau Richter-Fuchs, Hote! 
Luzerne, Clark und Center Str. 


Stellungen 
Are, Tel. 


Verlangt: 


Verlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Muß zu Hauje jchlafen. 124 Hudion Une. 
Frau oder Mädchen, welche twaichen, bils 


Nor/annat 
Verrangt 
auf dem Lande. 648 N. Pau⸗ 


geln und kochen kann, 
lina Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit und 
im Saloon zu belfen. 324 Sedgwid Str. 


Verlanat: Deutihes Mädcben für Hausarbeit. 528 
Burling Str.. nabe yullerton Ave. 

Verlangt‘ Gutes dDeutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 651 Of Fullerton Ave. 


Verlangt: Gute Wläße offen für Schrubfrauen, 
Seichirrwaicherinnen zu guten Yöhnen. Morrell, 146 
State Str. frmomifr 
Verlangt: Ein Mädchen oder rau zur Silfe der 
1105 Sarrifon Str., nabe 
oder 365 Weitern Ave, im Meat: 


Glaremont ve. " 
dimi 


marfet. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 30 Fowler Str., gegenüber Wider Park 
(3. Flat). dimi 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen, bei Hausarbeit 
zu belfen. 2080 Renmore Abe. mdimı 


Verlangt: Teutihes Mädchen oder ältlihe Frau 
für allgemeine Hausarbeit. Gutes für rechte Perfon. 
5254 Union pe. 22ja* 


W. Fellers, das einzige grdhte deutſch-amerika⸗ 
niſche Vermittlungs-Inſtitut, befindet ſich 556 M. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prempt beſorgat. Gute Hauskälterinnen 


immer an Hand. Xel.: Dearborn 2381. Siae” 


Stellungen fuhen: Srauen. 
(Anzeigen unter Dieter Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


‚Gejuht: Fine ältere Frau wünjhtStelle ald Haus: 
bälterin. 725 R. Halfted Str. s 


Sefuht: Wäfche wird fauber gewaichen und gebüs 
geit. 46 Mobanf Str. 

Gejuht: Alleinftehende Frau münjht Plak als 
Haushälterin. 29 Garfield Ave, Hinterbaus. 

Gejucht: Dentiches Fräulein aus befter Familie, 
mujifaliin, fucht qut bezablte Stellung zu 1 oder 2 
Kindern als (rz.cherin oder als Gefellihafterin für 
eine Daıne. Tiefelbe ift perfeft in feiner Putzarbeit. 
Adr.: WM. 82 Abendpoit. midofr 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung in 
loon. Schramm. 143 Erie Str. 


Sa⸗ 


Geſucht: Reſpektable, gebildete Frau ohne Anhang 
tüchtig und ſparſam, ſucht Stelle bei altem gut— 
ſituirtem Herrn. Adr.: A. H. 330 Abendpoſt. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stellung. Adr.: 
W. 826 Abendpoſt. mido 

Geſucht: 15jähriges Mädchen ſucht Stelle für ge— 
wöhnliche Hausarbeit in Familie ohne Kinder. 1857 
N. Hamil Ave. mido 

Geſucht: 
alt. 3140 

: Für ein l4jähriges Mädchen leichter Pla 
rbeit. Adr.: 007 Rosiwortb Abe. dimt 


Stelle für leichte Hausarbeit. 16 Jahre 
Nuftine Str. 


Geſucht: Erfahrene Buſineßlunch-Köchin ſucht Stel— 
lung. M, Fall, 133 Dayhton Stir. dimi 
—— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 9 Cents bes Mert.) 


— 


„Dinger, Geihäftsmafler, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart Geichäfte: Hotelt, Saloons, Res 
ftaurants, Büdereien, Groceries, Milhgeihäfte u. 
\. mw. Käufer und Verkäufer jellten vorjprechen. 

24mimtfr,mo, mi 


Zu verkaufen: Yäderei mit 837 täglicher Stores 
Einnahme, verkaufe billig, wenn fofort genommen. 
NRahjufragen: 2547 Halited Str., Store. mdofrſa 
Zu verkaufen: Zigarren- Candy-, Buchftore, Nord» 
jeite, nahe einer großen Schule, mit jhöner Wohs 
nung von 3 Zimmern. Miethe $15, wenn fofort ges 
nommen, #200. Zu erfragen Morgens bis 9 Uhr. 
FR Cleveland ve. 
au en: Fin gutgehender Ed-Safloon. Bin 
auch millen!, gegen einen qutgehenden Delikatejien- 
Store zu vertaufchen. Adr.: 3. 9M2 Abendpoft. 
dimido 
Zu verfaufen: Ein Saloon. 3161 Wentwortd Up. 
dimido 


Zu verkaufen: Wegen Rranfheit, eine fehr gute 
Päderei. Apdr.: 3. 905 Abendpoft. dimi 
— — — — — — — 

Geſchäftstheilhaber. 
AUnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Centis das Wort.) 

Wunſche Antl il in autzahlendem Geihäft. Habe 
g100 bis $500 oder mebr anzulegen. Nähere Angaben 
unter 3. 03 Abendpoft. 


— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gut möblirtes Frontsgimmer im 


u vermietben: am 
ze 186 Free 


Brivatfamilie; feine anderen Roomers. 
mont Str. 3 


ögel 21c. 

erde, Wagen, Bunde, Vög 
—10 "unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
i Ranarienvögel, fprehende Papageien, 
ernnide u. —* gute Auswahl und miedrigfte 
Preife, dei Raeınpfer, 8 State Etr. giak 


——— — — — — —— 
— — — 


os, mufifaliihe Initrumente. 
— uuie diefer Rubrik, 2 Gents das sort.) 


Billig, feines Bauer Upright Piano. 
nahe Wells Str. PR an: mido 
nes Kimball Upright Diane. s 
ih. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe Nor 

— * 10fb, Iw 
— 350 Yaufen gutes Gmerfon Gauare Piano. 1015 

30 taufen dutes Emerſon Sauare Piano. 1015 
A Satften Str. ‚modimi 


—— — — — — — 


—— 
und Verkaufs⸗-Angebote. 
en Diefer Rubrik, 2 Cents das ort.) 


Zu verkaufen: 
11 Zincoln Abe., 


10 taufen ein feines 


Alle Sorten Klempner-Werts 


t: 
Zu faufen gefuc dimide 


zeuge. Adr.: W. 889 Abendpoft. 


— 


unterricht. 
Aazeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Diffentlige Abendſchule für Deutſche. 
12 Stunden 1 Dollar. * 
Anmeldungen von 7 bis 9 Uhr, 125 S. Clark Str. 


— — — — — — — 
Vatentanwälte. 
(Unzeigen uater dieſer Aubrit. 2 Cents das Bart 


Rummier & Rummiler, beuiide Bateut ⸗ 
Ite, 823 MeBider Tbester-Webäude, IM"! 


Verlangt: Dentiches Mädchen für allgemeine Haus= | 
Ave., Car | 


Verlangt: Zweite Köchin. Defterreicherin bevorzugt. | 


nmıdo | 


Humboldt | 


Grundeigenthbum un» Säufer. 
(erden main fer Rah, 3 6 va Marc 


eh 
Sheriff - erfauf. —4M Ade Farm, 


Heus, Stall, 15 Uder unter Pflug, Wisconjin, 84 
Herty Ulrih, 52, 4 Dearborn Str. 1259, 110% 
VormundS = Bertauf. — 2 Adıer, 4 
Ader unter Viug, 6 Gebäude, nabe Schule : : 
Stadt, $I7W. — Henry Uleih, 522, 4 TDearbo n 
Str. 1250, 10 
Garmen mit Gtod und fiehender Ernte vertan; 
für Chicagoer Grundeigentbum. 119 2a Sale 
Bimmer 2 i 


nahe 


Rorbweitietie. 


gu verfaufen: Neue 5 Zimmer Käufer 
Brid = Bajement, Badezimmer, nahe Beln 
Elton Ape.. Cars. $75 baar, $12 monatli 
Meims, Gigenthümer, 1959 Wilwantee Abe, 
Bullerton und Salifornia Ape, fr 


Zu ver 


2 
Habt Ihr Dauſet zu verkaufen, zu dertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt Für gute Reiultate an 
Wir baden immer Käufer an De 
offen von 10 Ei3 12 Uhr Porı ; Sicar * 
Koch K Co. Zimmer 5 und 6 Ba Nee un 
Rordweit:Ede Dearborn Er. 5 Wellington Str 
une gun, 

1697. R. Glar? Str., nörklid von Belmont Am. 
120; 2° 
e —ñ— 
en nase anna 

Geld auf Moövel. 

(Anzeigen uater dieſet 2 Cents das Wert.) 


u ©. Srene — 
128 LaSalle Str, Zimmer 3 — Tel.: 737 Rain, 


" Geld zu verleihen 
auf Möbel, Vianos, Pferde, Wagen u. J. m. 


Rleine Unleiben 
bon $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Bir nebmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wis 
Die Unleibe machen, jondern lajien diejelben 
; in Eurem Beſitz. 
Wir leihen auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen. auf deren Noie. 
Wir haben das größte dentfhe Geihif: 
in der Stadt. 
Alle auten. ehrlichen Deutſchen, kommt su uns, 
wenz Sbr- Geld baben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
|  ‚Pborzutpregen, ebe Ihe anderivärts bingebt. 
Die ficgerfte und zuverläjiigfte Dedienung zugejichert, 


10ap, 112 
Mein, 


id 


128 LaSalle Str., Simmer 3 — Xel.: 


Geld! @eld! Geldr 
Mortgane Toan Company, 
born Str., Zimmer 216 und 217. 
DMortgage Soan Gompeay, 
180 W. NModifon Str., Zimmer 20%, 
Eüpoft:Ede Halited Str. 





Wir leihen Euch Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tfs 
I gend melde gute Gicerbeit zu den billigfien Bes 
| dingunger Terieben Lönnen zw jeder Zeit gemade 
| werden. — Zbeilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
geusmmen, wodurch die Koftlen des Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 215 und 217. 
1lap® 


— Geldzuverleihen — 
auf Möbel und Pianos, ohne ntfer in S 
men von KO bis WW, zı 
leiteiten Bedingun 

| bon mie borgen, 

Ihre Sachen verlieren. 
wortlih und lang eta 
bt. 

gnügen ertbeilt. 

Das einzige deutihe Geihäft 
EG. Boelder, 7 Sallı 
ESüdweit:Ede Randolph und Ya 


in (0% 


Va 
us 


Ghicago Credit Company, 
92 LaSalle Etr., Zimmer 21. 


Geld geliehen ouf irgend weliche Gegenſtände. Keine 
Beröffentlihung. eine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leihte Ahzablungen. Rierrigfte Naten auf Möbel, 
Vianos, Tierd» und Wagen. Spredt bei uns vor 
und jpart Gelb. ijn® 

92 LaSale Str., Zimmer 21. 
BrandsOffice, 534 Lincoln Ave... Tale Biemw. 


— — — — — — — — —, 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien von 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jüı iche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypetheken zum Vers 
lauf ſtets an Hand. Vormittags: N. Hoyne 
Ave., Echke Cornelia, nahe Chicago Ave.; Nachmit⸗ 
tags: Unity⸗Gebäude, Zimmer 341. 79 Dearborn Stt. 
diaxe 


* 
Oli 


Praucht Ihr Geld? — Wir verleihen Geld an ſala— 
rirte Männer und Damen, auf ibre einfache linters 
fchrift, sır den niedrigften Raten, obne jedeäicherheit, 
Leite Abzablung. Sprecht bei ung vor. - Maion 
Xnpveftment &o, 135 Adams Str, Ede Elarf 
Str., Zimmer 1209, 6fbX* 


Geld zu verleiben an Damen und Herzen mi 
feiter Unitelung. Brivat. Keine Hppothel. Niedrige 
Maten. Leichte Abzahiungen, ‚Zimmer 16, 86 Wafh« 
ingten Etr. Offen bis Abends 7 Uhr. 29maX® 

Privatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Brozent. Monatliche Zahlungen. 81 per Huns 
dert. Adr. U. 194 Abendpoft. Aan,x 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. Ernſt 
Melms, 1959 Milwaukee Ave., zwiſchen Fullerton 
und California Ave. 240;X® 


gu verleihen: Billig, Brivatgelder, ohne Rommiis 
jion, erfte und zweite Hppotheli Aor.: 3. 946 Abends 
poſt. 456, 10% 


Geld auf Grumdeigentbum zu verleihen zu nice 
drigften Raten, Oscar Rabe, 2330 Weft Chicago 
Ave. jan, jamoınilmt 


„Keine KRommiijion, Darlsiben auf Chicago und 
Suburban GrumdeigenthHum, bebaut und leer.” — 
Phone Main 339. 9. ©. Stone & Eo.,/206 LaSalle 
Str. 29jan,* 


Zu verleihen: Fine Summe von $1200 oder $2000 
auf erite Önpothet; privat. Adr.: ER 637, Abendpoit. 


Privat:Geld auf Grüumdeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorjprechen. Aodr.: 
MM. 885 Abendpoft. at 
— 


Perfonliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Ealifornia und North PBacific Küfte. 

udfon Alton Erfurfionen, mittelft Zug mit fpes 
sicher Bedienung, durchfahrende Pullman Zouriften« 
Schlafwageun, ermöglicht Bajlagieren nah Californien 
und der WBacificfüfte die angenebmite und billigite 
Keife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
via Chicago & Alton Bahr, Über d’e „Scenic Route“ 
mittelt der SKanjas City und der Denver & is 
Grande Bahn. Schreib? oder jpreht vor bei Yudjon 
Alton Greurfiond, MI 3 Marquette » Gebäude, 
Ehicago. 10f5,2* 


Shriftlige Arbeiten und leberjegungen, gut und 
quder‘äifig; ebenfalls Anjpraden, Gelegenbeitäreden 
deutih und engliih angefertigt. Abends vorzujpres 

| gn oder abreifirt: 337 Kupdion Wne,, 1 Flat. 

25/p,2* 
Chte deutfche Filsihuhe und Pantoffeln jeder Grös 

Be jabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 

148 Elvbourn Wpve., nahe Yarrabee Str. 

l’jan,Imt% 
Damen: und Serren-Rleider auf leichte wöchent⸗ 

fihe oder monatlihe Abzablungen. Erane’s, 167 
abajh Xoe. 
Söhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 

prempt tolfeftirt. Echlectzahlende Miether binauss 

gelegt. Albert U. Kraft, deuticher Advofat und 

Öffınt'icher Notar, 155 LaSalle Str,, Zimmer 1015. 

Telephone Central 582. 3d 3* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgejuh. Wittmer don 33 Jahren fucht die 
Pelanntihaft eines Mädchens oder einer  Wittfrau 
mit gutem Charakter, betreff3 Verheiratbung. Vers 
mögen Nebenjache. Nur erinitgemeinte Offerten erbes 
ten unter 8. 636 Ubenppst. 


— — — — — — — 


NRechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 


Fred. PBlotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiahen prompt bejorgt. Traftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. Zimmer 844, 7% 

Etr.; Wohnung: 105 Digood Str. 


I Dearborn 
Ti6* 


William Henty, deutſcher Rechtsanwalt. Allge⸗ 
meine Rebtsprarid. Rath frei. Zimmer 1241 
— 1243, Unity Bldg., 79 Dearborn Str. Steh, Imt 

8. ©. Gfgenbeimer, deuticer Advofat, praftiziet im 
allen Gerichten. Konijultation irei. 59 a 


gen Austunft3-Recht3: Bureau. 
Reätsangelegenbeiten prompt beforgt. Löhne foflektirt 

Zimmer 10, 78 LeSalle Str. Sip* 
— — — — — — — 


Yerztiimes. 
(üingeigen unter Diefer Mubril, 2 GeniS das Wort.) 


KRneipps:Kur, Ghronifh » Kraufe, bejonders 
Haut:, Harns, Nierens, Geihleht3:, Dungens, Dals⸗ 
Herz=, Magens, Lebers, Darınz, Bluts Rervens und 

rauenleiden werden raih furirt. Dr. Rotbichilp, 
Sen 11 Wabajh Upe., Chicago. I4jepiami* 

Indian Treatment Inftitute, 31 Wells Str., 
Tel. Wlad 1427. — Ginjaes jiheres Heilmittel ges 
gen alle veralteten Kranfheiten find Judian Raum: 
rinden:Xüder. Ria,imt 

„ Epdlers 186 Wels Gır., Epeial-Urgt.— 
— Haui⸗· Blut⸗. Rieren⸗· Leber · und Ya 
entranfheiten Ichnell gebeilt. Ronjultation u. Unter» 

ı fugung frei. Eprehftunden 9-9; — 





J — 
Mittelſt meiner ſpeziellen Behandlungsmethode 
vervolllommnet nach zwanzigjährigem Studium und 
Etfahrung in tauſenden von Fällen, garantire ich 
bofitiv Blut: Vergiftung in allen Stadien zu 
Heilen und zwar dauernd und deriege den Körper im 
einen ftarfen, reinen und gefunden Zuftand. 

Wenn das Haar ausfällt, wenn Ahr Flecken, Pickel 
oder Entſtellungen der Haut habt, an wundem Mund 
oder Kehle, Shmerzen, Wunden oder Auſchwel⸗ 
lungen leidet oder die geringſten Symptome von 
Vergiftung vorhanden ſind, vernachläſſigt oder üher— 
ſeht fie nicht, jondern fpreht fogleiä bei mir 
tor. 

Ih heile pofitiv die fchlimmiten Fälle im erften 
und zweiten Stadimm innerhalb zehn bis jchzig 
Tegen. Unter meiner Behandlung ift es nicht nös 
tbig, nah Hot Springs zu reifen, denn Ahr Lönnt 
dauernd im Haufe, ohne vom Gejhäft abgehalten 
su werden, geheilt werden. 

Ah behandle auch mittelft unfehlbaren und Dris 
girel-Metheden und heile pauernd Nervenfhwäde, 
oeihwädte LXchenäträite, Ampotenz, Bla: 
fen:, Nieren: und Wrisshranfheiten nud alle 
Gronifchen Leiden und Schwächen der Männer. Keile 
auch mittelft Elektro = Chemie Abjorption, ohne 
Schmerzen, Schuciden oder “bhaltung vom 
Geſchäft, Varicocele, Strittur, Hämorrhoi— 
den, Bruch 2c. 

20 Jahre prakliſche Erfahrung. 

Ehrliche Methoden, beſte und modernſte 
Behandlung, keine Ouackſalberei oder Täu— 
ſchung; alles ſtrikt privat. 

Unterſuchung und Konſultation, einſchlicßz⸗ 
lich XStraͤhlen-Unterſuchung, frei. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, ſchreibt wegen 
meinem ſpeziellen Diagnoſe-Formular, beſchrebt 
Euren Fall ausführlich und er wird prompte Bes 
achtung finden. 


DR. RENNERT, 


3. Floor North American Building, 


CHICACO, ILL. 
162 State Str.. N.-W.-Ecke Monroe Str. 


Stunden von 10 Uhr Vom. bi3 6 Uhr Abends, 
Bonntag3 den 10 Uhr Vorm. bis 12 Uhr Mitan!. 
2803, janıi26feb 


Dr. J. P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ijt der erfolgreichite Spezialiſt 
für die Behandlung von Nervenfhmwäche, 
VBaricocele, Bruch und Nieren Krankheiten, 
GSravel, Erzema und alle hroniichen Krank: 
beiten der Männer. Seine Heilungen find 
Ihnell und dauernd. Gein Nath und jeine 
Anficht find frei. Seine Veriprehungen 
werden durch einen geießlichen Kontrakt 
unterjtüßt. Ahr tragt nicht das geringfte 
Riſiko. Für ſolche Leute, die feine Office 
nicht befuchen fünnen, bat er ein Syitem 
ron bäusilher Behandlung arrangirt. — 
Schreibt nah Symptom: Kormular. 


3tledisin 1.00, 


3. Blur. 
Neben Siegel, Cooper & Co. 


Office-Stunden 9 Porm. bi3 8 Abende. 
fa,mi,* Eonntag: 9 Vorm. bis 12 Mittags. 


Bruchleidendt 


ſowie alle an Der 
frümmungen des 
Nücgrats, der Beine 
und übe Leidenden 
N werden mit meinen 
neueiten Apparaten pofitipgeheilt. Bruhbänder,200 
berichietene Sorten. Leibbinden für fhiwaden Leid, 
Pintterichäden, fette Leute und Nabelbrüdhe, Gumimi« 
ftrümpfe für rampfader, Gerabehalter, Krüden, fünft« 
liche Beine ı. ij. w.— Bruch 2 
bänder 50 Gent? und alfa 
wärt3. Bejonderd empfehle 
i$ mein neu erfundeneg 
Brudband, welches einge» 
führt ift in der Deutichen 
Armee. Es iſt das ſicher⸗ 
ſte, bequemſte, dauerhafte⸗ 
ſte, weiches Tag und Nacht 
ohne Schmerz a wird und eine fihere Heilun 
erzielt. DR. BERT WOLFERTZ, Sabrifant, 6 
Fifth Ave.. nahe Randolph Str. Spezialift für Bris 
de und Berwadriungen des Körpers. Auch Sonns 
tags offen bi8 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privat: Zimmer zum Anpafien. 


22 — 
Sind Sie taub?? 

Jede Art von Taubheit und Schwerhörig keit 
ıft mit unierer neuen Erfindung heilbarz; nur Tanbs 
geborene unfurirbar, 
auf. Beichreibt Euren Fall. Koftenfreie Unteriuchung 
und Auskunft, 


su Haufe jeldft heilen. 


a DR. J. YOUNG, 

— Deutſcher Spezial⸗Arzt 
1. Angen:, Ohrenz, Naien: u. Hals: 
leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſamell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. er 
harträckigſte Naſenkatarrh und Schwer— 
hörigfeit murde furirt, wo andere Werzte 

u erfolglos viichen. Künftliche Augen. Brillen 

E angepaßt. Unterfuhung und Rath frei.-- 

4 RAlınık. 261 Lincoln Ape., Stunden: U 
3 Vorm. bi3 8 Abds. Sonntags 8 big 12, F 


ag SO FE 


eränler- Anllall... 


667 S. Halsted Str. 


Laßt Euch nit irre führen von Medizinern. Mie 
beilen Rheumatismus in 5 bis 10 Tagen oder geben 


Bas Geld zurüd. Stritte Kneippe Methode. 
& Comp. DB 


Ka—fb,mifamo 
>, Optiter.  E- ADAMS STR. 


Gencue Unterfußung den Augen und Anpafi 
son Släjern für alle Mängel der Scehkraft. Koufultii 
uns beskiglih Eurer Augen. 

BORSCH & Co.,:103 Adanıs Stra 

weoenüber der Voſt⸗Office. 


Borsch 


— Deutſcher Zahnarzi, 
ohne Natien. Gold« u. Eilberfülung 
(DTD- N. WATRY&CO,, 


250 W. Division Str.. nahe Hodbayn 

u mäßigen PVreifen. Zufriedenheit garantirt. Soni:: 
99 E. RANDOLPH STR., 

Brillen und WAugengläfer eine Spezialität. 


DR. SCHROEDER, 

Seine Zähne von 85 aufm Zähne 

as ofien. momtia* 
Deutſche Optiker. 

Kodatö, Gameras u. photognr. Material. ⸗ 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

‚ Die Nerzte diefer Anftalt find erfahrene dentiche Spe» 
ialiften und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenſchen jo fchnell als möglid von ihren Gebrechen 
su beilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menfteuationsftörungen ohne Opes 
sation, Hautkrankheiten, Folgen non Selbits 
befledung, verloxene Mannbarkeit ze. Dpera 
tionen don erfter Slaffe Operateuren, für radikale 
Sn von Brücen, Krebs, Tumoren, Baricocele 

odentranfheiten) zc., Ronjultirt uns bevor hr beie 
—— —— ndtbig, —— Bee unge in — 

dathoipi Tauen werben vom Frauenar 
Bene) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


* nur Drei Dollars 
omat. — — 
— 


“live 


raillung. | ...: 


| Er 


| mag er ja doch nicht. 


| Stabtparfes 
| paar Schritte — — dann blieb er mwie- 
| ber fiehen. 
| Dabei wandte er fich häufig nach den 
ı genftern zurüd, 


Parkes. 
was kümmerte es ihn, wohin er ge— 


Ohrenfauſen hört ſofort 


Jeder kann ſich mit geringen Koſten 
Internationale Ohrens | 
Seilanfialt,596 Ka Salle Uve,, Ghicans, Su. | 
milit z8* 

Male aufſtieg, kam er ſich ſo furchtbar 

vereinſamt vor. 
nicht gar ſo weit zurück, früher — — 
bevor — — dieſer — — Hugo — — 


Dieſe 


any 


| dienfollegen fielen ihm ein, 
; Iuftig waren und die fo dankbar bon 
; dem Weberfluffe nahmen, ben er ba= 


Bomann von Lerdinand Stieber, 


(26. Fortjeßung.) 

Paul ftand auf der Straße, nur ein 
paar Schritte von dem Hausthore ent= 
fernt, au& dem er foeben getreten mar. 


| er ftarrte bor fih Hin. Was mollte er 
nun? Hier fliehen bleiben, zurückkehren 


in ben glänzenden Salon, -Davonren- 
ıen in’s Unbeftimmte? Sich, felbft 
möchte er entlaufen! Wag will er nur? 
Er beflürmte fich felbft mit folchen 


| ragen, und babei ftand er feit auf 


einem left und ftarrte vor fih Hin. 
Dann endlich fchleppte er fich über die 
Straße. Zu dem Gtadtparf. Da 
lehnte er fih an die Eifenftangen des 
Geländers, Inapp neben dem Eingangs: 
tbor und blidte hinüber auf die er- 
leuchtete Front des Haufes. Da hufd- 
ten ab und zu Gejtalten hinter ben 
senftern vorüber, Wenn er fie aud 
nicht erfannte, wußte er ja Doch, mer 
fie waren. SDb ber, oder — der, oder 
der — jie find ja alle glei. Warum 
war er denn dabongegangen? Er ge- 
hörte doch auch Schon zu denen. Und 
daß er dabonainga mar ja Feigheit. 
Weil diefer Schuft ihn davonjagte? 
Und er ließ fich jagen? Wuth fochte 
in ihm auf, fievend heiß flieg’3 ihm 
hinauf zum Halfe, e3 brannte da brin= 
nen in der Bruft. Er fuhr fich mit der 
Hand an die Kehle — —. Und das 
Alles vor ihr! Das war das Xergjte! 
Wenn die da oben müßten, daß er mie 
ein Wegelagerer an bem Barfe fteht 
und fehnfüchtige Blide hinaufwirft, 
mie die lachen würden, lachen und höh- 
nen. Und Ste hätten Redht: Er ver 
diente e3 nicht beffer. Er war doch fein 


| Schuljunge, der ji dem Willen des 


Underen fügen mußte. Und.er will fich 
auch nit fügen, nein, das thut er 
nicht! Zurüd will er! Hinauf in den 
Saal und diefen Hugo brandmarfen 
por Allen — brandmarfen und ber=- 
nichten! Diefen Elenden, der fich mie 
ein Kirchenräuber felbit an das Hei— 
ligfte wagte. Das durfte nicht fein! 
muß hinauf, fie jchüben. 3 
dränate ihn vor. lind dabei flammerte 
er fich mit den Händen an die Bijen- 
ftangen und fiand mie angemurzelt. 

Nach und nach fam er zu fih. Er 
fam fich fo niedrig vor, fo lächerlich 
dumm in der Rolle des Hofhundes, die 
er da fpielte. Schübte er dag Mäd- 
chen, wenn er gegen die Fenfter bellte? 
Schütte er fich jelbft? Und mehr ver- 
Er nit! Er 
bat ja fein Recht dazu. Wär's nicht, 
alö wollte ein Lump den anderen aus- 
ftehen? Genau fo — a, früher! 
Und ba fehnte er fich wieder nach dem 
Ihäbigen Rod. Aber mitten in feine 
Gehnfuht lachte er felbit hinein, ala 
ob er mit dem Ichäbigen Rod da hin 
auf und jemals in ihre Nähe gefom= 
men’mwäre! Leute wie er — und jeien 
fie noch Jo anfländig — in folche Kreife 
fommen fie ja doch nur dur Täu= 
Ihung und Betrug. Und wenn’s ichon 
mit einem Betrug begann, warum ihn 
nicht fefthalten? ber er war ja ein 
Schmädling.. Wäre er nur ein gan 
zer Kerl, dann müßte er heute biefem 
Hugo dankbar fein, der ihn in die ges 
borgte Eleganz hineinzwängte. Aber 
fo — er ilt ein Feigling! 

Er hatte fchon längjt die Eijenfläbe 
bes Gitter3 losaelaffen. Nun braudt 
er nicht mehr zu fürchten, daß das befte 
Empfinden mit ihm durchgehen würde. 
Nun Schritt er das Eifengitter des 
entlang, lanajam, ein 
Dann wieder einen Schritt. 
bon denen er Sich 
immer mehr entfernte. Endlic waren 
fie feinen Bliden entjchmwunden. Er 
mar um die Ede gebogen am Ende bes 
Er achtete nicht des Weges, 


langte! 3 mar ja auch aleichailtia! 
Wohin gehörte er eigentlih? Das war 
eine Frage, die er fich noch nie gejtelt 
hatte. Sekt, da fie ihm zum erjten 


63 mar doch Früher, 


in fein Leben — — trat — — nicht 


— — piel anders; er hatte ja aud) 


Niemanden, aber da fam er nur mit 
Menſchen in Berührung, die er be: 
ariff, die fich fo gaben, wie fie wirklich 
waren. Das fleine Qumpengefindel 
hängt fich feinen foftbaren Mantel um. 
alte Neblinger meinte «3 
immerhin qut mit ihm, und hätte ihm 
nicht3 zugemuthet, was fie für ehrlos 


| hielt. Solche Leute find zu wenig in» 
ı telligent, um über ihre eigene Perjon 
| täulchen zu fönnen. 
Weinhändler! 
ihn denkt? Vielleicht hofft er gar noch, 


Und der brave 
Ob der wohl noch an 


zu feinem Gelde zu fommen. 9m — 
— der arme Iropf! Und feine Stu- 
die fo 


mals noch hatte, 

Er blieb plößlich wieder ftehen. Ge- 
trade unter einer Gaslaterne, in einer 
fchmalen, menfchenleeren Gafje. Er 
hatte einmal Ueberfluß gehabt. Daran 
hatte er noch nie gedadht. Wohin mar 
der gerathen? Werjurt, vertollt, leicht- 
finnig verfchleudert. Und daran war 
er doch nur allein Schuld. Alfo Hatte 
auch nur er felbft fein ‚ganzes Elend 
verſchuldet. Er durfte Niemand ans 
Hagen, Seinen, nicht einmal Ddiejen 
Hugo; denn er felbjt hatte ihm den 
Meg geebnet, hatte die abjchüjlige 
Bahn, auf der er fich jeßt befand, im 
Leichtfinn vorbereitet. War er wirklich 
ber anftändige Menjch, für ben er fi 
in jentimentalen Anmanbelungen jo 
durchaus halten wollte, dann hätte ihn 
feine Macht der Welt in den Sumpf 
zerren fönnen, in dem er fich jet be- 
fand. Mit graufamer Klarheit fiellte 
ich ihm Alles vor die Sinne. Er hatte 
das ehrliche Streben nach Arbeit auf- 
gegeben. Er wär ein Abenteurer ge= 
morden, der aus fremden Tafchen lebte. 
Er Hatte eine elegante Wohnung, und 
mußte nicht, womit er fie im nädhiten 
Monat bezahlen würde. . Er ftaf in 
vornehmen Kleidern, die im Schulb- 
buche des Schneiders fanden. Er lebte 


* 


„Abendpoſt“, Chicago, Rittwoch, den 12, Februar 1902. 


— 


von einem Pump zum anderen, wie 
ihn Hugo gerade vermittelte. Und auch 
dieſem Hugo ſelbſt hatte er ſich ver— 
pflichtet. Das war doch Alles ſeine 
eigene Schuld. Er ſtellte ſich direkt vor 
die Frage: „Ja, wirſt Du nach einem 
ſolchen Abenteurerleben überhaupt noch 
arbeiten können? Biſt Du für das ehr— 
liche Schaffen nicht ſchon verdorben??“ 


Er hatte ſich ſchon wiederholt darauf 
ertappt, daß der Gedanke an eine ge⸗ 


regelte Thätigkeit in einem Büreau oder 
ſonſt wo ihm Unbehagen einflößte. 
Dieſes Luderleben verwecchlicht, 
nimmt Einem alle Kraft, zerſtört den 
Sinn für die Arbeit. Und nun dachte 
er weiter, immer noch unter der La— 
terne ſtehend: Wie lange kann das ſo 
fortgehen? Ein paar Mal wird es ja 
noch gelingen, neue Löcher aufzureißen, 
um ein oder das andere alte zu ber= 
ftopfen. Aber e8 muß doc eine Zeit 
fommen, wo die Quellen ganz ber- 
fegen. Man mwird ihn zu genau fen- 
nen, um fich ihn noch meiter gefallen 
zu laffen. Die Rufe, mit der er fih 
all das fagte, entfegte ihn einen Augen 
blid, Aber dann wich auch Diefes Ge— 
fühl. Ihm war, als befände er ſich 
knapp vor dem Ende. Einmal blitzte es 
noch in ihm auf wie Hoffnung, aber 
nicht lange. Nein, er wird nicht fähig 
ſein, ſo ohne Weiteres mit dem bis— 
herigen Leben einfach zu brechen und 
das angenehme Aeußere, das er ſich 
aufgelogen, zut Gewinnung einer ſo— 
liden Baſis auszunützen. Dazu iſt's 
zu ſpät, dazu fehlt ihm vor Allem jetzt 
ſchon — der Glaube an ſich ſelbſt. Er 
iſt ein Entgleiſter, für ihn gibt es keine 
Retiung mehr. Und nun fing.er an, 
gegen ſich ſelbſt zu wüthen. Es war 
ein Aufdecken ſelbſt der kleinſten Un— 


gehörigkeiten, die er ſich je zu Schul- 
den kommen ließ, auf jede Stelle, die 
ihm nur irgendwie empfindlich ſchien, 
drückte er den Finger, bis ſie ſchmerzte, 


und endlich war Nichts in ihm, das 
nicht weh gethan hätte. 

Das elende Geld? 
hat es in die Welt gebracht. — Ihn 
erfaßte eine unbändige Wuth — — 


Immer das Geld, das Geld! An Allem | 


in es Schuld! — — 


Silberftüde, Gulden und Kronen — 
— feine Finger fchloffen fih um bi 
Münzen — — dann riß er fie aus 
der Zafche, und im nächften Augen- 
blide follerten die Gelpftüde, von im 
zu Boden geichleudert, iiber das Pfla- 
er — —. 

Ssebt half auch die Erinnerung an 
das Mädchen nit. Sie fuhr nicht 
mehr mit ihren fanften Fingern über 
jeine Stirn, iwie früher, wenn er den 
Halt verlieren wollte und fi an ihr 
Bild flammerte. War das immer ein 
[indes Streiheln! Er mußte ja nicht, 
was fte ihm follte. Daß fie ihm jemals 


näher treten mürbe im Leben, mar | 


weder fein Hoffen noch jein Wünfchen 
gemwefen. Sie war ihm die unerreich- 


bare Lichtgeftalt, nach der ex fich fehnte, | 


nach der er fich immer — — fehnen 
wollte. 
und den Blid auf fie gerichtet, wollte 
er burch’3 Leben gehen, nie nach ihr 


fangen, fie nie herunterziehen in den | 


Schmuß der Straße. Und nun war 
das heute Doch aefchehen. 
feinem Am, Fleifch und» Blut, er füälte 
jie neben fich, fie ging mit ihm über die 
Teppiche, zwijchen Menfchen, die ber 
ichönen Welt zur Unzier gereichen. Sie 
hob die Mugen zu ihm — mie follte er 


da wieder zug ihr aufbliden fönnen? | 


Sie war nicht mehr die Heilige — da3 
Weib mwar jie, für das 
brannte, und das ihm noch unerreich- 


barer geworden, al& die Quftgeftalt, zu | 


der ihn mur ein Sehnen der Seele 
309. ... AH! wie Nechzen fam e3 über 
ſeine Lippen. 


Was ſtand er denn da und ließ ſich 


von dem fahlen Licht der Laterne be— 
ſcheinen? 

Leute wie er gehören in den Schatien. 
Die Häuſer entlang will er ſchleichen, 


fort — — fort — — jetzt kennt er 


den Weg ſchon, den er gehen muß, ge— 


k 


trade aus und immer jo recht am die 
Hauter gedrüdt, dann reis die Saffe | 
Den | 


Binein und mieder gerade aus, 
Weg zu feiner alten Wohnung. 
fommt er über die Brüde, Wielleicht 


Icheint gerade der Mond, damit ihm | 


2oh Jemand einen Iekten Gruß zu: 
jendet. Sit ja voh ein 
fannter, der Mond. Dann ein Heiner 


Schwung — ein Yufflatihen — — | 


ein Sprigen des Waffere — — ein 
Burgeln — — danad) muß es ja wohl 
aus fein. Er würde finfen wie ein 
Stüd Blei — fo ledlos Fam er fich jekt 
Ihon vor. Sett lief er beinahe. Dort, 


wo fid) die Gaffe zu einem Plaß er= | 
mwettert, den er überqueren mußte, um | 


zu der Bride zu gelangen, lief er wirk- 


lich, als könnte er fein Ziel nicht raſch | 
genug erreichen. Da hörte er fnapp vor | 
fi Taute Zurufe und das Auffchlagen ı 


von Pferdesufen. Entjeßt fprang er 


mit einem jähen Sat zur Geite, und ! 


im ſelben Augenblicke faufte ein Fiaker 
an ihm vorüber. Paul ſtand einen 
Moment wie gelähmt. 
er zu lachen. Es kam nicht vom Her— 


zen, ein höhniſches, häßliches Lachen. 
„Zu dumm!“ ſagte er laut vor ſich 


hin. Jetzt hätte er ohne Selbſtmord 
ſo ſchön enden können, warum prang 
er denn zur Seite? Wollte er nicht dem 
Zufalle danken, wozu er ernſtlich ent— 
ſchloſſen war? Die philoſophiſche An— 
wandlung kam ihm ſo abgeſchmackt 
vor, es war ja doch nur die Feigheit, 
das Hängen an dem elenden Leben; 
er zitterte am ganzen Leibe, er wankte 
zurück gegen das nächſte Haus. 
mußte ſich anlehnen. Und dann über— 
kam ihn ein ſo furchtbares Gefühl von 


wäre. Vielleicht — — oh ja — — 
ja — — er würde gewiß ſeinen Vor— 
fatz ausgeführt haben, er war ja ſchon 
ganz gedankenlos dem Ziel entgegen⸗ 
gerannt! Aber jetzt — ſo müde — —. 
Ach, ſchlafen können — noch einmal — 
— ſo recht ſchlafen! Und dann noch 


—⸗ 


CASTORIA füsigigumaraue, 
Wie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Sa, der Satan | 


‘ | Er ariff in die ı 
Taſche — ja, da langen noch ein paar | 


Sie follte ihm vorſchweben, 


Sie Bing an | 


jein Herz | 


Muß es juft Licht fein? | 


Da | 


alter Be: | 


Dann begann | 


Er! 


wenigen forgenlofen Gefunden genie- 
fen, die dem Erwachen folgen, bevor 
die Erinnerung mieber ihre eifernen 
Krallen in das Gehirn ftößt, die Sonne 
noch einmal fehen — — daS helle Licht 
prauben «auf den Häufern, in denen 
vielleicht Doch no) ein paar glückliche 
| Menfcben wohnen. &o glüdlich, wie er 


damals war, als er die Sorge noch 


Bi aufmachen. Noch einmal die 
| 
i 
| 


ı nicht kannte, bie mit feinem erborgten 
litter zufammenhing. Damals 
—_ damal3 — und wieder überfiel ihn 
eine Sehnfuht nad feiner Armuth, 
| und plöslih mar’3 ihm, als fühlte er 
| fich zu Dem einf 


infachen Bett hingezogen 
im der Armenleutgafle, bei der alten 
Meblinger. Ach, nod) einmal fo. ehrlich 
müde und fo ohne Gemiffensqual in 
die bleu geitreiften Kiffen finfen, bie 
mohl nah Arınuth rohen, aber ihn 
doch jo jchmeicheind umfingen. Aber 
nein, nein, das mar ja nur Unjinn, das 
war mieder einmal ein Aufquellen fei= 
ner alten Sentimentalität. Er würde 
den Geruch der Armuth gar nicht mehr 
vertragen. Dafür ifl er fchon gründ- 
lich verdorben. Er jah jegt den Gegen- 
fat vor fich, jein oornehmes Bett, die 
Atlaspede, das rothichimmernde Plus 
meau, den Wanpteppich und Die weichen 
Kiffen, in die man nur fo verjanf, das 
feije Aniftern und Klingen, das bon 
den feinen Federn ausging, wenn er 
den Kopf jo reiht Hineindrüdte. Er 
fühlte das Behazen, fich jet auf die— 
jem reichen Lager zu dehnen, feine 
ganze Müpdigfeit hineinzubetten — —. 
Uch! es ift doch was Anderes — — 
und menn man brinnen liegt und 
Einem die Gedanken vergehen, ijt man 
ja auch glüclid — — und die Wolluft 
: be3 feligen Erwachens genießt man ja 
doppelt — —. 
(Fortiegung folgt.) 
— — — 
Keine Ruh' bei Tag und Nacht 
haben, wie Leporello le Menſchen, aber aus ernſte— 
er lirjat Si n Hämorrhoiden, d. j. 
N e — ir das Eynıptom 
Deshalb nügt au as 
Geſchwülft ni 
Die Krankheit ſelbſt 
n befonderer Seiltraft, 
die man an Den eibens einführt, furirt 
| werden. Dpieje Zäpfchen beiben Anafefis, und fchiden 


foftenfreie Wrobe davon P. Neustendter x 
York Sonft 


eine 2 
allen 
momifr 


co., Box 1216, New in 
Apotheten zu baben. 


Lokalbericht. 


— — — 


| Gegen Yates uud Lorimer. 
Borfiter Rome vom republitanifchen 
| Staat3-Zentral-Komite hat durch den 
ı Eifer, mit welchem er fih zum Bor: 
fämpfer für bie politiſchen Sonder-In— 
tereffen bon Gouperneur Yates, deſſen 

Bundesgenofjen Zorimer und des Kon 

grep-Abgeordneten Hopkins aufmirft, 

den Unmillen fo ziemlich aller anderen 
: Zeiter der Partei auf ich gezogen und 
| die Gegner der drei Genannten dazu 
gebracht, fich zu vereinigen. E3 ijt Jchon 
feit geraumer Zeit bekannt gewefen, 
dab die Parteileitung, d. h. der Herr 
Rome von der Staatsverwaliung uns 
terſtützt, ſämmtliche Staats-Angeſtell— 
| ten von Monat zu Monat zum Betrage 
„on 5 Prozent ihres Gehaltes beiteuert. 
Diefer ZIribut, welcher fich in jedem 
Monat auf zufammen annähernd 
$5000 beläuft, wird zur Unterhaltung 
eined® in Sprinafield eingerichteten 
| Preßbureaus ‚vermendet, das lediglich 
die Aufgabe zu Haben fcheint, Yates 
und Lorimer heraufzupuffen und zu 
veriheidigen und den Kongreß-Abage- 
ordneten Hopkins, welchen jene Beiden 
borderhand als Kandidaten für ben 
Bundes-Genat patronifiren, über den 
Scellentönig zu loben und herauszu- 
; ftreichen. Neuerdings foll Herr Rome, 
| in feiner Eigenfchaft ala Vorfiter des 
| Bartei-Ausfchuffes, ein vertrauliches 
ı Rundjchreiben an namhafte PBartei- 
gäncger in allen Theilen des Staates 
| gerichtet haben, worin die Bildung ei- 
ner Organifatton angebahnt wird zur 
| Beherrfehung der Staatsfonvention im 
Intereſſe des Yates-Lorimer-Hopkins— 
Syndikates. 

Zur Abwehr dieſer Machenſchaften 
haben ſich nun die Gegner der Yates— 
Lorimer-Maſchine verbündet, und zwar 
unter der, Führerſchaft des alten Se— 
1 Sn einem Briefe an 

Lawrence Y. Sherman, den ala auäge- 
Iprochenen Gegner von Dates befann- 
ten Sprecher de3 Unterhaufes ber 
Staat3-Legislatur, erklären Senator 
' Eullom, Groeme Stewart bon Chicago, 
ı der Erntemafchinenszabrilant Deere 
ı von Moline, XÜ., der Kongreß-Abge- 

ordnete Neevdes von GStreator, Ober: 

Staatsanwalt Hamline und General 

Charles Fih-Simonz die Machenfchafe 
' ten Romes für ebenfo anjtößig wie uns 
zuläſſig. Das Staats -Zentralko— 
mite, heißt es in dem Schreiben, habe 
nicht die Aufgabe, Konventionen zu 
kontroliren oder beſtimmten Anwär— 
tern zur Nomination zu verhelfen, ſon— 
dern müſſe ſich darauf beſchränken, den 
nominirten Kandidaten die Erwählung 
zu ſichern. Herr Sherman wird auf— 
gefordert, in dem Kampfe gegen «bie 

Maſchine die Führung zu übernehmen. 

Es wird demnach wohl ein gemein— 

ſchaftlicher Verſuch gemacht werden, die 

Erwählung Shermans zum Vorſitzer 

der Staatskonvention herbeizuführen 

und alsdann den Zentralausſchuß der 

Partei neu zuſammenzuſetzen. 

—r — —— — 


„Boro-Formalin (Eimer & Uinend) ift als antı» 
feptiiches Waihmittel für Mund und Zähne unüber- 
trefflich. 


ı nator3 Eullom. 


Kurz und Neu. 


* Im Chicago Preß Club wird der 
nächſte Samſtag Abend der Ausftellung 


| in &t. Zoui gemidmei fein. Bon St. 
n ihn e t Louiſern werden im Laufe des Sams— 
Müdigkeit. Jetzt könnte er ja ſchon 
drunten liegen und Ruhe haben, wenn 
dieſer dumme Wagen nicht gekommen 


tag Nachmittags der Präſident der 
Ausſtellung, Ex-Gouverneur Francis, 
ſowie verſchiedene andere Ausſtellungs⸗ 
beamte und eine Anzahl Redakteure er— 
wartet, die fi an bem Feſieſſen bethei⸗ 
ligen werden, welche: in den Klubräu- 
men, Nr. 104 Madifon Straße, ver- 
anftaltet werden foll. Nach dem Ban- 
fett werben mehrere auf Die Ausitel- 
lung bezügliche Reden gehalten werden. 
— — — — 


—X 
IXI 
von 


| 
| 


Furdt und Zittern. 


In der Stadthalle fieht man Gehalts = Der: 
fürjungen entgegen. 


Vorfiter Mapor vom ftabträthlichen 
Zinanz = Ausfhuß ift zur Zeit der 
wichtigfte Mann in der Stabtvermal: 
tung und mwird e3 bleiben, bi$ die Bud- 
getvorlage durchberathen und endatltig 
angenommen worden ift. Man befürch- 
tet in den verfchiedenen Wbtheilungen 
der Stadtverwaltung, und nicht ohne 
Grund, daß e3 im Laufe des Jahres 
für alle ftädtifchen Angejtellten emtme: 
ber eine Gehaltsverfürzung abjeten 
wird oder einen Monat Tyerien ohne 
Bezahlung, vielleicht jogarBeides. Und 
diesmal wird mit den Beichneidungen 
wahrfcheinlih oben angefangen mer: 
den. Der Mayor hatte fhon in dem 
Voranfchag, welchen er an den Käm- 
merer einjandte, die Betriebäfoften fei- 
nes eigenen Bureaus um zehn Prozent 
niedriger angefeßt, als fich diefelben im 
borigen Jahre angeſtellt haben. Käm— 
merer MeGann aber nahm eine weitere 
Abſchreibung von 10 Prozent vor, und 
damit dürfte die Barole ausgegeben 
fein für die Behandlung aller übrigen 
Gehälter. 

Man hält es nicht für ausgefhll"- 
jen, daß der Mayor, um die Einkünfte 
der Stadt zu vermehren, die Hand zu 
einer Vereinbarung mit den Straßen 
bahn = Gefellicgaften bieten wird, vor— 
ausgejebt, daß diefe ich verpflichten 
wollen, für die Tyolge eine höhere Ab- 
gabe an die Stadt zu entrichten, als 
bieher. Yedoch dürfte es zu einer jol- 
chen Vereinbarung faum vor nädhjtem 
Schre fommen und au dann nur, 
fal3 die Straßenbahn = Gelelichaften 
in den Bundesgerichten abgemiefen 
werden mit ihrem Anfprud, daß ihre 
Gerechtſame noch bis zum Jahre 1958 
in Kraft bleiben. . 

Countyjchreiber Knopf ift übrigens 
der Unlicht, daß die Steuereinkünfte 
von Stadt undEounty unter der uul- 
Akte Schon im näcdhiten Jahre bedeutend 
ſteigen werden. Die Einſchätzungs— 
Behörden, ſagt er, hätten im vorigen 
Jahre keinen rechten 
die Einſchätzung nach demMarktwerthe 
vorzunehmen, weil das — ſofern die 


umgeſtoßen worden wäre — zu den 
übelſten Folgen hätte führen können. 


Muih gehabt, ! 


| Hochzeit geladen. 


| Hochzeit zu geben. 


“Wenig Verstand im Kopf, macht viele un- 
nöthige Schritte.” Es ist einfältig, schwer 


zu arbeiten. 


Wenn Du 


SAPOLIO 


gebrauchst, erleichterst Du Dir alle Hausarbeit. 


Neue Blatteruifätte, 


Louife Heilmann verurfacht unter einer An 
zahl Hocyzeitsaäiten in Waperville Be: 
ftürzuna. — Blatternfall im 
County = Boipital. 


Ein Blatternfall hat in diefen Tagen 
unter den Bewohnern der DBorfiadt 


Naperpille große Aufregung verurfadht. | 
Fr. Emma Heilmann wurde von der | 


gefährlichen Seuche betroffen. All— 
gemeine Beftürzung der Bewohner rief 


| da& Befanntwerden der Thatfache her= | 


bor, daß die Schmeiter der Erfrantten, 
Louiſe Heilmann, einem Hochzeitäfefte 
beimohnte, nachdem fie bereit3 meürere 
Tage, ebe die wahre Natur der Krank— 


Schweſter Krankenpflegerdienſte ge— 
leiſtet. 
des Profeſſors H. C. Smith vom 
Northweſtern College ſollte dem Prof. 
Will Naumann von derſelben Lehr— 


anſtalt angetraut werden. Louiſe Heil— 


mann, die unlängſt von Boſton zurüd= | 


gekehrt war, und ihre Schweſter Emma 


krank angetroffen hatte, wurde zur 
Dr. W. J. Truitt, 


welcher die Kranke behandelte, 
Verdacht erregende Anzeichen bemerkt 


und Frl. Louiſe gerathen, nicht zur 
Da ſie aber über 


die Bedenken des Arztes nicht genauer 


unterrichtet war, ſo folgte ſie ahnungs-⸗ 


los der Einladung. 


Am darauffolgenden Tage ſtellte der 


Arzt über allen Zweifel feſt, daß Emma 


Sache wurde ruchbar und verurſachte 


Heilmann an den Blattern leide. Die 


u 2 | unter der Bemohnerfchaft, befonders 
Suul = Akte gerichtlich angegriffen und | | 


Segt aber liege die Sache anders, und | 


die Aifefforen und Neviforen könnten 
nun ihre ganze Zeit auf die Crmitte- 


Rückkehr von Bofton noch nicht be⸗ | 
grüßt hatte, und erhielt baber bon den 


lung von Steueriwerthen, bezw. auf bie | 


genaue FFeititellung derfelben permen- 


den. 
Der 


cher Alle, die Raum unter den Bürger- 


jteigen fürPrivatzwede benügen, dafür | 


an die Stadt Pacht zu zahlen haben 


werden, und zwar je nach dem Werthe | 


der betreffenden Grunditüde — von 1 
Gent bis zu $2.00 für den Quadrat 
fuß. Durch Abitufung der Bachtraten 
hofft man e3 möglich zu machen, Die 
Maßnahme in der ganzen Gtabt 
durchführen zu können, ohne auf gar 
zu heftigen Widerftand zu ftoßen. Jın 
Falle der Plan zur Annahme gelangen 
und von den Gerichten nicht für unzu= 
läffig erklärt werben jollte, fönnte Die 
Stadt aus diefer Quelle auf jährliche 
PRacteintünfte von $600,000 rechnen. 


Kriegsgerichtliche Urtheile. 


— — 


Generalmajor Otis, Kommandeur 
des Departements der Seen, hat die 
folgenden kriegsgerichtlichen Urtheile 
beſtätigt: Der Gemeine James R. Lee, 
von der 21. Batterie der Feldartillerie, 
wurde wegen unerlaubier Abweſenheit 
aus dem Dienft zu einer Geldbuße von 
$15 und zu 15 Tagen Gefängnißhaft 
peruriheilt; der Gemeine Sjaac Tretters, 
von der Kompagnie 3 des 29. Infan= 
terie = Regiments, murde wegen Fah— 
nenfluht zu einem Jahre Gefängniß 
und unehrenhafter Entlaffung aus dem 
Dienst verurtheilt; der Gemeine John 
H. Flaherty, von Kompagnie A des 29. 
Infanterie = Aats., wurde wegen Aus 
bruches aus der Haft und unerlaubter 
Abmwefenbeit au3 dem Dienft mit brei 
Monaten Gefängniß bei fhimerer Wr: 
beit und einer Geldbuße von $10 be= 
jtraft; der Gemeine John R. Chapman, 
pon der Kompagnie 3 de3 29. Infan— 
terie = NRat2., wurde weden Uebertre— 
tung der Ordnungsregeln zu zwei Mo- 
naten Oefängniß bei jchrwerer Arbeit 
und zur Zahlung von $10 veruriheilt, 


zum Empfang des Prinzen. 


Der mit den Anordnungen zum Em> 
pfang des Prinzen Heinrich beauftrag= 
te Vollzugsausichuß theilt mit, daß die 
nöthigen Gelder zur Beftreitung der 
dur den Empfang verurfadhten Un 
foften fo reichlich einlaufen, daß die er- 
forderlihe Summe fhon jett gefichert 
it. Für die allgemeine Begeifterung in 
bemittelten reifen ift dies um fo be— 
zeichnender, al feinerlei Anftrengung 
zur Erlangung der Gelder gemacht 
worden it. Der VBorfiber de Ball- 
Komites, Honore Palmer, hat als mei- 
tere Mitglieder diefes Ausfchufles die 
Folgenden ernannt: 

Arthur 3. Caton, James Deering, 
Watſon %. Blair, F. B. Tuttle, 
Arthur Meeker, J. Ogden Armour, 
Marſhall Field jt, Allan C. Dur— 
borow, Arthur Biſſel, Bertram M. 


ſtadträthlich⸗ Ausſchuß für 
Rechtsfragen wird demnächſt eine Vor- 
lage zur Annahme empfehlen, laut wel-⸗ 





Winſton, Edward S. Adams, William 
R. Odell, James Gamble Rogers, 


Herbert ©. Stone, Auguſtus A. Car⸗ 
penter, James Carey Evans, Walter 
W. Keith, James MacVeagh, Potter 
Palmer jr. 

Vorſitzer Eddy vom Vollzugsaus- 
ſchuß ernannte geſtern die Herren M. 
Adams und F. Willis Rice als Spe— 
zialausſchuß, um für die Unterhaltung 
des Prinzen im Auditorium-Hotel 
Sorge zu tragen. 


— Aus der Kinderſtube. — Kleines 
Töchterchen: „Gelt, Mama, der Pro— 
feſſor Koch wird von allen Bazillen der 
Welt gehaßt?“ 


Die befte Pille — Jayne's Painless Sapatier. 


aber unter den Hochzeitägäften, nicht | 


geringe Aufregung. Frl. Zouije hatte 
auf der Hochzeit eine Anzahl Freund— 
innen angetroffen, die fie jeit ihrer 


meiiten ben üblichen Begrüßungsfuß. 


Sie hatte fih ganz zwanglo3 unter den | 
| Hochzeitägäfien bewegt und faft Allen | 
als | 
die Hochzeitägäfle hörten, daß die junge | 


die FFreundfchaftshand gereicht. 


Dame fon feit mehreren Tagen eine 
Blatternfrante pflegte, bemächtigte fich 
ihrer Selbitverftändlich eine unheimliche 


Furcht, und die meiften begaben fich fo= | 
gleich zu ihrem Hausarzt und ließen 


fich impfen. Da das Impfen bei Zeiten 
borgenommen und überhaupt jedes 


Mittel angewendet morden ift, um daS | 


Umfichgreifen der Seuche zu verhüten, 
fo fteht zu hoffen, daß e3 zu feinem 
epidemifchen Ausdruh der Krankheit 
fommen wird. 

Auch im County-Hofpital wurde ge= 
ftern ein Blatternfall entdedt. Ein ges 


mwiffer Srant Murphy, feit Freitag in | 


dem Krantenhaufe untergebracht, dei- 


fen Leiden bisher nicht genau erkannt | 
Ge: | 


worden war, ilt der Betroffene. 
ftern ftellten fick bei ihm unverfenn= 
bare Zeichen der Podenkfrantheit ein, 
und er mußte im Fieberwahn aus der 
Unftalt entfernt werden. Murphy it 
25 Jahre alt und gab feine Wohnung 


als Nr. 92 Welt Van Buren Str. an. | 


E3 wurde AInfangs angenommen, daß 
er am Inphus leide. Dr. Eubbing, in 
deffen Behandlung fich der Kranke im 
Sounty-Hofpital befand, ftellte jedoch 
ichließlih fefl, daß es ji um einen 
Blatternfall handelt. Der erjte Hilfz- 
Chef des Gefundheitsamtes, Dr. Spal- 
ding, dem der Fall gemeldet wurde, be— 
ftättgte die Angaben des SHolpital- 
Arztes, und Murphy wurde nad) dem 
Solir-Hofpital überführt. 
Hofpital-Abtheilung, in melcher 
Vodenkrante am legten Freitag auf- 
genommen twurde, find jeither gründ- 


liche Desinfizirungsarbeiten vorgenom= | 


men worden. 


* Mir empfehlen allen Liebhabern 


bon feinem Weihbrod das „Edelweiß | 


Brod“ der Wm. Schmidt Balıng Eo. 
ala das beite im Marft. 


Schwache, nervöje Perjonen. 


eplagt von Schwermuth, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 

lopfen und ſchlechten Träumen, erfahren aus dem 
Jugendfreund wie einfach und billig Geſchlechts⸗ 
krankheiten, Folgen der en Kranıpfs 
aderbruch (Baricvcele), erfchpfende Uusttüffe und 
andere ımark- und beinverzehrende Leiden, Ihnel 
und dauernd geheilt werden können. — Ganz neues 
beilverfahren. — Nud; ein Kapitel über Berbütung 
zu großen Kinderfegens und deren jplimme Folgen 
enthält diejes lehrreie Buch, defjen neueite Muf« 
lage nah Empfang, don 25 Gents Briefmasten 
verfiegelt verfandt wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York, N.Y. 


Eifenbapn- Fahrpläne, 


Ridel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis:@ifenbahn. 
Grand Gentral Baifagiers-Station, Wiftb Aye und 
Karrifon Straße. Ale Züge tänlich. 

Abfahrt 
Reim Dort und Bofton Erpreß.....- V.35B IHR 
Keim Dort Egpreb...uncsennnscenee. 23IIN 5.25R 
New York uud Rofton Erprek 11.0R 7408 


Stadt: Tidet: Office: 111 Adams Str. und Audi 


torrum=Anner. Telephone Central 2057. 


Chic1G0 GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eeniral Station. 5. Use. und Harrifon Sir. 
Eity One 115 Adam. — Telephone 3503 Gentral. 


° Tüglih; ** Täglih, ausgenommen Sonntags. | 


Abfahrt. Ankunft. 
35% 9UON. 
GHOR 0.308, 
*11.00R. *1.40, 
3IOR 0.FR, 
*1.mMR. *10.00 8. 
ER 758. 


Minneap. Gt. Paul, Dubugue, 
Ranias Eity, Gt. Noiepb, 
Des Moines, Varihaltoton 

Eycamere und Ppron 

&t. Charles, Gpamste und 
De Rülb zucennere 


Atchiſon, Topeka A Eanta Fe⸗iSiſenbahn. 
Züge verlaffen Drardorn Etation, Bolt und Dear» 
bern Ste.--Zidei:Difice, 109 Adams Sir,—' Bhone 


637 Gentral. 
Abfahrt Kinkunft 
Etreator, Balesburg, It. Rad. 7IEN 5. R 
Etreator, Belin, Donnouth... + LION 2.5R 
Erreator, Joliet, Lodp., Lemont 58 
Zemoat. Lodvort, Yoliet 5ER 42 
Rd. City, Golo., Utah, Teg. * 6.0 R 08 
xte Galifornia Yimitd— San 3 
r eles Gen u... * 
iega ... 
Ron. Sitg, Galiiornte, * 0% 40 
Ran dt Teras, Ror Ga .00 
® xislig. Xäglid, ausgenommen Senzntags 


heit feitgeliellt war, an dem Bette ibrer- | 


Frl. Lucy Smith, die Tochter | 


hatte | 


In der 
der | 


Aukunft | 


| Eifenbahn: Fahrpläne, 


GShicago & Northweiterm @ifenbahn. 
Tidet:Offices, 212 Clark Str. (Tel. Central 721), 
Oalieyg Ave. und Wels Str, Station. 
i Ubfaprt Untunft 
„Ihe perland Limıted*, 
nur für Schlafwagen: * 8,00 
Baifagiere 
Des Moines, Omaha, EI 
Bluffs, Denver, Ealt) 
Late, San Frantidio, > 
203 Angeles, Vortland.. | 
Denver, Omabe, Siour &y. 
EI Qlufis, Omaha, Des 
Moines, Marjhalltorn, 
Gedar Napids 
Sious Eity, | 
Fairmont. Varkersbutg. 
— Sanborn **+11.30 
‘ Nerb:joma un) Dakotad.. *** 7.00 
Diron, Glinten, Gevdari 
Rapids “12.35 
Blad Hills und Deadwood *11.30 
I &t. Baul, 
“10.00 
«om 
*6530 
*10.15 


«+ 0.00 
“3.00 
*10.15 


2 
“ 


*10.00 
*11.30 
*11.30 


* 3.30 
*11.30 


* 7.00 


.. 
55 
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ur 
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Et. Paul, Minneapol's, } 
Gar. Gleire, Hudfon und > 
Srillwater j 

| Winona, Lacrofie, Sparte, } 

Mantato 

| Winona, Lacrofie, Manfas ! 

to und meitl. Minnefota $ 

FSond du Lac. Ojhloſh ion} 


22 
..*+r “nr 
- 


nab, Menafiba, Appletoin, 


* 
» 


“+11.30 
* 5.00 
“0.0 
+ 3.00 
*Xxac3. 00 
5.00 


x 3.00 


Green 
Ofhkoſh. Appleton Aunct.. 


' Green Bay & Menominee. | 


Aſhland, Hurley, Beſſemer, 
Ironwood, Rhinelander. 

Oſbtoſh, Green Bay, Me⸗ 
nominee, Marquette und > 

— Superior...... * 28.00 

Green Bad, Florence, Cry—⸗ 

ſtal Falls... TER *10.30 = 

Rodiord und SFreeport—Ubf. **7.35 B., 

a rR, LER 
a —— B. 4.0 B., 
2.02 R., 9%. . 

—— Janespille, Madifon—Abf. **3.00 8., *4.00 

BD. 9.0 D., +74. N., **5.01 R., +6. R, 
—— Madiſon —Abf. *6.30 N., 

10. 15 R. 

nwautee ⸗¶ Abf. *8.00 B. *4. 00 B. *7.00 Bu 
“9.00 8., **11.0 8., **2.00 R., "3.00 R., *5.00 R. 

\ RO R., *10.30 R. ⸗ 

Tãglich. * Ausgenommen Sonntags. * Sonns 

tags. © Ausgenommen Megtags. *** Ausgenommen 

‚ Samftagd. x Täglih bis Menominee und Rhines 

| fander. + Xägli bi! Green Bay. 


» #8 BURUBB WU ERS BE BER EEE SE we 


Burlingten:Linie. 

Edicags, Burlinz‘on und Onincy Gifenbabn, Tel! 
Gentral 3117. Shlajwagen und Xidets in ML 
Elart Str. und Union Bahnhof, Eanal m. Upams. 

Süge Abfahrt Ankunft 

Ottawa, Streator, LaSalle.... FE.MB G6ION 

Nochelle, Rodford, orrefton.. *8E.MB "215 

WMendota,. Galesburg 85,9% 

Galesburg, Yurlington, Coun: 
el Buff, Omabda, Lincoln *9.058 

| Deapwood, Hotöprings, &.D. *9.858 
Helena, Tacoma, Portland... *0.59% 

| Ilinoi? und Jowa Lolal..... *11.30 8 
Teras Punkte und Merito.... *11.308 

Salesburg, Tuincy, Hannibal. *11.0 B 

Denver, tab, California *400 R 

Fort Madiſon, Keokut 400 8 

Rod Falls, Sterling, Rodford ** 4ZOR 

Vorkville, Ottawa, Streator.. h 

C'cil Aluffs, Omaha, Lincoln *5.5 9 

KRanjas Gito, St. Yoieph, At: 
chiſon r 

St. Vaul, Minneapolis 

Dubuque, LaCroſſe, Winona.. 

Kanſas City. St. Joſeph 

Quincy und Hannibal 

St. Vaul, Minneapolis 

Drrdugue, LaGroife, Winona..***+10.55 N 

Denver Utah, Galifornie .... "11.0 R 

E'ct Wuffs, Omaba, Lincoln *11.00R 

Deadiwood, HotEprings, S.D. *11.MR 

Reofut und Fort Madifon.... *11.00R 
° Fiofih,. ** Täglich, ausgenemmen Gon 

see Täglich, ausgenommen Samitag!. 

JIUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchf uden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12, Str, und Part Row. Die Züg: na 
deh Südenlönnen (mit Ausnabme des Voftzuges) 
an der 2. Sir.⸗ Str.-, Hpde Parks und 
Str.:Etation beftiegen werden. Stadt» Tidet:Office, 
99 Adams Etrabe und Auditorium Hotel. 

Durchzüge: Abfahrt; Ankunft; 

N. Orleans & Memphis Special *58.309 »90832 

Hot Sprie gs, Ark., via Memphis 8.MB 2642 

Memphis X New Orleans Lim. 
Hot Springs, Ark., Rafhoille, 
und sylorida “ 

Monticelo, IM., und BDecatur.. 

St.Louit, Springfield, Diamond 
Epriial ° 

Et. Yowis, Springfield Daylight 
Special. Decatur 

Caite, Decatur, St.Louis Lokal 

Voſtzug — New Orleans 

| Bloomington und Chatsworth... 

| Sloomingten und Ghbatsworth... 

Ebampaign und Gilman Lofal... 

| Evanspille Erprek 
Eranspille, Kairo und South.... 
Kankalee und Rantoul.......... 
Omahba, San Francisco....... 
Dubuque S'x Fity, Sioux Falls 
Owrcha Day Erxpreß 
Omeba und Siour City Voſtzug 
Freevort Vaſſagterzug 
Rodford Paſſagierzug 2, 
Nodferd und BDubiaue +. +12. 

° Faolih. + Tigfih ausgenommen Sonntags. 
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Belt Snore:@ifenbahn. 

Bier Limited Schnellzüge täglih zwifhen Chicago 
und St. Lowis nah Rem York und Voten, Die 
Babaib Eifenbehn und Nidel Biete Bahn. mit elts 
ganten Eh: und Auffet » Schlafwagen durch, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge geben ab von Chicago mie folgt: 

LTiaWabajh. 
Unfaprt 12.02 Mittags, Ant. in New York... 3.30 R, 
Ankunft in 8 122 
Urfabrt 11.00 Ubends, Antunit in Rem ort 7. 
as Ankunft im Bofton..10.20 2 
us Bias Beten 12008 
Ubſahrt 10.35 Dorm., Unfunft in Rem York 2. b 
ne a Antunft * IB 2 
t 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.08. 
rn Ankunft in Bofton..10.0 2, 
Züge geben ab vom Et. Louis ivie solgt: 
nb5, "Anfunft in New Mort 3.30% 
et 9.10 Abende, Anfunft in Ne ot 3.ON, 
—* — a = & 
t 8.40 Abends, Ankunft in Rem Vorl 7.08, 
a Ankunft in Boften..10.0 8, 
Wegen meiterer — Shlafwagen, 
. f. m. ipredt dor oder reibt an 
u! ” Seneral:Baifagier:Agent, 
5 Vanderbilt Ape., Nein York. 
Gen. ———— 
W S. Clark Str Chicago. Il. 
Tidet-Agent. W S. Clark Ste. 
Ehicags, IE. 


Ghicage & Nlton. 

Union Paffenger Station, Canal und Ydams Str, 
Dffice: 101 Adams Str.; "Bhone Gentral 1767, 
Züge fahren ab nad) Kanjas Eity und dem Wellen: 

“6.15 R., "11.40 NR. — Nah St. Louis und dem 

Eüten: **9.00 3., *11.25 ®., *9.00. R., *11.40 R. 

— Nah Beori2; **9.0 B., *6.15 R., "11.0 8. — 

Züge fommen fin von Ranjas Gitn: *8.10 ®., *+2.00 

N. Bon St. Louis: 7.15 B., 8.10 B., DM R. 

| 23.02 R. — Bon Beoria: *7.15 B., *2.00 R., *8.08 

N. — Divight Allomodationd-Züge verlaſſen Th⸗ 

cago: *9.00 B., *5.30 R., kommen en in Chicagd: 

*10.10 B., *7.O0R. — wre Züge verlajjen - 

Chicago: *%.0 B., *6.15 R., *11.40 NR. kommen an 

| in Ehicags: 8.10 B., 2.00 R., *%8.02 R. 
* Fäglih. ** Ausgenommen Gonntegs, 


Baltimore & Ohio. 

' Bahnbof: Grand Central Baifagier- Station; Kidets 
Dffices: 244 Elarf Etr. und Auditorium, Keine 
extra Fahrpreife verlangt auf Limited Yügen. 

Abfahrt  WUnlunft 

Rolal:Erpreß 7158 5.1 

Rem Yart & Wafhington Befti: 

10.108 7308 


my — Pitts 

| Rem York, Wafbington u. Pitt!: 

I hura Weftibuied Limited ZUR RB 
Columbus und Wheeling Erbrek *7.OR %50%8 
Gleveland umd Bittshutg Erprek * 8.OMR TEHR 

⸗Taelich. * Täglih ausgenommen Sp. 


Ghicase & Erie:@ifcnbahn. 
F Tidet⸗Offices: 212 S. Clart. Aubi⸗ 
EN torium Hotel und Drearborn-Gtarigm 
I (Bolt und Dearborn Str. — Tel.: 
7 Sarrifon 3274. 
Marion Lofal.... 
’ R. Vork & Bolton 
amestomn und Buffalo 
occhter, Huntington Accemod.. 
New Vork und —— 
‘ Gelumbus und Rorfolt, Ba 
© Täglich, *% Täglich, ausgenommen Gouniags. 
a 


Ponon Route— Dearborn Station. 

Zidet-DOffices: 239 Elari Str. und 1. Llafle Herb. 
Ubfaprt. 

Andienapolis und Cincinnati., * 2.45 

Safapeite und Lowispille.uun. * 8 

Lafayette und Yloomington.... "11.45 

Andianapolis und Gincinnati..*® 8.2 

Andianapolid und Gincinnati.. "11.45 

Lofapette Acomodation...ın 9 320 


| Safaperte und Lowitpile. 


dianapolis und Gincinnati.. * 
— und SBaden Sprinas 

. Lit und W. Baden Springs 9.0 
° Töglihd, * Uusgensmmen Gen 





Wels Strafe und North Avenue. 


Diefer Derkanf beginnt um 9Ahr. 


Eröffnung 


5 Während es fich 
wie Selbſtlob an⸗ 
hört, müſſen wir 
es doch ſagen und 
unſere Kunden 
werden uns bei— 

4 itimmen,dak un= 
fer Gejhäft mes 
gen jeiner bejon= 
ders geichmads 

ONE}: vollen und gro= 
—3 Ben Mufter-Aus= 


+. wahl in 


Waſchſtoffen 


rühmlichſt bekannt iſt. Wir haben ver— 
ſucht, alle früheren Anſtrengungen zu 
übertreffen und werden die Damen, die 
unjere Ausjtellung bejichtigen, zugeben, 
daß wir dies mit Erfolg gethan haben. 
Die Ihatjache, da wir nie Sachen von 
der Testen Saifon überhalten, jo daß je= 


von Ftühjadrs-Walchlloffen 


* 
des Stück auf Lager neu iſt und friſch 
vom Fabrikanten, iſt allein ein großer 
Vortheil. Keine Ladenhüter oder alten 
Muſter bei uns. 


Die Muſter dieſer Saiſon zeigen mehr 
Verſchiedenheiten wie je zuvor; ſie kom— 
men in geſtreift und geblümt, klein und 
groß. Beſonders modern ſind weiß und 
ſchwarz, ſowie leinenfarbig, jedoch ſind 
die hübſchen Nüancen in roſa, hellblau, 
perlgrau und nielfarbig nicht weniger in J 
Nachfrage. Beſonders neu ſind die brei— 
ten Gallon-Streifen, in Nachahmung von 
Spitzen-Beſatz. 

Bemerkenswerth iſt auch die Vorliebe 
für leichte Stoffe, ſogar die Zephyrs und 
Madras find dieſes Jahr aus feinerem 
Garn gemacht. Ganz neu ſind unſere 
Swiß Plumetis, eine Nachahmung einer 
importirten $1.00 Waare. Wir find das 
einzigite Gejchäft, daS darin eine jolche 
Auswahl zeigt, es ift etwas ganz Neues, 
Yard 25c. 


Wir haben ein kleines Büchlein 


herftellen Tajjen; Mufter, Beichreibung und Preife enthaltend, welches twir frei fort: 
geben werden, jo lange unjer VBorrath reicht. 


Kur für diefen Tag, Bullericks Löc Delinentor für 5. 


Nur einen an jede Kundin, nach diefen Tage ift der Preis wieder 15c, wie zubor. 
Wir wollen unjeren Kunden eine Gelegenheit geben, fi für einen nominellen Preis 
über die neuen Yrühjahrs- Moden zu unterrichten. 


WRADPERS Yaryı 
— 


Wir kauften von der J. W. Plank Co. ihr ganzes Lager von 


Wrappers und Kimonas 


für 50 Gent3 am Dollar und offeriren 


diefe Waaren, die bon 


$1.00 bis $2.25 werth find, am Donnerftag 


für 59r, 691 und 79r 


59c für Percale und gefließte 
Wrappers, einfach bejekt, 
mit Rod:Ruffle, dunfle Mufter, alle 
Größen; Wrappers, die $1.00, 81.25 
und $1.50 werth find. 


i% 


meln Litgen-Agraffen. 
Band-Bejag. Werth $1.75 bis zu 82.25. 


für alle Größen, ausgeftellt in 
69€ 
fhen Muftern, in roth, blau und grau, das 


Nintige an einem fühlen Morgen umzuwer— 
fen, früherer Preis $1.50 und $1.75. 


unjeren North Avenue Fenftern. 


für hübjiche Kimonas, aus Grcel: 
ftor, Slannelette gemacht, in perji= 


für elegante Kimonas und Tea Gotwns, aus 15c Flannelette gemadht, Ki: 
mona fommen mit breiter perfiicher Borte vorne herunter und bei den Yer- 
Die Tea Gowns find jehr voll gemacht, mit Ruffle und 


Nädite Woche: Spezial:Berkauf von Betttüdern, 


Kiffen: Bezügen und Bettd 


Deutſchlands älteſte Akademie. 


Die „Kaiſerlich Leopoldiniſch-Kar— 
liniſche deutſche Akademie der Natur— 
forſcher“ in Halle an der Saale konnte 
am 1. Januar auf ein 250jahriges Be- 
ftehen zurüdbliden. Sie wurde am 1. 
Sanuar 1652 in Schweinfurt vom Arzt 
Dr. Banfch gegründet; Kaifer Leopold 
I. ftattete fie im Auaqujt 1687 mit 
anßerordentlichen Vorrechten aus, ihre 
Präſidenten erhielten den 
Neichsadel, wurden zu Pfalzgrafen er= 
hoben und erlangten das Priotlegium, 
uneheliche Kinder al3 ehelich zu legiti- 
mirten, unehrliche Leute ehrlich zu ma= 


chen und Doktoren, Lizentiaten, Magis- | 
ter und Baccalaurei zu ernennen. Kai- — ! 
fer ort VL. beffäiete im Juli 1742 | Ne; AUS diefe fertig geftelt war, 


Dieje Verleihung ausdrüdlich. Die Aka= | 


bemie, die jet die bebeutenditen Ge- 
Iehrten auf naturwiſſenſchaftlichen Ge— 
biet zu ihren Mitgliedern zählt, 
fteht in hoher Achtung im n= und 


Auslande. Die „Nova acta” (fortlaus | 


fende Zeitfehriften) der Akademie wer- 
den in ber gelehrien Welt aejchäkt; 
die Bibliothei umfaßt meit mehr als 


50,000 Bände und ift Hinfichtlich der | 


Naturwiffenichaften die reichhaltiafte in 
Deutfchland. Bon einer Feier am 
Subiläumstage hatte man abaefehen, 
dagegen ijt für den Herbit des Nubi- 
läumsjahres, wenn das neue Bibliv- 
thef3gebäude in der Wilhelmftraße, mo- 
zu demnächſt der Grundftein gelegt 
wird, geweiht werden ſoll, eine größere 
Feier vorgeſehen, zu der man Gelehrte 
aus allen Welttheilen erwartet. 


Tragiſches Ende. 


Der ehemalige Gaſtwirth und Leiter 
des Ausſtellungsparkes in der Haſen— 
haide, Berlin, Franz Bickel, wurde vor 
einigen Tagen im Chauſſeegraben zwi— 
ſchen Franzöſiſch-Buchholz und Blan— 
kenfelde erfroren aufgefunden. Ein ſeit 
einiger Zeit vom Unglück verfolgter 
Menſch hatte hier ein wahrhaft jam— 
mervolles Ende gefunden. Bickel hatte 
ſich im Ausſtellungspark ein anſehn— 
liches Vermögen erworben und errich— 
tete, als dieſer den neu zu errichtenden 
Bauten weichen mußte, in der Hafen- 
haide eine Theaterbühne mit einem 
Zayzjalon. Infolge ehelicher Zermürf- 


“ilfe konnte er diefem neuen Unterneh: 


men nicht die nothiwendige@nergie wid- 


men, jo daß er bei demjelben fait fein 


ganzes Vermögen verlor. Er verfuchte 
fi dann bei anderen Gefchäften zu be- 
theiligen, doch von verfchiebenenSchid- 
falfhlägen heimgefucht, büßte er end» 
lich auch die legten Refte feines Geldes 
ein. Er wurde jchlieklich Agent und 
friftete al3 jolcher, da er überdies auch 
leivend geworden war, ein füimmerli- 
che3 Dafein. Auf einer Gefhäftstour, 
bie er nun, troß der grimmigen Kälte, 
zu Fuß unternommen Hatte, fcheint er, 
von Mattigfeit übermannt, zufammen- 
geftürzt und dann erfroren zu fein. 


— Dispens. — Pantoffelheld (am 


N Zage der Kontrollverfammlung): „Du 


mwirdft entfchuldigen, Frauchen, heute 
muß ich den Militärgefegen gehorchen.“ 

— Malizids. — Freunds(zu einem 
Meinhänbdler): „Wie, Du millft eine 
Rheinreife machen?... Wird Dir denn 
da nicht die Galle überlaufen, wenn 


Du ſiehſt, daß Wein auch wächſt ?!“ 


Felen von C d d äbeli 
rläitungs nen, weiße fi Nachts eiufiehen ae. 
a die Minuten. Die cihlige Arznei für ſolche 
if Jayne's Expectorant, 


erbligen | Fpruchspolf und mählerifch 





eden. 


N ee 


Die geborgte Königstrone. 


Die bevorftehende Krönung Epwarb3 
VII. erinnert ein englifches Blatt da- 
ten, daß einer der Vorgänger des Kö- 
nigs fich mit einer Krone frönen laffen 
mußte, die zu diefen Zmede nur ge= 
borgt werden fonnte. Dies Mißgefchid 
traf Georg IV., den prachtliebenditen 
der englijchen Herrfcher, der gerade in 
Bezug auf äußeren®lanz befonders an= 
war und 
durch die Kofibarfeit feiner Anzüge, 
feiner Schmudfachen feinen Zeitgenof- 
fen auffiel. Für feine Krönung hatte er 
bei dem Hofjumwelier Aundell nach dem 
Mape feines Kopfes eine Krone be- 


wollte Rundell fie nur um den Preis 
bon anderthalb Millionen Marf ber- 


ı geben, welcher den verabredeten beveu- 


tend überftieg. Der König weigerte fich 
enijchieben, die Summe zu bezahlen, 
und jo vereinbarte der Verwalter feiner 
Zibilliſte ſchließlich mit dem Juwelier, 
dieſer ſolle ſie für 150,000 Mark zur 


Krönung leihweiſe überlaſſen. Dem 


Könige ſchien auch dieſes Abkommen zu 
theuer, und ſo kam der Tag der Krön— 
ung heran, ehe eine Einigung erzielt 
war. Rundell nutzte die Verlegenheit, 
in ber fich der König ohne Krone jeht 


ı befand, aus und forderte noch 50,000 
| Mark mehr, die er auch erhielt. 


© 
wurbe Georg IV. mit einer für 200- 
009 Mark geborgten Krone gekrönt. 
— — — 
Ein großartiger Plan. 


Ein aus ruffifchen, amerifanifchen 
und franzöfiihen Kapitaliften zufam- 
mengejektes Syndikat beabfichtigt, die 
Behringjtraße mit einer aus Stahl zu 
fonjtruirenden Brüde zu überfpannen, 
um auf diefe MWeife, und mittels derSi- 
birifchen = Bahn, Europa in direfte 
Eijenbahn = Verbindung mit den Ver: 
einigten Staaten zu bringen, fo daf 
man fünftighin im Stande wäre, einen 
durchgehenden Zug, jagen wir von Ber- 
lin nad) New York zu benugen. Die 
Möglichkeit diefes Projektes, das die 
Seefahrt über den vielgefürchteten „He- 
ringsteich“ würde überflüfftg ınachen, 
wird bon ruffifchen Ingenieuren auf- 
recht erhalten. Die Behringitrahe ift 
nur etwa 35 Meilen breit und enthält 
mehrere Inſelchen, die man fehr mohl 
als Stützpunkte für das Brückenwerk 
verwenden könnte. Mit dieſem Bau 
würde ein neues Weltwunder und eine 
Verkehrsvermittelung von unberechen— 
barer Tragweite geſchaffen werden. 


Mehr am Plage. 


Dame (auf dem Polizeiamt den Ver- 
luft ihres Portemonnaies anzeigend 
und einem Beamten e3 befchreibend und 
nachdenklich feinen Inhalt aufzählend): 
„Ein Portemonnaiefalender, ein Blei- 
ftifichen, ein Nabelbüchelchen mit zivei 
eingefäbeltenNadeln, Lafrigenpaftilfen, 
ein Paar leinene Hembenfnöpfe, ein 
Handſchuhknöpfer, zwei Wachszünd— 
hölzchen, fünf bis ſechs Schweizerpillen, 
ein Zahnſtocher mit niedlichem geſchnitz⸗ 
tem Rübezahl als Griff, ein Ring, eine 
Granatbroſche, eine Moſaiknadel aus 
Venedig und drei Zwanzigmarkſtücke, 
ein Fünfmarkſtück und dreiunddreißig 
Pfennig in Nickel und Kupfer.“ 

Beamter (töhnend): „Himmliſcher 
Vater, das iſt ja eine Reiſetafche 
und kein Portemonnaiel 


— 


„Abendpoſt““, Chicago, Mittwoch, den 12. Februar 1902. 


Aus den Memoiren einer Schwies 
germutter. 


Skizze von Jens Karlſen. 


Man wird mich auslachen, wenn ich 
ſage, daß ich meine einzige Tochter, 
meine Hedda, durchaus nicht verheira— 
then wollte, obſchon ſich Freier genug 
fanden. Als Grund pflegte ich vorzu— 
hüten, daß ich mich nicht gern bon 
Hebda trennen wolle. Die wahre lr- 
fache lag aber in meiner Jurdt — 
Schwiegermutter zu werden. a, e8 
ift feine Kleinigkeit, fich zur Zieljcheibe 
der mehr oder weniger faulen Schwie— 
germutterwie machen zu laffen. Schd- 
ner Gedanfe, aber es fam anders! 

Eines fchönen Tages ftürzt fich ein 
Paar zu meinen Füßen und ruft: 
„Mutter, Deinen Segen!” Außer 
Hedda war es der Ingenieur Grid) 
Holm. ch fage natürlich: „Auf feinen 
Fall! ch laffe es nie und nimmer zu.“ 


„Zaujend Dank!“ riefen Beide und | 
| umarmten mid). 


Gegen folhe Harthörigfeit ließ ſich 
nichts machen, und fo heirathen fich Die 
Leiden denn. Nun mar ih allo 
Schwiegermutter. Gleich nad) 


john bei Seite und fagte ihm: 


Mittheilung maden — — 
„Du wilft ganz zu uns ziehen, Ma 
machen, nicht wahr?” 
„Im Gegentbeil, ich werde fo meit 


werden hundert Meilen trennen, Und 
dann fei fo gut: in feinem Briefe rede 
mich jemald „Liebe Schwiegermutter” 
an — „Liebe Mutter” genügt.“ 

„Das dulde ich nicht, nein, daS Dulde 
ich nicht!“ 

„Run, dann rede mich an, wie Du 
e3 für gut hältft — —“ 

„Ach was, von Anrede ift hier feine 
Rede, — Du bleibft bet uns — id 
tette, Du mirft den Namen „Schmwie- 
germutter” zu Ehren bringen.” 

„Keine Schmeicheleien, ich bin feit 
entjchloffen —“ 

„Kein, nein, Hedda will Die) auch 
nicht miffen.” 

Kurz und gut, ich fapitulirte injo> 
weit, als ich verfprach, vier Wochen bei 
den Neuvermählten zu bleiben. Die 
bier Wochen gingen herum, und id) 
mußte abermals vier Wochen zulegen, 
und fo ging es fort, bis ein Jahr 
herum war. Nun ift es ja allgemein 
befannt, daß auch die beiten Schivie- 
gerföhne allmählich der beiten Schwie- 
germutter überdrüſſig werden, wes— 
halb war Erich eine Ausnahme? Nun, 
der gute Junge war furchtbar eifer— 
ſüchtig, und ich war eben der Drache, 
der ſeinen Schatz bewachte. Ich war 
gutmüthig genug, mich dazu verwen— 
den zu laſſen, bis — eben der große 
Krach kam. 

Es war nämlich zur Faſchingszeit, 
deren Mittelpunkt in unſerem Städt— 
chen der Reſſourcen-Maskenball war. 
Nun traf es ſich gerade, daß Erich eine 
Geſchäftsreiſe antreten mußte, und es 
war ſehr ungewiß, ob er zu dem Ball 
ſchon zurück ſein konnte. Wenn aber 
auch nicht, war es unter uns verabre— 
det, daß ich mit Hedda allein gehen 
ſollte. Am Samſtag war der Mas— 
kenball. Am Donnerſtag ſchrieb Erich, 
daß er am Samſtag um Mitternacht 
ankomme und uns dann gleich im 
Ballſaal aufſuchen werde. Am Frei— 
tag erhielt Hedda ein anonymes Billet 
folgenden Inhalts: 

„Ein Verehrer des Schönen bittet 
um ein Stelldichein auf dem Reſſour— 
cen-⸗Maskenball. Die Liebe hat er— 
gründet, in welchem Koſtüm Sie er— 
ſcheinen werden. Schreiber dieſes wird 
die Tracht eines ungariſchen Huſaren— 
offiziers anlegen.“ 

So unverſchämt, dachte ich, kann 
kein anderer ſchreiben, als nur der Ehe— 
mann ſelbſt. Ich glaubte auch Erich's 
etwas verſtellte Handſchrift zu erken— 
nen. Jedenfalls wollte der eiferſüch— 
tige Menſch Hedda auf die Probe ſtel— 
len. Ich äußerte ihr gegenüber jedoch 
dieſe Vermuthung nicht, ſondern ſprach 
nur meine Billigung darüber aus, daß 
ſie das anonyme Billet entrüſtet zer— 
knitterte und in den Kamin warf. 

So kam der verhängnißvolle Abend 
heran. Hedda und ich befanden uns in 
einer Art Grotte des Ballſaales. Ich 
ſaß auf einer Bank im Hintergrunde, 
während Hedda einige Schritte vor mir 
dem Plätſchern der Fontäne lauſchte. 
Plötzlich ſehe ich neben ihr den ungari— 
ſchen Huſaren. Er flüſtert ihr einige 
Worte zu, ſie flieht vor Schrecken zu 
mir hin. 

„Hedda“, ſage ich, „es wird Dir viel— 
leicht komiſch vorkommen, wenn ich Dir 
rathe, dem Huſaren gegenüber etwas 
weniger ſpröde zu ſein —“ 

„Aber, Mama —“ 

„Auf meine Verantwortung, Kind! 


nichts dagegen haben.“ 


„Nein, nein, Mama, das kann ich 
Juſtinian. Anläßlich der bevorſtehen— 


nicht glauben.“ 


„Wie? Haft Du je gehört, daß Dei: | 
ne Mutter etwas linrechtes von Dir | 
gefordert hat? Sei nicht findilch, mein | 
Töchterlein — berdirb ung nicht den | 
Spaß—merkft Du gar nichts — Hims | 
mel, ich verplappere mich noch — geb | 


mein liebes Kind, thu’3 mir zu Tiebe, 
börft Du?“ 


Hebba blieb aber Hartnädig und fag> | 


te, fie wiffe wohl, was fie ihrem Man- 
ne jchulbig fei. 

„Aber wenn ich Dir jage, das e3 fich 
um einen Scherz handelt — daß Dein 
Mann damit einverfianden ift?— Laß 
Dir menigftend einen einzigen Ruf von 
ihm geben — er wird dann fofort felbft 
die Masfe abnehfmen— und Du mirft 
— — nun, Du wirft fchon fehen.“ 

Nun, gut, Hebda geht hin, der Hu— 
far ergreift ihre Hände, neigt fich zu 
ihr, um fie zu füffen — ba tritt plöß» 
Yich ein Herr imDomino auf, reißt Heb- 
da zurüd und [chreit: „So alfo be: 
trügft Du mich?“ 

Hebba ftürzt halb ohnmädhtig zu mir 
hin, und Eric) donnert mi) an: „So 


GASTORIA fisügnpusnse, 
Bio Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


Der | 


i id inen Schwiegers= | En » 
Hochzeit nahm ich meinen Sch'vieg | zweiter geftorben, ein britier abgeftürzt 


; u Bin gi ine | und ein vierter 
„Erich, ic mil Die zw —— | Riviera unterlegen und 
ı ben. 
| Gefellfehaft hatte für fie eine Reife von 
' 45,000 englifchen Meilen berechnet, die 


als möglich von Euch fortziehen. Uns | zumeift zu Fuß gemacht werden muß- 


etwas Schändliches hätie ich niemals 
bon Eud) erwartet — o, jchäme Dich 

SH dachte, mich rührt der Schlag- 
Bei der num folgenden Augeinander> 
fegung fam e3 zu Tage, daß das and» 
rpme Billet gar nicht von Erich herz 


‚rührte. Hedda bermuthete, von einem 


Orden, der ihr in ber Iehten Zeit Fen> 
fterpromenaden gemacht hatte, aber Tie 
[ohwieg, um feine Kataftrophe herbeis 


zuführen. Erich fuchte in allen Sälen 


nach dem Hufaren, aber der hatte ji) 
mohlmeislich aus dem Staube gemacht. 
Zulett war Erich vernünftig genug, 
einzufehen, daß Hedda an der ganzen 
Affaire ſchuldios geweſen ſei. Auch 
gab er zu, daß ich in gutem Glauben 


gehandelt hätte, aber von der Zeit an 


fonnte er mich nicht mehr leiden, wes— 
halb ich fo fchnell als möglich abreifte. 


Gefährlihes Wandern. 


Bon fieben jungen Leuten, die Li- 
borno im Yuquft 1898 zu einer aben- 
teuerlichen Reife um die Welt berlie- 
Ben, famen neulich nur drei in London 
an. Bon den Anderen ijt einer 
bon Räubern erfchofien worden, ein 


den Verlodungen der 
zurücdgeblie- 
Geographiiche 


Die Römiite 


ten. Die Fußgänger jollten ihren Le— 
ben3unterhalt unterweg® berdienen. 
Der Preis beträgt 200,000 ME. Die 
drei, die von Ditende nadyEngland her 
über famen, find PBrofeffor Lanzi, der 
Ingenieur Confonni und Dr. Fran- 
ciolini. Sie erzählten Wunderdinge, 
wie fie oft und um Haaresbreite Ge- 
fahren entronnen find. Von Stalien 
waren fie durch Defterreih und Un= 
garn nach der Balkanhalbinſel gewan— 
dert, wo fie mitBriganten mehrere Zu-= 
fammenftöße hatten. in Kroatien fiel 
einer von der Gejellicjaft in einen Ab— 
grund, brach dabei die Beine und jtarb 
Tchließlich an feinen Verlegungen. nn 
Montenegro ftarb der Zweite an Bron- 
chitis, die er ſich durch die Strapazen 
unterwegs zugezogen hatte, und in ei— 
nem aufregenden Kampf mit Räubern 
war ein Dritter in Albanien durch 
den Kopf geſchoſſen worden. Durch 
Rußland, Deutſchland, Frankreich 
und die Schweiz wanderten ſie nach 
Belgien, wo ſie zwei Monate blieben. 
Ueber Weihnachten hielten ſie ſich in 
London auf, von wo ſie ſich nach Ame— 
rika begaben; von hier aus wollen ſie 
ſich heimwärts wenden. 


* Srira PBale, Salvator und „Bais 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Ylas 
jüen und Zäflern. Zel. South 869. 


Eine intereflante Operetten: 
Novität. 


In den letzten Jahren ſprach man 
viel vom „Ende der Operette“. Nein, 
die Operette ſcheint nicht ſterben zu 
wollen, wenigſtens in Oeſterreich nicht, 
denn in Ermangelung von Komponi— 
ſten, welche Prinzeſſinnen auf die Bühne 
bringen, beginnen die Prinzeſſinnen 
Operetten zu komponiren. Die Erſt— 
aufführung einer derartigen Operette 
fürſtlichen Urſprungs ſoll demnächſt im 
Schloſſe Tachau in Böhmen ſtattfin— 
den; doch ſoll das Werk auch in Wien 
gegeben werden. Tachau iſt die Reſi— 
denz der Fürſten von Windiſch-Grätz, 
und die Komponiſtin der dreiaktigen 
Operette iſt keine geringere als die 
Fürſtin Gabriele Windiſch-Grätz, Da— 
me des Stern-Kreuzes und Hofdame 
weiland der Kaiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich. Was der Operette eine be— 
ſondere Pikanterie verleiht, iſt der Um— 
ſtand, daß dieſelbe, wenn man gewiſ— 
ſen Indiskretionen glauben darf — 
eine Satire auf das Hofleben und den 
Hochadel enthalten ſoll. Die Fürſtin, 
welche auch den Text zu ihrer Operette 
ſelbſt verfaßt, ſteht im Alter von 46 
Jahren und iſt Mutter von vier Kin— 
dern. 


Sarah, die Unermüdlidhe. 


Sarah Bernhardt bereitet eine neue 
ünftlerifche Schlacht in Paris vor. Die 
Miederaufnahme von Sardous „Iheo- 
dora“ fol in jeder Hinficht eine Glanz- 
leiftung werden. Sn endlojen Konfe- 
renzen mit Sarbou werden die Koſtüme 
aufs Neue beitimmt. Maffenet hat für 
das byyzantinifche Drama eine Mufit 
geichrieben, die von großer Wirkung 
fein jol. 3 ift nicht eine Suite von 
zufammenbängenden Orcheiterftüden, 


' Sondern Bühnenmufif, die an bejonders 
\ ! | hervorragenden Stellen eingreift. Die 
Sch verfihere Dir, Erich wird felbit | 


bedeutendften Nummern find das Lied 
Theodoras, der Marjch beim Begräb- 
nik von Marzellus und die Hymne an 


den Iheopora = Aufführung verbreitete 


fih das Gericht, daß Sarah Bernhardt | 


in der Rolle der Theodora, die zu ihren 


orößten Iriumphen gehört, fih als 


Schaufpielerin vom Publitum verab- 
fchieden wolle, um fernerhin nur als 
Theaterdireftorin zu mirken. Dieje 


| Nachricht ertvies fich, wie porauszufehen 


tar, al? irriq, denn bie Schaufpielerin- 
Direktorin bat für diefe Saifon nicht 


| weniger als fünf Novitäten angenom= 


men, in denen fie Die Hauptrolle zu fpie= 
len gebentt. 
— — 

— Gelbjtreparaturen. — Gepperl: 
Mei Uhrle geht fcho feit Tanger Zeit im- 
mer 3’ fpät. Do bat mir halt der 
Hanfi g’rathen, die Selundenzeigerle 
abz’macha, damit’3 Uhrle auf jeiRunds 
garg weniger z’jchleppa hat. Uber ’3 
bleibt immer noch z’rüd. — Toni: ‘a, 
do wirft holt a noch die zivo andere 
Zeiger abmada müfle! 

— GSplitier. — Wer fid fein Blatt 
bor den Mund nimmt, fommi am ehes 
ften in die Blätter. 

— nn 

Trügt die 

C 


me 


Eejel Die Bargain-Thalfachen aufmerkfam und fehl, wie es fh für Euch 


Verget nicht: 


Der Hroße Enden 


wird um 


8:30 Vor. geöfnel, 


Epeziell — Neinwollene farbige franzöfifche Cheviots, reimwol: | 


— 
— 


lene farbige Nun's Serges und feine reinwollene franzöſiſche Serges, 
extra breit, in allen neuen Frühjahrs-Schattirungen, 


ſpezieller Verkauf 


Tailor-mades, wirklicher 81.00 Werth — 
gen 


10 
Taif 
mor 


Stüde ihmarze engliihe Broadcloths, volle 54 Zoll breit, 


59c Neue ſtchwarze Kleiderſtoffe. 


Reinwollene ſchwarze Basket Cloths, reinwollene ſchwarze Venetian Cloths und reinwollene ſchwarze 483öllige wendbare 


EbiEk 


€ BIG STORE. 


PER 


— — — — — — — — 


Jede Dame kann ſich gut kleiden, wenn 
ſie ihre Kleiderſtoffe hier kauft. ....... 


Alle Ladentifche jind gehäuft voll mit jchönen beliebten Kleiderftoffen, jedes Stüd und jede Yard ein Wunder zu der 
niedrigen Preifen, für welche wir fie offeriren. 


50e 


für Skirts und 


erges, feine ſehr dauerhafte Stoffe, werth 75e, für 


Neue Frühjahrs-Waiſtings. 


Ganzwollenes franzöſiſches Albatroß, 13 Zoll breit, abſolut prima Quali— 


tät, Cremes, ſchwarz und 40 verſchiedene Farben 


Ganzwollene rahmweiße Cheviots, ganzwollene rahmweiße Serges, Cream 
finiſhed Brilliantines, Cream Seide-fintſhed Sicilians und Gre 


Corduroys, Creme Etamines und Miſtrals, die neueiten Shirt Waii 


Effelte 


Ganzwollene faney ſeidene geſtreifte Challies, Koechlin's beſtes franzöſiſches Fa— 
brikat; deren Preis iſt anderswo Se und $1.00 die Yard, morgen 


noch 
etwas 


Wir haben 


Epeyieller 


Kene a 


Ginfauf— feine importirte farbige 
ganzmwollene farbige franzöfiihe Prunella Eloth, ganzmwollene 
finiibed Soleil Eloth8, ganzmwollene franzöfihe Voplins, ganjwollene * 
ftanzöſiſche Cheviots und ſtaubdichte Serges, letztere 13 Vards breit, 750 
wirtllicher Werth 81. ..........- 

Eine weitere 100 Stücke Partie 5323öll. ganzwollener ſchwarzer franzöſiſcher Che— 


‚zu kommen 
Tapeten. 


Preife Wurden zur Hälfte herumterge 
legt; Cze Million Rollen zur Aus: 
mwabl. Alle die neueiten Effekte 
Varben zu genau der Hälfte, at? mas 
Andere dafür verlangen würden. 


Sübiche vergofdete und embofjeb Ta— 
peten, fir Varlor, Ebzimmer 10 
und Bibliothef, werth 2c...... c 


Vrachtvolle Store-Tapeten, in dunkel— 
Roth. Grün und Blau, 
werth 16c 


und 


Miſtral Suitings, 
farbige Seide— 


viots, Lupin's berühmtes Fabrikat, wer— 


Preis morgen 


> . 


den anderswo zu $1.25 perQard berfauft, 69€ 


450 


. ” J 


usländiſche Waſchftoffe. 


Kauft, ſo lange das Aſſortement noch am vollſtändigſten iſt. 


Eine Kiſte mit Novelty ſeidenen geſtreiften franzöſiſchen Dimities, prachtvole 


Seide⸗ 


ı ganzmwollene | 3 


| 
| 


590 


Muſter, Farben ſind dur 


150 Stüd geitidte Tijiues 
fter in Youlard Effeften, 


haus echt, 


Seivdengeftidte Mouifeline de Soie, alles neue Schattirungen, im 
Stripe und boblgejäumten Muftern; jowie Schwarz und Cremes, 
gelten überall als 59c Werthe, für 


dieje 250 Qualität 15€ 


n Leinen=Effeften, elegante geftidte Mu: 
überall zu 25c verfauft, 19€ 


den Lace⸗ 


= 99 Wafd-Seideftoffen übrig. 


E3 ift genau diefelbe Sorte, melche an der Straße als ein wunderbarer Bargain zu 35c angepriefen wird. Wir fauften 
eine Partie unter dem Preife, fie enthält 139 Stüce ganz neuer Milanefe Cord Wajchfeide in der größten Auswahl von 


Muftern u. Farben, einfchließlich fehlicht mweiß, die je von irgend einem Gejchäft in 
Amerika offerirt wurde. Da mir ein großes Gefchäft in diefen Waaren erwarten, jo rathen 
mir Euch frühzeitig zu fommen, ehe die beften Mufter vergriffen find — bedenkt, es 


50c Qualitäten zunur . ... .» 


Spezielles in jchwarzen Taffeta 
36-30. $1.50 Qualität ölgefochte 
Taffeta . 88 0 Hr rn 


75 Qualität ölgefodhte Taffeta 
BE re 


. = 


Wir maden ein grofes 


Geichäft in Gardinen 


und offeriren eine prächtige Auswahl von Gar- 
dinen und Dorhängen zu fpejiell niedrigen Prei- 
fen, die man nicht unbeachtet lafjen jollte. Wenn 
Ihr fommt und diefelben feht, jo erhaltet Ihr 


etliche große Werthe. 


Nuffled Muslin Gardinen, 3% VdS. 
lang, in hübfchen Streifen, die 98c= 


Sorte, per Paar 
Schottifche Guipure = 


per Raar . . 


Gable Net Gardinen — die große Gitte diejer 
MWaaren ermöglicht uns, Die= 
jelben zu empfehlen, $4.00- 


Werthe, per Paar 


Echte Bruffels und Point Calai3 Gar: 
dinen, nach unjeren Spezififationen ges 
macht, nämlich) feines es, Sinopfloch: 
Guard, 
tadellojer Finiih etc., 


Rand, Near 


fpezielfe Partie, per Paar . 


Tapeftry Portieren — Hier find wiederum Maaren von großem | 


Werth, unfere Ideen in Bezug auf Schwere, Far: 
Dauerhaftigfeit und 5 98 
a 


Kis Kelims, die Auswahl unier Taufenden, 
"= 517.50 


‘ 


ben: Kombination, 
eine große Partie, per Paar 


große Gouh-Bezüge und Hangings, das 
Stüt $25.00, $20.00 und 


Zapefiry Coudh-Bezüge, 60 Zoll breit, 


mendbar 
und rund herum mit Franjen, $4.00:Sorten, 62 50 
a 


. ® 


das Stück * . . - * . . + 


Silfoline, die neuen Frühjahrs:Mufter und farben, 10€ 


N 


Strumpfwnaren & Anterzeug 


Bargains find reif im Großen 
Laden. 


Damen-Unterzeug zu 
weit unter dem Werth. 


Wollene Plated } 
Leibden und | 


Preifen 


VBeinkleider für 


Aaeger farbige 
flache fließgefüts 
terte Leibchen u. 
Beinkleider für 


Werth 


2 


75, 
Egyptian Leib⸗ 
chen und Eein⸗ | 


fleider für Da: \ 35 


Silbergraue | 
Cents. 


Spring Meedle 
Stith Leibchen 
und Beinkleider 
für Damen... 


Eru Union 
Suit3 für Das 


Weibe Elliott 
UnionSuits für 


Kinder⸗Anlerzeug 


Es wird ſich für Euch bezahlen, daſſelbe jetzt 
zu kaufen und für die nächſte Saiſon auf⸗ 
zuheben. 

Seide garnirte grau gerippte ) 
Merino Kinder-Leibchen, 
Hoſen und Unterhoſen, Grö— 
hen 20 bis 34.. 

Union Suits für Kinder, mit 
JJ 

50c Dual, fließgefütterte Knas 
benzemden u. Unterhojen . 

Reinwoll. formgemäße Mäpd- 
chenzLeibhen u. Beinkleider 

Swiß gerippte Eeru Mädchens 
Leibhen und =Beinkleider, 
frühere Preife bis zu 50° . 


Cents. 


2 in lebens 8 bergrößers 
Yhoto Studio. f.' 35, mir hüpiher one 
ler Mat, Größe 18x22 Zoll, und ein 2 
Dusend unferer beiten Gabinets, alles zu . + 
Beingi Die Babies, Meine Treppen zu Reigen, 


Gardinen, eine außerge: 
wöhnliche Partie, einige bon 
60 Zoll Breite find darunter, 


. * > + = + 


...98Sc 


Gar 


ind 


* . * +. * * + . 


29c 


5, 


9Sc 


. 0 08 u 


Pradhtvolle Muiter in 


pets und Rugs. 


Die folgenden Partien von feinen und wünſchenswerthen 
Teppichen und Rugs verdienen Eure prompte Aufmerk— 
ſamkeit zu den bemerkenswerth niedrigen Preiſen, die 
wir für morgen markiren: 
Arminſter und Wilton Velvets — ußergewöhnliche 


Werthe in dieſen hochfeinen Sorten; wir beabſich— 
tigen, mit allen Muſtern, welche von der Fabrik 


nicht weitergeführt werden, zu einer großen Her— 
abſetzung aufzuräumen, einige mit, andere ohne 


550 


81.00 
82.50 


606 = 
Tapeftry Bruffels, AUlerander Smith & Son’s Yyabrifat, 
" ihöne Pertie von Parlor:, Hallen und TreppensEffelten 


55.00 


Porten — regulärer We 
$1.00 und 9% . . 


Treppen zu einander pafjen 
91.25 = Weride . . » 


Reinwoll. 


> . J 


Ingrain, volle 


rih $1.15, 


65€ 
Standard, — 
extra Super Warp, prächtige Muſter-Auswahl, reguläre 45 
A — Als 


750 


Lowell Body Bruſſels, keine beſſeren werden ge— 


d, reguläre 9 


Tapeſtry Bruſſels, Roxbury, Smith & 
Sanford, 10-Wire Sorte, ſowohl mit 
wie ohne Borten, reguläre 
S5c-Wertfe . . 


4dc 


Rug Departement. 


. eo e,er u...» 


Bromley Mufter-NRugs— 200 ertra fehiwere Dualität mollene Smyr- 
na, geblümte und türfijche Effette, Größen 30 bei 60 Zoll., regul. 
Werth $2.50, $1.65; Größe 36 bei 72 Zoll, regul. 2 6 
Werth $3.75 net 8 0 5 
Pelz:Rugs, 500 No. 1 ausgejuhte Pelze, doppelt ge: 

näht und gerucdjlos, weiß und grau, 30 bei 60 Zoll. .$1.98 
Arminfter Rugs, Aler Smith & Son’s, jhöne Partie 

von Muftern, 27 bei 68 Zell . . » 1.75 
Tapeftry Prufjels Rugs, neuer Rug, feine Miter: 
Nähte, regul. Rug:Mufter, 9 bei 12 


* * . . . 


512.95 


..* ... 


Mollene Smyrna Ruggs—Außerordentlih feine Rugs in fehr be- 
gehrenswerthen Entwürfen und Farben, außerz 
gewöhnlicher Werth, I bi 12. 2. 2 2 02 0. 


Sprziefler Verkauf von Nahrungsmitteln für die Faflenzeit 


Delifateffen alfer Art find hier in großer Reichhaltigfeit— die Preije find fo niedrig, dag 
eä ich bezahlt macht, jegt den Bedarf für die Faften-Saijon einzulegen, 


Jams und Preferven. 
Kentiib Jams — 
beeren, Simbeeren, 
ihiwarje ! Stachelbee⸗ 
ren, Him a und Korinthen 
oder rothe Korinthen, per 1-Pid. 
Topf 200 N) We 
a 52.30 
Keiller's Marmalade, eine neue 
Amportation aus Yeith, Schott- 
fand, per Dip. 82.40: 21c 
1:Pfd.:Steintopf........-» 

lieg — Reid, 
Murdoch & 3  Simbeeren, 
Erpbeeren, Duitten,  Grabapple 


oder rothe Johannis⸗ 10€ 


beeren, p. Glas 15€ u.. 


Keyſtone 
Sorte Aepfelbutter, 8 


‘ 
3:Pfd.-wieintopf 350 


Reine Frucht⸗Jams Hazel Pure 
Food Fo.'s Auswahl aus 2 
Barietäten, 1-Pfid. Phönit 
Slastobf 180; beſondere Grö⸗ 
Ben in 4 Sorten, 20€ 
3 Töpfe 
Reiner Wabenbonig, 
20c; 


Southwell's 


hochfeine 


Reine Fruch 


Hein zs berühmte 


volles 1⸗ 
ftrained, 


Hefaljene und geräuderte 
Fifde. 


Family Weikfiih, nah Mund 
in frijche —— verpadt, 10 Bid. 
(netto Fiih) 

im Eimer 65€ 
Zah, feinfter Columbia River, 
kn geialzen und verpadt, 10 
Dip. 5* Fiſch) inimer, 81; 
per 5-Pfunds 

Eimer 55e 
Neue Halifar Häringe, 10 Vifd. 
(netto) im Yäßchen, T13c 


Rother Alaska Lachs, Milford 
fanch Pach, 1Pfd.⸗Büchſe 140; 
Carnation Brand, per | 
1:Pfd.:Büchie 


Neue, fette 
norwegiiche 
Bloater⸗ 
Macrelen — 
Royal 
2rand, 10s 
Bid. Eimer 
81.35: 5 
Pd. Eimer 


95€ 


Franzdi. Sardinen, Albert Rouille 
oder La Tour Brand Feiner Fiich, 
in reines Olivenöl vberpadt, mit 
Schlüjeli zum Defnen, 43, ber 


Büchſe 100; per 1.10 


Dugend 


Clam —— Burnham & Mor: 
rill’8, volle Quartz “ 
TE essen 20c 


zum: 2 
däringe, per =Pfd.s 
Bühfe.....000.00. 0 


’ 
Marſhall's Kippered Häringe, einfach 
in Tomato Sauce oder 1 c 
Senf, per ovale Büchje 


Srätenlofer Godfiich, feinfte Georges 
Bank Middles, das Pfund 1 c 


Cocoas und Kaffee. 


Ge en Eocoa, per 
und 68Se; und, 
BRBE si naneseese m... 20 


Baler’$ Premium 
Chotolade, per Pfund 


Süße Chokolade, Kazel Pure Food 
&o.’3 feinfte Sorte, + oder 2 c 
+ Pd. Badete, per Bfund.... 

Veaberry Santos Kaffee oder feins 


fter Bogota Kaffee, 4 d. 
81.00; per a mw 


Teinfter - Maracaibo oder Epecial 
Combination Moda und Java af: 


’ 25; 
en Be 1.00 


erätenlofe geräucherte 


— A ... 


Guadarali Kaffee, eine Gorte 
bochfeiner Jata und Moda, ift 
jest in 300,000 Familien im Ge: 
breud, per Piund 

36e; 3} Bid 

Lipton’3 berügmter India Cey- 
lon Thee, Nr. 1 gelbes 

Label, 1:Bfd.-Büdfe..... OOE 
Reine gemahlene Gewürze, Pe: 
nang Nellen, D. ©. $. Senf 
oder weißer Xellicherry 

BDieffer, per Pfund...... 3 Ic 


SHedörrte Frädte und 
Gemüfe, 
Aprikofen, fanch 
Bark3, per Piund 
13e; 5 Pfund 


Pfirfiche, ertra fancy Galifors 
nia cured Hälften, 
Bund I5e und........ 10e 
Süße Bwetiägen, gezogen und 
— te Thal, 
per Pfun Sc, 

d 4ic 


Birnen, feinfte gefhälte,p. Pip, 
1Se; hodieine unges a 
idälte, per Bid 


Layer 


neue Mocr 


& dem. feinet Four 
town Smprneg, 16€ 


per Piund 


Royal Currants, feinfte gerei- 
— ——— Piunds 
adet 126; 5 ete 2 
—* 55e 


Maine Corn, Hazel Vure Food 
Eo.’3, dezogen und berpadt im 
nördlichen Maine, 25 
Büdje Lie; Dep... +.) 


Eierpflaumen oder Green Gages 
— gejogen unb verpadt in 
Sonoma County, California, 
per Dusend B1.50; 


GEBfd.-Büchle..au... 440 


Bargains in Valenlines 
von $5.00 abwärts bis zu 1c 


\ 





